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Anſer Kaiſer und die Schulfrage.
II

Die Aeußerungen, welche der Kaiſer geſtern bei Er
örfnung der Sitzungen der Unterſuchungscommiſſion über
die Schulfrage gethan, werden in der ferneren Erörterung
dieſes Gegenſtandes mächtig nachklingen. Es iſt zunächſt
mit Freunde und Dank zu begrüßen, daß der Monarch der
Reform unſeres höheren Schulweſens eine ſo warme per
ſönliche Theilnahme entgegenbringt. Die Grundanſchau-
ungen, von denen der Kaiſer ausgeht, werden in vielen
Stücken allſeitiger Zuſtimmung begegnen. So, wenn der
hohe Herr verlangt, daß die heranwachſende Jugend ent-
ſprechend den jetzigen Anfördernngen der Weltſtellung
unſeres Voterlandes und auch unſeres Lebens herangebildet
werde, daß die Schule mehr auf die nationale Baſis, auf

das Deutſche geſtellt, daß auf dentſchen Aufſatz, auf
nationale Geſchichte mehr Werth gelegt werden müſſe. Auch
die Bemerkungen hinſichtlich der allzu ſtarken Ueberlaſtung,
der geſundheitlichen Rückſichten, der Ueberproduktion an
Gebildeten enthalten außerordentlich treffende Geſichts
punkte. Wir ſind der Anſicht, daß die Ziele, welche der
Kaiſer bei der Heranbildung der Jugend verfolgt wiſſen
will, mit einer humaniſtiſchen Grundlage unſerer Gym-
naſien ſich ſehr wohl vereinigen laſſen. Niemand wird auf
jede Aeußerlichkeit des derzeitigen Unterrichtsplans einen
entſcheidenden Werth legen. Dem Dentſchen der Ge
ſchichte, den Naturwiſſenſchaften, den neueren Sprachen
wird ſchon jetzt im Gymngſialünterricht ein bedeutender
Platz eingeräumt; es läßt ſich darüber reden, ob einzelne
dieſer Unterrichtsfächer noch eine etwas erweiterte Pflege
finden und dafür die Anforderungen in den klaſſiſchen
Sprachen etwas eingeſchränkt werden ſollen. Eine andere
geeignete Grundlage für den geſammten Aufbau unſerer
höheren Bildung als die humaniſtiſche wird man aber
doch niemals finden.

Wir wollen aus dem Schluß der Kaiſerrede noch
einige Kernpunkte nachtragen, die zugleich auch von allge
meinerem Jntereſſe ſein dürften.

So äußerte ſich u. a. der Kaiſer:
Sehr berechtigt iſt die Klage der Gymnaſial Direktoren

über den ungeheneren Ballaſt von Schülern, den ſie mitzu-
ſchleppen haben, der nie zum Exomen kommt und bloß die Be
rechtigung für den einjährigen Heeresdienſt erlangen will. Nun
wohl. der Sache iſt einfach dadurch abzuhelfen daß wir ein
Examen einiſchieben, da. wo der Einjährige abgehen will, und
außerdem ſeine Berechtigung davon abhängig machen, daß er,
wenn er die Realſchule beſucht das Abgangszeugniß für die
Realſchule nachweiſt. Dann werden wir es bald erleben, daß
der ganze Zug dieſer Kandidaten für den einjährigen Heeres-
dienſt von den Gymnaſien auf die Realſchulen geht; denn, wenn
e Realſchule durchgemacht haben, dann haben ſie, was ſie
uchen.

Jch verbinde damit noch einen zweiten Punkt, den ich vorhin
ſchon erwähnte, das iſt dieſer: die Verminderung des Lehrſtoffes
iſt nur wäre durch einfachere Geſtaltung der Examina.
dehmen wir die grammatikaliſchen Produktionen ganz aus dem
biturienten- Examen heraus und legen ſie ein oder zwei

Klaſſen tieſer, laſſen Sie da ein Examen machen, ein techniſch-

arammatikaliſches Examen, dann können Sie die jungen Leuke
prüſen, ſo ſcharf wie, Sie wollen, dann können Sie an dieſes
Examen die Freiwilligenprüfung knüpfen, und außerdem für
denjenigen, der Offizier werden will, das Fähnrich Examen
damit verbinden, ſodaß er nachher daſſelbe nicht mehr zu machen
braucht. Sobald wir die Examing in dieſer Beziehung modi-
fiziren und die Gymnaſien in dieſer Weiſe erleichtert haben,
dann wird das Moment wieder zur Geltung kommen, dos in
der Schule und ſpeziell in den Gymnaſien verloren gegangen
iſt: die Erziehung, die Charakterbildung. Das können wir jetzt
beim beſten Willen nicht, wo 30 Knaben in der Klaſſe ſind und
ein ſolches Penſum zu bewältigen haben.

Die ſtatiſtiſchen Angaben über die Verbreitung der
Schulkrankheiten, namentlich die Kurzſichtigkeit der Schüler,
ſind wahrhaft erſchreckend, und für eine Anzahl von Krank-
heitserſcheinungen fehlt es an einer allgemeinen Statiſtik
noch. Bedenken Sie, was uns für ein Nachwuchs für die
Landesvertheidigung erwächſt. Jch ſuche nach Soldaten,
wir wollen eine kräftige Generation haben, die auch als
geiſtige Führer und Beamte dem Vaterlande dienen. Dieſe
Maſſe der Kurzſichtigen iſt meiſt nicht zu brauchen, denn
ein Mann, der ſeine Augen nicht brauchen kann, wie will
der nachher viel leiſten. Da muß eingeſchritten werden,
und deshalb halte Jch es für fehr dringend, daß die Frage
der Hygiene ſchon in den Vorbereitugsanſtalten für die
Lehrer aufgenommen werde, die Lehre einen Kurſus
darin erhalten und die Bedingung daran geknüpft wird,
jeder Lehrer, der geſund iſt, muß turnen können, und jeden
Tag ſoll er turnen.

Jn der zweiten Sitzung wurde die Berathung der
Frage wegen Herſtellung eines gemeinſamen Unterbaues
für die beſtehenden Schularten fortgeſetzt. Zur Ergänzung
ſeiner Ausführungen am Donnerstag ſprach zunächſt noch-
mals Gyimnnaſial-Direktor Uhlig. Als Mitberichterſtatter
nahmen das Wort der Gymnaſialdirektor Geheime O er-
Schulrath Dr. Schiller aus Gießen und der Realgym-
naſialDirektor Dr Schlee aus Altona. Erſterer begründete
unter eingehender Erläuterung eines ſpeziellen Lehrplanes
folgende Theſen:

1. Eine definitive Ordnung des höheren Schulwefens wird
nur zwei Schularten zu belaſſen haben, das reformirte Gym-
naſinm und die “lateinloſe Real- bezw. Ober-Realſchule. Die
b ſtehenden Realgymnaſien würden ſich nach den örtlichen
deren in Gymnaſien oder in Ober-Realſchulen. ver-
wandeln.

Da die vorgeſchlagene Umgeſtaltung in Folge der noth
wendigen Verſuche vorausſichtlich einige Zeit beanſpruchen
würde, ſo empfiehlt ſich, wenn aus ſozialen und wirthſchaft-
lichen Rückſichten ein mög'ichſt weitgehender Unterban noth-
e erſcheinen ſollte, und unter der Annahme, daß zunächſt
das Realgymnaſtim als beſondere Schulgattung Lerhalten

bleiben wird. 72. die Verbindung von Realgymnaſium und Gymnnſium
wegen der Einfachheit der Ausführung und wegen der ſofortigen
Möglichkeit etwa nöthig erſcheinender Verſuche am meiſten. Es
ließe ſich ein gemeinſamer Unterban bis OlII einſchl. nach dem
angeſchlöſſenen, Plan herſtellen; dabei wären von UlIII ab Eng-
liſch und Griechiſch fakultativ einzuführen, von UlII ab würde
für das Realgymnagſium im Weſentlichen der Lehrplan der Ober-
Realſchule durchzuführen ſein.

3. Eine ſolche Vereinigung würde ſowohl dem Gymnoſſum
als dem Realgymnaſium ſofort erhebliche Vortheile bringen,
eine künftige etwaige Ueberleitung zur Herſtellung eines gemein-
ſamen Unterbaues bis zur VI oder V vorbereiten und erleichtern
und den Anſchluß der lateinloſen höheren Bürgerſchnule an die
Oberſtuſe des Realgymnaſiums (von OlII ab) geſtatten.

4) Die Zurückſchiebung des Lateiniſchen nach U III und die
Ergänzung der lateinloſen, unteren Klaſſen zu einer höheren
Bürgerſchule auſfwärts würde zwar der urſprünglichen Ent
wickelung der Realſchule mehr entſprechen. Aber ſie hat den
Nachtheil, daß ſie auf der oberen Stufe die Konzentration auf
die neueren Sprachen erſchwert; ebenſowenig wird durch jene
Einrichtung das entſchiedene Uebergewicht eines Lehrgegen
ſtandes durchgehends herbeigeführt.

Realgymnaſial Direktor Dr. Schlee ſtellte folgende
Theſen auf:

1) Die Ueberlaſtung der Gymnaſien mit ungeeigneten
Shülern, übergroßer Zudrang zu den gelehrten Berufsarten,
namentlich aber die verfehlte Schulbildung bei der großem
Mehrzahl der vom Gymnaſium abgehenden Schüler fordern
eine Schuleinrichtung, welche die Trennung der Schularten und
die Wahl zwiſchen denſelben auf eine ſpätere Stufe verſchieb-,
ohne daß einerſeits die geeignete Vorbildung für einen gewerb
lichen Beruf verſäumt und andererſeits eine ſpätere Vorſe-
reitung für ein akademiſches oder techniſches Studium unmög-
lich gemacht wird: einen den höheren Schulen gemeinſamen
Unterbau.

2) Es empfiehlt ſich, den gemeinſamen Unterbau für
mehrere höhere Schulen auf Grund einer neueren Sprache zig
errichten. Jnsbeſondere iſt die franzöſiſche Sprache zu den
Zweck geeignet.

3) Dos dem lateiniſchen Unkerricht auf den Realgymnaſien
durch die Lehrpläne von 1882 geſteckte Ziel läßt ſich ohne
Schwierigkeit erreichen, wenn dieſer Unterricht in Untertertig
begonnen wird und in jeder Klaſſe mindeſtens ſechs Stunden
wöchentlich erhält.

4) Der Untecban eines ſolchen Realgymnaſiums eignet ſich
auch zum Unterbau eines humaniſtiſchen Gyngſiums.

5) Wo eine höhere Bürgerſchule die einzige höhere Schule
des Ortes iſt und nur wenige Schüler ſpäter ein Realgymaſium
oder Gymnaſium beſuchen ſollen empfiehlt es ſich, an der
Anſtalt einen fakultativen Unterricht im Lateiniſchen anzu
ordnen und dagegen Erleichterung in anderen Gegenſtänden zu
gewähren.

6) Damit Unter-Sekundaner einer ſolchen höheren Bürger-
ſchule auch in die Ober-Sekunda eines Gymnaſiums eintreten
können, empfielt es ſich, einige Gymnaſien in kleineren dazu
beſonders geeigneten Orten in ſolche aus höherer Bürgerſchule
und Oöer-Gymnaſinm zuſammengeſetzte Anſtalten umzuwandeln
und mit denſelben ein Jnternat zu verbinden, das namentlich
h Söhnen von Beamten, welche kein W in
a e haben, Anfnahme unter erleichternden Bedingungen

teten fann,.
Jn der hieran anſchließenden Debatte bemerkte Ge-

heimer Ober Regiernngs Rath Stauder, daß die
Kommiſſare des Miniſteriums der geiſtlichen 2e. Ange

legenheiten ſich in ihren Aeußerungen auf thatſächliche
Berichtigungen und Erläuterungen beſchränken würden,
welche den Gang der Verhandlungen zu fördern geeignet
wären. Er theilte mit, daß der Kultus Miniſter geneigt
ſei, in der Aufſtellung der Lehrpläne nach individuellen
und provinziellen Verhältniſſen eine gewiſſe Freiheit der
Bewegung zu geſtatten.

An der weiteren Diskuſſion betheiligten ſich die
Herren Direktoren Holzmüller und Frick, Geheimer
Ober Regierungsrath Dr. Hinzpeter, Abt D. Uhlhorn,
Fürſtbiſchof Dr. Kopp, die Direktoren Jaeger und
Matthias ſowie Dr. Göring und Geheimer Regierungs
Rath Ende.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Nene Weißbücher. Dem Bundesrathe und dem

Reichstage werden demnächſt drei Weißbücher über
koloniale Angelegenheiten zugehen und zwar zuerſtvielleicht ſchon morgen ein Weißbuch über Oſtafrita, Ein

Nachdruck verboten.

Deutſche Wode
und deutſche Frauenkracht.

Von B. Martin.
Wer ſich nicht genug über den verirrten Geſchmack der

Viegames ärgern konnte, das war der ſelige Friedrich
iſcher. Seine derben Spötteleien darüber leſen ſich gar

ergötzlich. Beſonders über die unſchönen Auswüchſe in der
Kleidung, wie ſie noch vor Kurzem der Mode feiner
Takt duldete.

Man kann es dem guten Viſcher nicht verdenken, ſprach
er doch im Namen der Aeſthetik, der ſchwer beleidigten
Aeſthetik. Und er hat unermüdlich gegen die Narrheiten
der Mode gekämpſt. Nie hat er die Waffen geſtreckt. Die
Frauen haben ſich nur nicht ſehr darum gekümmert. Sie
konnten nicht anders.

Zur Ehre der dentſchen Franenwelt ſei es geſagt, daß
ihr Geſchmack nicht ſo verdorben iſt, wie es den Anſchein
hat. Aber die allmächtige Mode ſcheert ſich nicht darum.
Sie zwingt die Widerſtrebenden unter ihre Herrſchaft.
Wer nicht mit ihr geht, wird auffällig und lächerlich. So
müſſen ſelbſt Frauen von Geiſt und Charakter ihr Schön-
heits- und Schicklichkeitsgefühl ſeufzend dem Götzen Mode
zum Opfer bringen.

Wer diktirt unſeren Frauen die Mode? Die Fran-
zöſinnen. Ja und nein. Wenigſtens die überſpannten
Toiletten werden nicht zuerſt von den eingeborenen Pa-
riſerinnen getragen. Das thun die in Paris lebenden Aus-
länderinnen, die kaliforniſchen Millionärinnen, die blau-
blütigen Engländerinnen, die ruſſiſchen Fürſtinnen. Sie
ſtürzen ſich trinmphirend anf jede neu auftauchende excentriſche
Toilette, um zuerſt die ſeltenen Vorzüge derſelben zur
Geltung bringen zu können.

Zwiſchen Tracht und Mode iſt ein gewaltiger Unter-
ſchied. Die erſtere iſt eine in die Erſcheinung tretende
Aeußerung des nationalen Geiſtes. Die Mode hingegen
iſt etwas rein Zufälliges. Sie markirt nur die Wandlungen

der Tracht. Die Tracht hängt mit der Kulturgeſchichte
eines Volkes zuſammen, die Mode mit dem ewig ſchwankenden
Geſchmack des Tages. Sie iſt nur der äußere Aufputz der
Tracht. Die Mode gehört alſo dem weiten Gebiete des
Kunſtgewerbes an.

Nun hat das franzöſiſche Kunſtgewerbe glänzende Vor-
üge. Der Geiſt, der es beherrſcht, iſt aber kein geſunder.
r iſt nervös. Fieberhaſt iſt er ſeit Langem auf der

Jagd nach dem Neuen. Jhn charakteriſirt der Wechſel.
Dabei kann er nicht immer nach dem Schönen fragen. Das
iſt unmöglich. Die franzöſiſche Politik in ihrer Unzuver-
t ſpiegelt ſich in dem franzöſiſchen Kunſtgewerbe
wieder.

Fortwährender Wechſel erzengt aber Auffallendes und
Verzerrtes. So erklärt ſich das Varocke in der leider ton
angebenden Pariſer Mode.

Eine Frau von Geſchmack wird auch nicht blindlings
im Troß der Mode mitziehen. So viel wie möglich hält
ſie das Bleibende im Wechſel feſt, das, was ihr perſönlich
als ſchön erſcheint.

Die gebildete Franzöſin handelt darin freier als die
Deutſche. Sie zeigt ſich gern in dem, was ſie kleidet, mag
es ouch ein wenig unmodern ſein. Sie hat dabei die Ge-
nugthuung, daß das, was ſie trägt, von ihrem Paris ſeinen
Urſprung hat, daß es nicht von der Fremde ihr aufge-
drungen iſt.

Dabei hält ſie ihren Geſchmack für maßgebend. Die
deutſche Frau iſt darin beſcheidener. Sie wagt ſelten in
Sachen der Mode Willkür zur Geltung zu bringen. Denn
in Deutſchland iſt trotz gegentheiliger Behauptungen und
Beweiſe der Glaube immer noch nicht wankend geworden,
daß in Frankreich der gute Geſchmack zu Hauſe iſt, in
Deutſchland der ſchlechte.

Einſt war dies auch eine traurige Wahrheit. Und

die
das iſt noch nicht ſo lange vorüber.

Welchen erſtannlichen Formenſiun bekundeten
Deutſchen aber vor dem dreißigjährigen Kriege! Geht nur
in unſere Muſeen und ſeht die kunſtgewerblichen Gegen-

arbeiten, die wunderbaren Schöpfungen Peter Viſcher's.
die gediegenen Werke der alten Kunſtſchloſſer.

Seit der Errichtung des neuen deutſchen Reiches wach
mit der neuen Kraft, Lebensfreude und Wohlhabenheit auch
der alte Schönheitsſinn wieder auf, der damals in dem
endloſen Kriegswüthen mit Deutſchland's reichem und
fröhlichem Kunſtleben ermordet wurde. Der Geiſt der
Renaiſſance iſt auferſtanden, wenn er auch noch zuweilen
vom Rokoko umflattert wird. Unſere Künſtler fühlen ſein
Wehen wieder, der damals in der Frühlingszeit des deutſchen
Volkes herrſchte, ſo daß Hutten begeiſtert rief: „O Jahr-
hundert, die Geiſter erwachen; die Studien blühen; es iſt

eine Luſt, zu leben!“ uDie Formen, die zu Dürer's und Holbein's Zeiten
das deutſche Volk erfrenten, ſind uns wieder Vorbild und
Leitſtern. Jm Ausſehen unſerer Städte, in unſeren Woh-
nungen, an unſerm Geräth gewahren wir die Wandlung.
Ausſtellungen, Muſeen, Kunſtgewerbeſchulen und Vereine
wecken, pflegen und entwickeln die Kunſt jener Zeit, die
Kunſt, welche in ihrer edlen, ruhigen Kraft dem Geiſte
unſeres Volkes ganz beſonders zuzuſagen ſcheint.

So wird ſich bald auch bei unſeren Frauen ein na-
tionaler Geſchmack herangebildet haben, der ſich allen
fremden Einflüſſen überlegen fühlt und nur eigener Ein
gebung folgt.

Abendgruß.
Es blickt hent' die Sonn', eh' ſie ſcheidet,
Still grüßend in's Fenſter mir ein:
Wer hat wohl den Gruß mir geſendet?
Wer denket wohl liebend jetzt mein
Nun tönet die Glocke im Städtchen
Und läutet die Sonne zur Ruh!
Da ſchwillet das Herz wir im Sehnen,
Auch ſie ſchwinget Grüße mir zu.
Wohl weiß ich ein Herz in der Ferne,
Das liebend jetzt meiner gedenkt:
Jch falte, Dir dankend, die Hände,
Gott, der Du dies Herz mir geſchenkt!

Herman Thom Verrauſchte Accorde“
ſtände des 16. Jahrhunderts an, die künſtvollen Holzſchnitt-

W Die hentige Nnſſer I. und 2. Ansgade winfaßt iſt dem illnſtrirten Sonntggsblatte 82 Seiten
(Leipzig, Feder Reinboth



zweites wird die Ermotblüng Küntzels in Witn bekteffen,
ein drittes endlich den deutſchengliſchen Vertrag, den Ver
trag des deutſchen Reiches mit dem Sultan von Zanzibar
wegen Abtretung der Küſte und das Uebereinkommen mit
Frankreich über Madagascar enthalten.

Die Einwohnerzah! Helgolands, welche im Jahre
1880 2001 betrug, beläuft ſich nach den Ergebniſſen der
jüngſten Volkszählung auf 2086 Perſonen, und zwar 953
männlichen und 1133 weiblichen Geſchlechts

Aus München wird gemeldet: am Freitag (5. Dez.)
iſt der Prinz-Regent von den Jagden im Speſſart hierher
zurückgekehrt. Der preußiſche Geſandte Graf Rantzau
hat einen längeren Urlaub angetreten. Bei den Erſatz
wahlen von 20 ſtellvertretenden Gemeindebevollmächtigten
wurden 12 Liberale und 8 Ultramontane gewählt.
Nach amtlicher Feſtſtellung betrug die Einwohnerzahl der
Stadt München bei der Volkszählung am 1. Dezember
344898. Dem Direktor der bayeriſchen Staatsbahnen
iſt eine Petition der Stadt Lindan zugegangen wegen
Durchführung der BodenſeeGürtelbahn.

Rene Kriegsſchule? Neuerdings hieß es, daß der
Kaiſer die vorläufige Errichtung einer Kriegsſchule in Hers-
feld abgelehnt und Kulm (Weſtpr.) dafür in Ausſicht ge
nommen hätte. Wie aus Hersfeld geſchrieben wird, iſt
näch ſofort eingezogenen telegraphiſchen Erkundigungen in
Berlin und Kaſſel von einer Aenderung des früheren
Beſchluſſes nichts bekannt.

Der Bundesrath bat, wie ſchon kurz gemeldet worden.
beſchloſſen. daß die Landesregiernngen ermächtigt werden, die
Einfuhr von lebendem Rindvieh aus Oeſterreich Ungarn in
größere Städte, welche öffentliche Schlachthäuſer beſitzen, unter
der Bedingung zu geſtatten, daß die Thiere a. an der Grenze
mit Urſpruugs- und Geſundheitszeugniß. ſowie mit Beſcheinig
ungen darüber verſehen ſein müſſen, daß am Herkunftsort und
in einem Umkreiſe von mindeſtens 20 km um denſelben inner-
halb der letzten drei Monate ein Lungenſeuchefall nicht aufge
treten iſt, b. beim Eintritt in das deutſche Gebiet durch beamtete
Thierärzte unterſucht und geſund befunden worden ſind, e. direkt
und ohne Umladung in plombirten Wagen bis zu ihrem Be-
ſtimmungsort mit der Eiſenbahn übergeführt und dort auf einer
für anderes Vieh nicht zu benutzenden Rampe ausgeladen
werden, d. daſelbſt nur in einem unter ſtändiger Controle be
amiteter Thierärzte ſtehenden öffentlichem Schlachthauſe alsbald
geſchlachtet, bis dahin aber von anderem Vieh getrennt gehalten
und aus dem Schlachthauſe lebend nicht entfernt werden, e. wenn
unter ihnen bei der grenzamtlichen Unterſuchung eine Seuche
feſtgeſtellt wird, ſämmtlich von, der Weiterbeförderung ausge
ſchloſſen werden. Indeſſen wird nach Maßgabe dieſes Be
ſchluſſes mit der Einfuhr von lebende Rindvieh erſt dann be-

ounen werden können wenn die Städte deren Schlachthöfe
ür die Einfuhr offen ſtehen ſollen, ſowie die weiteren Bediug-

ungen für die Einfuhr ſeitens der einzelnen Landesregiernugen
bekannt gegehen ſein werden.

Deutſchland hat die Republik der Vereinigten Staaten
von Braſilien gnerkannt. Der „Hamb. Corr.“ bringthierüber folgenoe Meldung: Nachdem der braſilianiſche Kongreß
den derzeitigen Chef der proviſoriſchen Regierung erſucht hat,
die Geſchäfte weiterzuführen, iſt der deutſche Geſandte in Braſi-
lien ermächtigt worden, der braſilianiſchen Rezierung anzuzeigen,
die deutſche Regierung fei nunmehr bereit, die Kreditive des
braſiliauiſchen Geſandten zu empfangen, und würde, nachdem
dies geſchehen, den deutſchen Geſandten mit neuen Kreditiven
für die braſilianiſche Regierung verſehen. Dieſen Auftrag
hege Dönhoff, einer telegraphiſchen Anzeige zufolge, aus-

geführt. 8Jnnerhalb der „Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft““
treten Strömungen auf, welche ſo weit gehen, daß ſie den
Beſtand und die Organiſation derſelben bedrohen. Jn einer
Ausſchußſitzung ging ein Antrag der Abtheilung Dresden
auf eine Auflöſung der Organiſation hin; auch innerhalb
der Abtheilung Verlin wird der „Krzztg.“ von einer gleichen
Strömung berichtet, welche von einer beträchtlichen Stärke
ſein ſoll. Die Abtheilung Köln hat den Antrag geſtellt,
den Jahresbeitrag der Mitglieder von 6 auf 4 Mark her-
abzuſetzen. Wie es ſcheint, ſoll die „KolonialZeitung“,
welche ſchon im vorigen Jahre von einem Wochenblatte in
ein halbmonatliches umgewandelt wurde, zu einer Monats
ſchrift gemacht werden.

Herr Friedrich Engels in London dankt im Ber
liner Volksblatt für die ihm zu ſeinem ſiebzigſten Geburts-
tag zu Theil gewordenen Beweiſe der Theilnahme. Er
ſchreibt: „Niemand weiß beſſer als ich, daß der größte
Theil dieſer Ehrenbezengungen nicht mir und meinen Ver-
dieſtſten geſchuldet iſt. Es iſt mein Schickſal, daß ich den
Ruhm und die Ehre einernten muß, deren Saat ein Größerer
als ich, Karl Marx ausgeſtreut hat. Und ſo kann ich nur
geloben, den Reſt meines Lebens im aktiven Dienſt des
Proletariats ſo zu verbringen, daß ich womöglich mich jener
Ehren noch nachträglich würdig mache.“

Graf Mirbach-Sorqnitten dat alle landwirthſchaftlichen
Vereine durch Zirkular aufgefordert, an die einzelnen Reichs-
tagsabgeordneten Petitionen zu richten, jede Herabſetzugg der
landwirthſchaftlichen Zölle, und, falls ſolche in dem Hdels-
Dertrn e mit Oeſterreich-Ungarn verlaugt würdeu, auch dieſen
abzulehnen.

Die Nachrichten vom Gute Alſt über das Befinden des
Herrn v. SchorlemerAlſt lauten leider noch fortwährend un-
günſtig. Obwohl ſeit dem ſchwerſten Krankheitsanfalle bereits
acht Tage verfloſſen ſind, dauern die Aeußerungen der Herz
affektion, ſowie die Appetit- und Schlafloſigkeit fort. Auch der
leidende Zuſtaud der Gemahlin des Frhrn. von Schorlemer
hat ſich verſchlimmert, wohl in Folge der mit der Pflege ver-
bundenen Aufregungen.

Taktloſe Reklamc. Jn verſchiedenen Zeitungen auch
aicht ſozialdemokratiſchen findet ſich folgende Bücheranzeige,

„Auguſt Bebel, Liebknecht, E. Richter, Bamberger, Rickert,
Virchow, Forckenbeck ſowie die hervorragendſten Männer des
öffentlichen Lebens, der Wiſſenſchaften und Kunſt, die regie-
Srenden Häupter e. enthält in wohlgelungenen Portraits, Il2
an der Zahl, Payne's Jlluſtr. Familien-Kalender u. ſ. w.“

Die „Geuoſſen? werden an dieſer taktloſen Buchhändler-
Reklame ihre Freude haben!

Aus Nah und Fern.
Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hof-

lagers vom Neuen Palais nach dem Königlichen Schloß
in Berlin iſt nunmehr beſtimmt auf den 12. d. Mts. feſt
geſetzt. Gleich nach der Ueberſiedelung ſollen im Neuen
Palais Umbauten, beſonders in den Kellerräumen, vorge-
nommen werden. Die Heizungsröhren ſollen nämlich noch-
mals tiefer gelegt werden, weil ſich auch jetzt noch der
er reden über denſelben wellenförmig gehoben
haben ſoll.

Ein Gedenkblatt an die Kaiſerin Auguſta iſt
den hieſigen öffentlichen und privaten Mädchenſchulen durch
die ſtädtiſche Schul Deputation gemäß Beſtimmung des
Kultusminiſters als Geſchenk zugegangen. Das Kunſtblatt
verdankt ſeine Entſtehung einer Anregung der Großherzogin
von Baden. Zwei Engelsgeſtalten tragen in einem Kranze
von Lilien das Bild der Entſchlafenen zum Himmel empor.
Darüber ſchwebt im Sternenglanze die Königskrone. Zur

Linken erhebt ſich ein von einer Trauerfahne umwallter
Obelisk, an dem ein umkränztes W, überragt von der
Kaiſerkrone, ſichtbar wird, während der Sockel ein PF
mit der Kaiſerkrone trägt Vor dem Obelisken ſchwebt
eine Engelsgeſtalt mit der Fahue des rothen Kreuzes über
Waffen dahin, auf welche ſich eine tranernde Frauengeſtalt
gebeugt hat. Eine Diakoniſſin nimmt ein hilfeflehendes
Kind in ihre Arme. Ein angefügtes Gedicht von Karl
Gerok feiert das Andenken der Protektorin des rothen
Kreuzes: „Und unn auch Du! Die letzte der Genoſſen

Beſchließe den erlauchten Todtenzug! Nun erſt iſt
ganz die große Zeit verfloſſen Seit man auch Dich zurRuhetannner trug.“

Von der Kaiſerin Friedrich iſt dem Kunſtgewerbe-
Muſenm eine Standuhr zur Ausſtellung überwieſen, ein Hoch-
zeits Geſchenk der Großherzogin von Baden an den Prinzen
Adolf von Schaumburg und die Prinzeſſin Victoria. Nach
einem Entwurfe des Profeſſor Götz zu Karlsruhe iſt das Ge-
häuſe in Holzſchnitzerei mit gemalten Füllungen, das Zifferblattin reicher und kunſtvoller Metallarbeit ausgeführt.

Der Ober-Stallmeiſter und General- Adjutant
des Sultans, v. Hobe Paſcha, iſt mit 16 türkiſchen Offizieren
nunmehr in Berlin eingetroffen.

Den Zählkarten bat man auch allerhand Schmerzen an
vertraut. So ſchrieb eine Frau zu der Frage: „Wie viel heiz
bare Zimmer?“ „Zwee, aber warm wer'n ſe nicht

Die Poſt von Hinter-Jndien meldet kürzlich ſtatt
gehabte Scharmützel in den dortigen Gewäſſern.

Der zwiſchen Mecheria und Saida verkehrende Zug
iſt in 60 Centimeter hohem Schnee ſtecken geblieben.

Die Elbe iſt wieder eisfrei; der Pegel zeigt 1,50
Meter über Null.

Der Vater Léon Gambetta's iſt geſtorben.
Der Afrikareiſende Oscar Borchert wurde ge-

ſtern von der Großherzogin Marie empfangen und erhielt
ſpäter eine Einladung zum Thee.

Die Königin Natalie von Serbien hat vor-
geſtern dem Präſidium der Skupſchtina ihre Denukſchrift
überreicht, welche in den nächſten Tagen zur Verleſung
kommen ſoll.

Meldungen aus dem Jndiauer- Gebiete zu-
folge iſt der Geiſtertanz eingeſtellt worden. Die Gefahr
einer Erhebung der Jndianer iſt beinahe beſeitigt. Die
„Meſſias“-Mamie hat indeß die Cree- Indianer nördlich von
Regina (Kanada) ergriffen, während in den Reſervaten
der Blut, Peigan- und Schwarzfuß-Jndianer gegenwärtig
völlige Ruhe herrſcht.

Wie der neue amerikaniſche Zolltarif die
Waarenpreiſe in den Vereinigten Staaten in die
Höhe getrieben hat, dafür giebt der „Confect.“ folgende,
im Anſchluß an frühere, jetzt abermals einige neue, Bei-
ſpiele: Barchentbeinkleider koſten ſtatt 8 Sh. das Paar
jetzt 10 Sh. 5 P. Ein ſchlechter Kammgarnanzug, welcher
früher für 2 Lſtrl. zu kaufen war, koſtet jetzt 2 Lſtrl. 14
Sh. Die Preiſe ſind genau um den Betrag in die Höhe
gegangen, welchen die Jmporteure bei der Einfuhr ihrer
Waaren zu erlegen haben. Jm Allgemeinen macht ſich die
Belaſtung durch den Tarif umſomehr geltend, je billiger
die Waaren ſind. Fertige Anzüge, welche früher 4 bis 5
Lſtrl. koſteten, koſten jetzt 4 Lſtrl. 16 Sh. bis 6 Lſtrl.
dagegen hat für Anzüge im Preiſe von 10 bis 20 Lſtrl.
keine erhebliche Steigerung ſtattgefunden. Gewöhnliche
Handſchuhe, welche früher 3 bis 4 Sh. das Paar koſteten,
koſten jetzt 4 bis 5 Sh. Perlmutterknöpfe koſten 4 bis
5 P. das Dutzend, gegen früher nur 1 P. Seidene und
baumwollene Bänder ſind von 5--7 P. auf 710 P.
das Yard geſtiegen. Baumwollene Kleiderſtoffe foſten das
Doppelte des früheren Preiſes. Korſetts im Preiſe von
8 Sh. koſten jetzt 11 Sh., ſolche für 12 Sh. koſten jetzt
14 Sh. u. ſ. w.

Theater und Muſik.
e Jm Verlage der Gebrüder Reinecke in

Leipzig ſind kürzlich einige vorzügliche Sachen erſchienen,
welche wir hiermit, einen muſikliebenden Publikum auf das
Wärmſte empfehlen möchten. Carl Reinecke's neneſte
Märchendichtung „Schneeweiß und Roſenroth'“ für
3 Soloſtimmen, weiblichen Chor, Pianoforte und Deklamation,
iſt eine höchſt anmuthige, poetiſche Compoſition, ganz im Styl
ſeiner früheren Werke „Schneewittchen und dieſieben Zwerge“ ee., ſehr geeignet auch für kleineren Chor.

Carl Leopold Wolf's Chriſtfeier für dasdeutſche Haus“, ein Weihnachtsgeſang für 2 Frauen und1 Männerſtimme, iſt reich an ſchöner Harmonie, einfach geſetzt

und bequem in der Lage und daher aufs Wärmſte auch allen
Dilettanten zur Chriſtzeit zu empfehlen. Vom ſelben Verfaſſer
liegt uns noch für Clavier ein höchſt anmuthiger „Walzer“
und ein „Scherzo“ vor, in mittlerer Schwierigkeit, auch für
Damenhände leicht ausſührbar.

Das neueſte Schauſpiel Henrick Jbſeus
trägt den Titel „Hedda Gabler“.

Hakhche Lokalnachrichten vom 6. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
o Jm Verein für Geſundheitspflege u. f. arzneiloſe Heil

weiſe hält am nächſten Mittwoch Abend 8 e Herr Dr. P.
Förſter aus Friedenau bei Berlin im großen Saale des
„Prinz Carl“ einen öffentlichen Vortrag über die ſogenannten
Schutz-Jmpfungen, insbeſondere die gegen diePocken und gegen die Schwindſucht (das Köch'ſche Ver
fahren), wozu genaunter Verein namentlich alle Eltern impf
pflichtiger Kinder einlädt. Das Nähere wolle man aus dem
Jnuſerakentheil der heutigen Nummer erſehen.

a. Jn der Generalverſammlung des HandwerkerMeiſter-
Vereins, welche geſtern Abend ſtattfand, wurde durch Herrn
Fricke der Jahresbericht erſtattet, woraus wir folgendes ent-
nehmen. Abgedalten ſind 14 Verſammlungen, 2 außerordent
liche Sitzungen, 19 Vorſtandsſitzungen, ſowie gewerbliche Ex
kurſionen nach der Glasfabrik in Corbetha, Nagelfabrik in Die-
mitz und Centralwerkſtätte, ferner an J 8 Sommer-konzerke und 3 Wintervergnügen. Der Beſuch der Verſamm-
lungen iſt zahlreicher, die Betheiligung an den Vergnügungen
ſchwächer geweſen, als früher. Die Mitgliederzahl hat ſich etwas
verringert und beträgt 658. Die diesjährigen Einnahmen der
Sterbekaſſe ſind hinter den Ausgaben etwas zurückgeblieben,
die Einnahme betrug 1086,77 Mk., die Ausgabe Mk. 1112,50
Die Vereinskaſſe weiſt einen günſtigen Stand auf; bei der mit
der Vorſchußkaſſe verbundenen Sparkaſſe ſind dies Jahr 4000
Mk. mehr Einlagen gemacht, ſo daß dieſelben eine Höhe von
31 707 Mk. auſweiſen, welche ſich auf 49 Spareinlagen verthei-
len. Die Vorſchußbank hatte unter Zugang von 26 und Abgang
von 15 Aktien einen Beſtand von 500 Aktien, die ſich auf 253
Mitglieder vertheilen. Die Rechnungslegung darüber iſt einer
beſonderen GeneralVerſammlung vorbehalten. Aus dem Vor-
ſtande ſcheiden nach dem Tumus aus die Herren Lohmeyer,
Weickardt Faabe Kleemann und Mölius. EinAntrag, den Geſchäſtsbericht nebſt dem Kaſſenberichte alljähr-
lich den Mitgliedern zugänglich zu machen, ſoll in der nächſten
Verſammlung debattirt werden. Unter Geſchäftlichem wurde
auf die am r den 10. d. M. in der Kaiſer-Wilhelms-

alle ſtattfindende Verſammlung hiugewieſen, in welcher Herr
tadirath Jochmus ſeinen angekündigten Vortrag halten

ſwird über die Alters und JnvalidltätsVerſicherung, wozu
ämmlliche Handwerksmeiſter von Halle eingeladen ſiud.

o Jm Städtiſchen Muſenm ſind zur Zeit
30 Aquarellſtudien von Walter Leiſtikow in
4 Aquarellgemälde von Adolf Männchen hier, 1 Oel
gemälde von Hans Knöchl hier, eine Anzahl Lichtdrucke
nach Gemälden von Paul Meyerheim und Anton von
Werner in Berlin, ſowie einige 7 derſelbenKünſtler: ferner 1 Oelgemälde der Gohnuſee von Horſt
Hacker in München und 4 Oelgemälde, bairſſche Gebirgsland
ſchaften von Heinrich Schmöädt in Berlin.

Der Verein ehemaliger 36er hielt am 4. d. M. zur
Erinnerung an die vor nunmehr 20 Jahren geſchlagene Schlacht
bei Orleans, an welcher das Füſilier- Regiment Nr. 36 in hervor
ragender Weiſe betheiligt geweſen, in der Kaiſer Wilhelmshalle
eine von patriotiſchem Geiſte getragene, aufs Glanzvollſte ver
laufene Feier ab, welche ſich aus Concertaufführungen, patrio
tiſchen Geſängen und einem ſolennen Ballvergnügen zuſammen
ſetzte. Als Ehrengäſte waren erſchienen u. A. Herr Oberſt
Lieutenant Knoch und Herr Major Dr. von Duncker.Nach einer von Letterem gehaltenen Jeſtrede, welche mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß. nahmen
Herr Oberſtlieutenant Knoch, Major von Duncker und
Bezirkvorſitzender Lüderitz die Nagelung eines Fahnen-
ſchildes, von einem Ehrenmitgliede in dankenswerther Liebens
würdigkeit geſtiftet, vor. Darauf hielt der Herr Vorſitzende
des Vereins, Grotius, eine Anſprache und veranſtaltete im
Anſch uß daran eine Sammlung für das Krieger-Waiſenhaus
Römhild, welche den Betrag von 15 ergab. Die Kame-
raden Pfennig und Lange, welche ſie um die Kriegerfecht-
ſchule bereits viele Verdienſte erworben haben, wurden unter
allgemeiner Beiſtimmung zu Fechtmeiſtern ernannt.

Cafs Monopol. An der Ecke der alten Promenade
und des Schulbergs erhebt ſich ein ſtattlicher Neuban, deſſen
Erdgeſchoß und erſte Etage der Beſitzer, Herr L. Otto Schulz
hier, zur Aufnahme eines eleganten, vornehmen Tafés ung
Reſtaurants hat herrichten und mit allem Comfort der Neuzeit
hat ausſtatten laſſen. Durch ſeine prächtige Lage in der Mitte
der Stadt gegenüber dem Theater an der freien, hübſchen Aus-
blick gewährenden Promenade war der
Etabliſſement vorzüglich geeignetund zweifeln nicht, daß Café Mo
nopol ſehr bald zu den beliebteſten Lokalen Halles gehören wiro,
umal es nur in den unteren Räumen den Charakter des Wiener
Cafés tragen wird, während die obere Etage als ein feines
Reſtaurant gedacht iſt. Der Beſitzer Herr Schultz hat dabei in
dankenswerthem Lokalpatriotiemus Sorge getragen, möglichſt
alle Bauarbeiten und Lieferungen Halliſchen Künſtlern und
Handwerkern zu übertragen. So hat er die Leitung des Baues
Herrn Architekt Thiericheu s von hier übergeben, nach deſſen
Entwürfen denn auch die ſämmtlichen Arbeiten angefertigt ſind,
die Bildhauerarbeiten ſind von den Firmen Keferſtein und
Mänicke, Paul Reiling und Heinrich dieMalerarbeiten von den Herren W. Zander und F. Hohn
bergeſtellt, mit der Vollendung der Dekorationsarbeiten ift
zur Zeit noch Herr i 3 a J beſchäftigt.Die äußere Facade des Gebäudes welche ſich mit feinen Roh
bauflächen in gelbem Ton mit theils von Sandſtein, theils von
Cement hergeſtellten Architekturtheilen äußerſt vortheilhaft aus
nimmt, iſt im deutſchen Renaiſſanceſtyl erbaut. Die innere
Architektur des Erdgeſchoſſes im Café iſt beſonders reich in
ſinnreicher Combingtion des Barok- und Rococcoſtyls ausge
führt, während der künſtleriſche Ansbau der 1. Etage, welche zu
Geſellſchafts- und Spielzwecken eingerichtet iſt ſowie der
übrigen Wohnetagen eine dem Auge wohlthuende Abwechslung
verſchiedenartiger Stylarten gefunden hat. Ein im Manſarden
geſchoß großartig eingerichtetes photographiſches Atelier, Jn
haber Herr E. v. Brauchitſch (Hinzelmann Nachfolger) wird
durch einen großen, ruhig und ſicher gehenden, bydrauliſchen
Perſonenaufzug, vom vorderen Hausflur aus, erreicht. Das
Maſchinen und Keſſelhaus der elektriſchen Lichtanlage befindet
ſich, um läſtiges Geräuſch im Vorderhauſe zu vermeiden, ge
trennt von Letzterem, ganz iſolirt und in ſich abgeſchloſſen
unter der Hofoberfläche und hat eigenen Dampfſchornſtein. Die
von, der Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft zu Berlin hergeſtellte
elektriſche Beleuchtungsanlage umfaßt circa 350 Glüh-
und 3 Bogenlampen. Letztere zu 4& 1000 NormalKerzen und
erhält die erforderliche Kraft durch eine Dampfmaſchine nebſt
dazu gehörigen und unexplodirbaren Sicherheits Röhrenkeſſe-.
Die Anlage erſtreckt ſich über die Räumlichkeiten im Parterre
und 1. Etage, welche jede für ſich vom Maſchinenhaus her ein
und ausgeſchaltet werden können.

Außerdem iſt für zweckmäßige Gruppirung innerhalb der Etagen
Sorge getragen und können die einzelnen Kronleuchter, Wand-
arme c. von einer ein gen Stelle aus mit Strom verſorgt oder
ausgelöſcht werden. Von ſehr hübſcher Wirkung erweiſt ſich
dabei die Art, in der man die Glühlampen in dem im Erdge-
ſchoß gelegenen Café angebracht hat. Dieſelben ſind ſo geſchice
in die Architektur eingefügt, daß ſie gewiſſermaßen aus dieſer
herauszuwachſen ſcheinen. Um eine wirkſame und angenehme
Lüftung der Café und Reſtaurations-Räume in den unteren Ge
ſchoſſen zu erzielen, wird die Ventilationsluft, ehe ſie den Räumen
zugeführt wird, durch einen beſonderen Apparat auf Zimmer
temperatur erwärmt. Dieſe Anlagen ſind von der, durch die
am hieſigen Stadttheater und neuen Central Bahnhof ausge
führten Heiz- und Luftungsanlagen wohl bekannten Firma
Emil Kelling in Dresden, ausgeführt worden. Jn die
Wirtbhſchaſtsräume hat bereits Herr Käufl, der Jnhaber des
neuen Cafés mit einer ſehr ſpleudiden Einrichtung und einem
überausreichen Weinlager ſeinen Einzug gehalten, und wenn
dieſe Zeilen in die Hände unſerer Leſer kommen, werden vielleicht
auch ſchon die Möbel in den Café- und Reſtaurationsräumen
geſtellt, die Spiegel befeſtigt, die Drapperien und Vorhänge
fertig geſtellt ſein. Dean ſchon am Montag wird das Cafe
ſeine Pforten den Gäſten öffnen. Jn der oberen Etage befindet
ſich außer einem großen Reſtaurakionsraum mit Ausbau nach
der Promenade auch noch ein hübſches Geſellſchaftszimmer, ein
Damenzimmer und ein Billardſalon, in dem 4 Billards Auf-
ſtellung finden werden. Von Bieren wird Herr Käufl Libotſchauer
und Freiherrlich von Tucher'ſches zum Ausſchank bringen.

—-K Künfſtlerconcert. Auf das von dem ClavierVirtuoſen
Herrn J. Töpfer am nächſten Montag Abend im Saale des
Kronprinzen veranſtaltete Concert wollen wir hierdurch noch

mals empfehlend hingewieſen haben. Herr Töpfer ſpielt außer
der Sonate op. 31 Nr. 3 Es dur von Beethoven Virtn
oſenſtücke von St. Sasus, Reff, Tſchaikowsky, Rubinſtein, Liszt,
Tauſig 2c. Jhre Mitwirkung zugeſagt haben die Concertſängerin
Frl. Emilie von Cölln, welche eine Anzahl Lieder von
Brahms, Franz u. A. ſingen wird, ſowie Herr Opernſänger
Dehmu t8. von dem wir eine Löwe' ſche Ballade und Lieder
namhafter Komponiſten hören ſollen. Das Concert verſpricht
nach alledem einen ſeltenen Kunſtgenuß.

Diebſtähle. Ein Anwohner des Grundſtücks Bahnhofs-
ſtraße 15 ſah in der vergangenen Nacht, wie über den Thorweg
dieſes Gehöftes, dem Spediteur H. gehörig, ein Packet geworfen
wurde und gleich darauf ein Mann über denſelben geſtiegen
kam, das Packet aufnahm und verſchwand. Er beobachtete die
Stelle noch eine Zeit lang, als gegen 1 Uhr 2 Männer von der
Merſeburgerſtraße her in die Bahnbofsſtraße einbogen, die
Packete trugen. Als ſie ihn bemerkten, machten ſie ſchleunigſt
Kehrt und entflohen. Einer von ihnen warf hierbei ein Packet
fort, das, wie ſich herausſtellte, fünf Kiſten mit Cigarren ent
hielt, die geſtohlen waren. Geſtern Abend wurde der vor dem
Hauſe Parkſtraße 53 hängende Schaukaſten des Schuhmachers
R. anſcheinend mit Nachſchlüſſel geöffnet und daraus verſchie-
dene Schuhwaaren im Werthe von ca. 50 M. entwendet.

Schwerverletzt wurde der hieſigen Univerſitätskiüinik
der 6jährige Sohn des Zugführers Knauer aus Maßen bei
Finſterwalde zugeführt. Derſelbe war unter die am Erd
boden hinlaufende und mit den nöthigen Schutzvorrichtungen
nicht verſehene Welle eines im Gange befindlichen Göpelwerkes
gerathen und obgleich es ſogleich ſeinem vierjährigen Brüderchen
elang, die Pferde zum Stehen zu bringen, war dem Unglück-
ichen bereits das linke Bein am Unterſcheukel abgetrennt, der

Oberſchenkel und der rechte Arm gebrochen.
v Jn Folge der Straßenglätte ſind in den letzten Tagen

wieder mehrfache Unglücksfälle vorgekommen. So fiel geſtern
Abend im Nachbarorte Reideburg der Ritterautsarbeiter G. auf
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dem Wege zur Schmiede zu Boden und brach ein Bein am
Unterſchenkel. Eine gleiche Verletzung trug beute früh ein
Paſſant der Magdeburgerſtraße davon, indem er vor der Kal.
Augenklinik ausglitt und zu Falle kam.

Das nahe Dorf Diemitz, welches ſich von Jahr zu
Jahr vergrößert, hat nach der jehigen Voliszählung 1006 Ein
wohner. Daſelbſt brachte der Männergeſangverein am Freitag
in der erſten Morgenſtunde ſeinem verehrten Vorſitzenden,

errn Oskar Köke, anläßlich ſeines Geburtstages, ein
tändchen dar.

i Seltener Paſſant. Heute Vormittag kam ein munterer
Haſe den Martinsberg herunterſpaziert, machte dann, jedenfalls
verwundert über das rege Leben und Treiben in Halle, am
Leipziger Thurme ein Mätzchen und galoppirte den Promenaden-
weg, die Poſtſtraße hinauf. Es iſt nicht unmöglich, daß eine
oder andere der vielen Damen, welche verwundert auf das
Thier ſchauten, in ihm zum erſten Male ein lebendes Exemplar
der Sippe „Lampe“ erblickt hat. Jn der Bratpfanne liegend,
ſieht Freund Langohr allerdings etwas anders ans.

Stadttheater.
Don Juan.

Zehu Wochen dauert die diesjährige OpernSaiſon und noch
immer iſt die Frage der endgültigen Beſetzung zweier wichtigen
Fächer (die Coloraturſängerin und der lyriſche Tenor) eine
offene. Die geſtrige „Don-Ju an Wiederholung brachte
uns wieder zwei neue „Aſpiranten“ für dieſe beiden Lücken
unſeres Enſembles und zwar Frl. Margarethe Roſenow als
Elvire und Herrn Fernandus Koch als Don Octavio. Daß
man die in den Auforderungen an leidenſchaftliche Auffaſſung
und dramagtiſches Leben eine ſogenannte Coloraturxpartie weit
überragende Elvira der „Aſpirantin“ für das Coloraturfach
übertragen hatte, ließ uns mit der berechtigten Erwartung in's
Theater gehen, eine fertige Dange nud Bühnenkünſtlerin zur
Beurtheilimg geſtellt zu finden. Wir ſind ſelten ſo empfindlich
getäuſcht worden, als geſtern in der re r denen Er
wartung. Frl. Roſenow iſt eine totale Anfängerin in jeder
Beziehung und ſteht binſichtlich ihrer ſtimmlichen Mittel hinter
dem, was Frl. Gordon aufzuweiſen hat, noch zurück. Man
verlange nicht von uns, hier aufzuzählen, was der Dame zu
einer annehmbaren Elvira fehlt: das würde die Arbeit eines
Siſyphus ſein. Das Publikum hat ſein ablehnendes Votum
geſtern unzweidentig bereits abgegeben; wir brauchen uns dem-
ſelben nur auzuſchließen, indem wir der Theaterleitung zu be
denken geben, daß es die Langmuth eines Publikums auf eine
harte Probe ſtellen heißt, e ine Aufüngerin durch die andere
ablöſen g. laſſen. Möge man ſich nun endlich einmal an eine
andere Bezugsquelle für Coloraturſängerinnen wenden. Was
Herrn Kocch betrifft, ſo glauben wir, daß es demſelben gelingen
wird, denjenigen Theil des Publikums, der ſich auch ihm
gegenüber geſtern ablehnend verhielt, noch auf ſeine Seite zu
vringen. Jn dieſer Hoffnung beſtärkt uns die Wahrnehmung,
daß der Sänger eine wohlklingende Stimme von ausreichendem
AUmfang, gute Geſangsſchule, muſikaliſchen Vortrag und ein
freies Spiel zu ſeinen Gunſten in die Wagſchaale zu werfen
hat. Daß es ein mißlich n ſei, als Octavio zuerſt vor ein
fremdes Publikum zu treten, haben wir ſchon wiederholt darge-
legt; hier bedeutet es ſchon einen Erfolg, wenn nicht von einem
pölligen Mißlingen zu berichten iſt. Herr Koch ſang die
beiden Arien aber ſogar z annehmbar und betheiligte
ſich auch an den übrigen in Frage kommenden Nummern in
vertrauenerweckender Weiſe. Warten wir alſo ab, was der
Künſtler uns in dankbaren Aufgaben ſeines Fachs bringen wird.

Als Donna Anna hörten wir geſtern zum erſten Male Frl.
Prosky. Sie bewältigte die hohen Anforderungen dieſer
großartigen Partie in ſo hochbefriedigender Weiſe, daß Alles
neben ihr ſogar Herr Demuth in der Titelpartie in
den Schatten trat. Zu beſonderem Danke ſind wir ihr durch
Einfügung der bisher ſchmerzlich entbehrten BriefArie ver
pflichtet. Die ſtilgerechte Wiedergabe der beiden Arien, das in
der Darſtellung pulſirende Leben, wie überhaupt die hochdrama-
tiſche Auffaſſung der ganzen Partie ſtellen Frl. Prosky's
Künſtlerſchaft wieder in das hellſte Licht. Herr Demuth
war wieder ein ausgezeichneter Don Juan, wennſchon die
Stimme des gewohnten Glanzes theilweiſe entbhehrte. Vom
Publikum wurden Frl. Prosky und Herr Demuth durch
wiederholten Hervorruf, am Ende der Oper auch durch Lor-
beerſpenden verdientermaßen geehrt. Wenn wir ſie Beide nur
äm nächſten Winter noch die Unſrigen nennen könnten!! Frl.
Buttſchard fand als Zerline ebenfalls vielen Beifall ibre
Arie wäre ſicherlich auch ohne den fingirten Abgang applaudirt
worden. Daß man (wie dem „Freiſchütz“ und der „Zauber-
flöle“) auch dem „Don Juan“ durch willkürliches Zerreißen in
einen Act mehr Gewalt anthut, haben wir ebenſo zu tadeln,
wie die Piſtolenſchüſſe Leporello's, der überhaupt weniger in's
Poſſeuhafte zu ziehen iſt. Eine aufrichtige Freude hat das
Orcheſter uns bereitet, welches überall der nen Mozart
Jnterpretation des Herrn Kapellmeiſters Weintraub Ehre
machte und beſonders hinſichtlich der discreten Begleitung zu

loben iſt. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtaktet.

W. Magdeburg, 5. Dezeiuber. Erſter preußiſcher
Lehrertag. Lehrerverein,) Für die Verhandlungen
bezüglich des Schulgeſetzentwurfes, für welche bekanntlich der
30. Dezeinber beſtimmt war, iſt laut neueſten Comité-Veſchluſſes
nun auch noch der 29. Dezember hinzugezogen worden, da ſich
die zu bewältigende Arbeit für einen Tag als viel zu umfang
reich beweiſt. Die erſte Verſammlung wird daher am 29. Dezem
ber Abends 7 Uhr, die zweite am 30. Dezember früh 9 Uhr be-
ginnen. Zur Theilnahme ſind berechtigt: die Vertreter der
Provinzigl-Lehrer-Verbände und diejenigen Vereinsmitglieder,
welche ſich eine Theilnahmekarte erworben haben. Dieſelbe koſtet
1,50 .4, der Betrag iſt bei der Anmeldung gleich mit einzuſenden.
Die Vertreter der Provinzialverbändeſinddurchden Provinzialvor-
ſtand anzumelden und baben für die Theilnehmerkarte nichts
zu zahlen. Die Anmeldnugen ſollen möglichſt bis zum 20. Dezem-
ber erfolgen, und zwar entweder beim geſchäſtsführenden Aus-
ſchuß oder bei Herrn Lehrer Kamieth (Grünearmſtr. 4). Zu
gleich iſt dabei anzugeben, ob Gaſthofsquartier und Theilnahme
am gemeinſchaftlichen Eſſen (3 erwünſcht iſt. Die hier
bisher vorhanden geweſenen drei Lehrervereine haben ſich jetzt

gibt Derſelbe iſt in einer der größten Zweigvereine des preußi-
ſchen Lehrervereins und von um ſo größerer Bedeutung, als er
in r Mitte den Vorſtand des preußiſchen LandesLehrerver-
eins hat.

Gerichts- Zeitung.Ein ſenſationeller h Jn Trieſt wurdeam Dienstag nach dreitägiger Prozeßverhandlung die Gräfin
Caxlotta Badini wegen Tödtung ihrer vierzehnjährigen Stief-
tochter Carlotta uach einſtimmiger Schuldigſprechung der Ge-
ſchworenen g ſechzehn Jahren ſchweren Kerkers verurtbheilt.
Die Gräfin Badini, von unerklärlichem Haſſe gegen ihre Stief
tochter erfüllt, hatte dieſelbe fürchterlich mißhandeit: der Tod
des Mädchens trat am 30. Juni 1890 ein in Folge eines Schla-

es auf den Schädel und einer Gehirnerſchütlerung. Nach der
Zrmirunt der Leiche des Mädchens erklärten die Gerichts

S daſſelbe wäre auch ohne den tödtlichen Schlag Huugers
geſtorben. Gegen den Stiefſohn behielt ſich das Gericht Schritte
wegen falſcher Zeugenausſage vor. Der Prozeß erregte das
größte Aufſehen

u moriſtiſches.
Das aute Bier. Ich geb' nix drum d'r Schaumin

ger hat's beſchte Bier: dadervun kann mer ſich todtſaufe,
mer kriegt kee Kopfwehl“

Kursbericht.
(Fernfprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 6. Dezember 1890 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.*40/0 Reichsanleihe. 1

zie
105,20 *Dortm. UnionSt.-Pr. 82,30

do 297.70 Gotthardbahn3 o 86150 Oeſtr. Cred.Actien 168.12*4 Conſols 104.95 grin pſen 107,87*3 do 97.90 Lombarden 35987*3 do 86.50 Riebeck Montanwerke 181.25
*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 9590 *Cröllw. Papierfabrik 148,50
*30 5. *Harpeuer Kohlen 184.900

*Disconto-Commandit 208,90 *Ruſſ. Süd-Weſt
*Darmſtädter Bank 153,75 49 Oeſtr. Goldrente 3339
Deutſche Bank 156, 49 Ung. do. 99050*Berl. Handelsgeſellſch. 158,75 Jtal. Neuten 92.87
Dresdner Bank 15325 *80. Ruſſ. 97,20*Bochumer Gußſtahl 154,75 Oeſtr. Noten. 117680
*Lanrahütte 136,40 Ruſſ. do. 237,50

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 192,--, Dez. 192 50, April-Mai 19425, feſt.
Roggen: loco 182,50, Dez. 183,75. AprilMai 174 75, feſt.Haſer: loco Dez. 14450, April-Mai 142,75, feſt.
Rüböl: April-Mai 57,20, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 46, Dezember 46,50, April-Mai

47,10. (50er Waare), loco
Petroleum: loco 23.50.

Fondsbörſe. haftwelches darlegt, weswegen die Verhandlungen des Comitee's
zur Unterſuchnug der finanziellen Lage Argentiniens in London
reſultatlos verlaufen, hat bier einen guten Eindruck ausgeübt.
Die Spekulation iſt indeß der Anſicht, daß die Londoner Börſe
weniger günſtig durch die Auseinanderſetzung in jenem Com-
muniqué bewährt werden wird und hält ſich deshalb in abwar-
tender Haltung. Es tritt och bar. daß die Spekulation wohl
in den letzten Tagen ziemlich große Engagements bereits eingegan-
en und deshalb ſich zunächſt von neuen Tranusactiouer fern hält.Fedenſolls zeigte ſich beute eine überaus große Geſchäftsunluſt,

welche bei kleinen Abgaben ſchon einen mäßigen Abbruch der
Kurſe zuließ. Montanwerthe, welche durch die Herabſetzung der
Preiſe des Walzeiſens eigentlich heute hätten gewinnen müſſen,
lagen ſchwächer auf neue ungünſtige Berichte vom amerikaniſchen
Eiſenmarkt. Bankwerthe waren nur wenig unter geſtrigen
Schlußnivean. Oeſtereiche Bahnen etwas ſchwächer auf Wiener
Realiſirungen. Deutſche Bahnen ganz ohne Geſchäft bei nur
wenig veränderten Karſen. Fremde Renten ſtill, aber gut be
hauptet. Rnſſiſche Noten waren auf einzelne Deckungen höher.
Privatdiscont 5

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete lebhaft und
ziemlich feſt, bald aber wurde das Geſchäft weſentlich ruhiger,
da jede Anregung fehlte. Die Weizenpreiſe konnten nach beſſerem
Anfangskurſe das geſtrige Schlußniveaun behaupten. Roggeu-
preiſe blieben etwas höher, Frühjahr r ragt. Hafer verkehrte
zu ferner anziehenden Preiſen. Mehl war feſt. Rüböl ganz
geſchäftslos. Spiritus hauſſirend auf umfangreiche Deckungs-
und Meinungskänfe.

Mittagsuotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 6. Dezember 1890.

Effect. Waare 16,90--17,15 excl. Baſis 92
16,05--16,35 b89

Tendenz: feſt.
Specul. tranſ. Hamburg: 12,50 December.

12,67 Januar,
12,80 Februar.

Tendenz ruhig.
Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 6. Dezember. Dem Reichstage gingen drei
Weißbücher zu. Das erſte enthält die für die Regelung
der Verhältniſſe in Oſtafrika maßgebenden Abmachungen
nebſt einer Denkſchrift, das zweite 32 Aktenſtücke über die
Ermordung der deutſchen Witn-Truppen vom 23.. Okt.
bis 3. November, das dritte eine anderweite Sammlung
oſtafrikaniſcher Aktenſtücke.

Verlaz der Akkiengeſenſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Hall
Verantwortliche Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſülr

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nochbezeichneten
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

prechſtunden: Chefredakteur Anthony 19 11, Redakteur Leiſt 9-1 Uhr
Die Expedition (IJnſeratenannghme und SGeſchäftsangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Das Communiqué der Discontegelclſchaſt.

Ddaeeegar.cc. voDie Kola Pastillen von Apotheker Dallmann be
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den beftigſten, Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergenuß entſtan-
denen). Schachtel 1 zu haben in der Hirsch-Apotheke,
Adler Apotheke, Engel Apotheke Kaiser-Apotheke und Löwen-Apotheke. [2237

„Ueber Land und Meer“ ſchreibt im 12. Hefte v. J. unter
der Rubrik „Für den Weihnachtstiſch“ u. a. über den Richter'ſchen
Anker-Steinbaukaſten folgendes: „Zum Schluſſe ſei noch einmal
der munteren Kinderwelt gedacht, deren harmlos fröhliche Mit
glieder doch immer die Hauptperſonen eines Weihnachtsfeſtes in
gutem deutſchen Sinne ſind und bleiben. Jhrer Spielfreude
werden zahlloſe Gaben dargeboten aber keine die auf ge
lungenere Weiſe dem unerſchöpflich anregenden Spiel einen un
vermerkt und ſicher bildenden Charakter verleiht als die Anker
Steinbaukaſten von F. Ad. Richter u. Cie. in Rudolſtadt, Thü-
ringen. Jn allen Größen, vom beſcheidenſten bis zum gewaltigſten
Umfang vorhanden bieten ſie jeder kindlichen Altersſtufe ein
Material zu herzerfreuender Uebung der Geſchicklichkeit und der
geſtaltenden Phantaſie. Für die Weihnacbtszeit ſtehen dieſen
nicht mit minderwerthigen Nachahmungen zu ver-
wechſelnden Richter'ſchen Steinbaukaſten auch noch reizende
Krippen, beſtehend aus einer reichen Zahl plaſtiſcher Figuren zu
beliebiger Gruppirung zur Seite, vermöge deren das aufzu-
ſtellende Geſammtbild in chriſttagmäßiger Weife vervollſtändigt
und verſchönert werden kann. Den eifrigen Kleinen aber. die
aus den Steinen ihres Baukaſtens alle möglichen kleinen Bau
werke errichten rufen wir zur Beherzigung den guten Kern
ſpruch zu:

Was du treibſt, das treibe recht,
Was du machſt, das mach' nicht ſchlecht!“

Wir ſchließen uns dem Urtheil von „Ueber Land und Meer
voll und ganz an. Die Anker-Steinbaukaſten von F. Ad. Richter
u. Cie. in Rudolſtadt verdienen mit Recht den erſten Platz auf

ledem Weihnachtstiſch. [2861
Amtliche Bekanntmachung.

Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuer-Rolle für das Jahr
1891 /92 werden den Gemeindevorſtehern meines Kreiſes in den
nächſten beiden Wochen die Gewerbeſteuer-Notiz-Regiſter wieder
zugefertigt werden.
v u dieſelben ſind die ſeit Aufſtellung der Mutationsliſten

ro L Semeſter des laufenden Etatsjahres bei den Gewerbe
treibenden noch vorgekommenen Zu und Abgänge einzutragen,
und ſind dann die Regiſter ſpäteſtens bis zum 7. Januar 1891
an mich zurückzureichen.

Jn das Notizregiſter iſt jeder Gewerbetreibende reſp. Hand
werker, der ſich zum ſelbſtändigen Betriebe eines Gewerbes im
Steuerjahr 1890/91 bisher gemeldet hat, unter genauer Angabe
des Tages der Anmeldung und des ne es Gewerbebe-
triebes, ſowie des Umfangs, in welchem letzterer ausgeübt wird
(Zahl der Geſellen, Lehrlinge 2c.), als auch derjenigen, welcher
den angemeldeten Gewerbebetrieb wieder niedergelegt hat oder
verzogen iſt, unter genauer Bezeichnung des Tages der erfolgten
Abmeldung, ſorgfältig einzutragen. Es ſind davon auch die un
beſteuert bleibenden Gewerbe nicht ausgeſchloſſen.

Sollten Gewerbetreibende reſp. Handwerker für das Rech
nungsjahr vom 1. April 1891 bis ult. März 1892 zur Frei-
laſſung von der Gewerbeſteuer in Vorſchlag zu bringen ſein,

auch ſolche, denen im Steuerjahr 1890/91 Steuerfreiheit be
willigt war, ſind nen in Vorſchlag zu bringen ſo ſind mir dieſe
bis zu dem gedachten Zeitpunkte namhaft zu machen; ingleichen
würden mir innerhalb derſelben Friſt t Perſonen.
welchen eine Ermäßigung der Gewerbeſteuer zu bewilligen ſein
möchte, anzuzeigen ſein.

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche erſt nach erfolgter
Wiedereinreichung des Notizregiſters noch im laufenden Etat-
jahr ein Gewerbe anfangen oder niederlegen, ſind mir durch
beſonderen Bericht zu bezeichnen, damit ſie noch in die Anfangs
März nächſten Jahres aufzuſtellende Gewerbeſtener-Mutations-
liſte für das II. Halbjahr 1890/91 mit aufgenommen wa3
können.

Halle a/S. den 4. Dezember 1890.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regiernngs-Rath.

C. v. Mrosigk.

Familien- Nachrichten.

m h h a h n h m d aDie glückliche Geburt eines geſunden Jungen be-
s ehren ſich ergebenſt anzuzeigen [2901
g Rob. Kitzing und Frau.Dom. Fränkenau, den 5. Dezember 1890.

Jm tiefſten Sppu er machen wir Freunden und Be
kannten von dem heute Vormittag 11 Uhr erfolgten Hin-
ſcheiden meiner innig geliebten Frau, unſerer treuſorgenden
Mutter hierdurch ergebenſt Mittheilung. [2902

Halle (Saale), 5. Dezember 1890.
Heim, Ober-Poſtſecretair,

und Kinder.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 3. Dezember,

10 Uhr Vorm., von der Kapelle der Kgl. Klinik aus ſtatt.

Mit dieſer Nummer kommt eine „Jlluſtrirte Preis-
liſte* der Firma Hermann Arnold, Kalie
a. S, Große Steinſtraße 9, zur Verſendung, auf diewir hiermit beſonders aufmerkſam machen. [2881

zu einem Lehrerverein vereinigt, der nahezu 400 Mitglieder

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle:
1 Posten mit Plüsch bezogener Salontische, per Stck. Mk 6G,50,
Solid gearbeitete Serviertische vBequeme Schreibstühle
Brei- und vierbödige Etage

und anderes mehr,

99 99
èeren, per Stock. 10 üng 12 K.

2026

Fr. Naumann's Möbelfabrik und Magazinc,
Rathhausgasse 15 u. Kl. Sand berg 2.

in grosser Fosten
t obeneichlichen

TSSO C VVoI t Green er äh-nur Neuheiten der Safson und in besten Qualitüten, sind meinem Weihnachts Ausverkauf zu
orstaunlioh billigen Preisen eingereiht worden. J. Lewrin.
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Mein diesjähriger grosser

ſeihnachts-Ausverkauf,
cher ununterbrochen bis zum 24. Dezember Ffortdauert, ist in allen Räumen meines Geschäftshauses eröffnet worden. Ich habea ans dessen, wie alljährlich, die mannigfaltigsten Artikel den einzelnen Abtheilungen hinzugefägt, welche sich wie eine grosses e

Anzahl der verschiedensten Waarengattungen, die von mir für den Weihnachts- Ausverkauf zurückgestellt und im Preise bedeutend
reducirt worden sind, ganz besonders zu

Vest-Geschenken Ieignen. Pinige dieser ausserordentlich preiswerthen und vortheilhaften Genres sind: per
Weihuachts- Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleicd Weihnachts- Kleid

aus n jus ſ. irt P id-Stotf 8/4 roinwollonem Lama,IIalblama uch-Stoff, carrirtem Piaid-Sto sre See in grossen Farbensortimenten, letzte Neuhbeit, grösste Auswahl, menMayxk 2,25 und 2,50. Mark 3,75. Mark 5, Mark 6,75, 7,50, 9,
Weihnachts- Kleid Weihnachts-Kleicd Weihnachts- Kleid Weihbnachts- Kleid

aus aus aus ausima Winter-Beige, Cachemire, rein wollenom Jaquard, Croisé und Poulé, farbigem Woll-Mousseline,in Pecer ne oreetüig, schwarz und farbig, l Qualität nur hochaparte PDessins,
Mark 4,50. Mark 4,50 bis I2, Mark 6,50, 7,50 bis 12, Mark 7,50.
Jacket Jacket Jacket Ken -Hante]ans Astrachan aus prima Eskimo, aus prima Eskimo, withalb W Capgarſtegeood, Marine und schwarz Weste und Aermel bestiekt, Satin- und Atlas-Steppfatter,

Mark 4,50, 7,50 bis I5, Mark 7.,50 10, bis I5, Mark 1I2, I5, IS, Mark S, 9,50, 12 bis 24,
m

Paletot Paletot Dolman und Vigite Kragenwantel
aus prima Double aus bestem wollenen Pantasjestoff gu aus prima Eskimo oder Doublemit Astrachan- und Krimmergarvirung mit Astrachan- oder Biberkragen prima Seidenplüsch wit seidenem mit reicher Pelz- oder Federgarniruvg
Mark 9,50. Mark 15, bis 24, Steppfutter. Mark 15, IS8S, bis 25,
Unterrock Unterrock Morgenrock Tricot-Tailloaus aus Modoelle vorzüglicher SitzBarchent, Flanell oder PFilzstoff Moirée, Woll.Satin oder Seide Saison-Neuheitenv, nur reine Wolle,Mark 1,50, 2, bis 5, Mark 5, bis 20, bedeutend unter Herstellungspreis. Mark 2,50, 3, bis 9,

Tricotkleidehen Schulterkragen Damew(apolte Damen -(apotto
in allen Grössen aus in den neuesten Façons,und in den verschiedensten Ausführungen allen Stoffarten und Giössen seidener Chenille, in allen modernen Farben

Mark 1,50, 1,75, 2,50 bis 10, Mark 0,75, 1,50 bis 4, Mark 2,50, 2,75, Mark 1, 1,25, 1,50.

gerf

Jan
188 0
172,0
Mai

Mär
Mär
per

Reivedecko Schlafdecke Tischdecke Tischdeckein unübertroffener Auswahl in allen Farben und Qualitäten Fantasiegewebe wit Schnur und Quaste in Plüsch, Rips und Orépe
W nrk 5,50 bis 28, Mark 3, bis I2, Mark 50, 2. bis I2, Mark 4,50, 6, 12, bis 95,
Carrirtes Bettzeug ö, breites carrirtes Bettzeng breites reinleinenes Bettzeug. breites Damast-Bettzeug

grosse Musterauswahl Qualität 1I grosso Musterauswahl, Qualität I. grosse Musterauswabl grosse Musterauswahl
Meter 28 und 30 Vſg- Meter 40, 50 und 58 Pfg. Meter 55 und 58 Pfg. Meter 55 und 58 g.

Reinleinenes Weisse oder bunte Weisse oder bunten Damast- und DrolbMi eKalfee. u R 4 Theegedeck in wan ettdeche Iaschentücher [land- und Tischtücher
Mark 2,75, 3,50 bis 9, pro Stück Mark 1,50, 2, bis 4, ſpr. Dta2d. Mk. B,75, 2,25, 3, bis 8,50. in allen Qualitäten und Preislagen,

Oberbemd Herren- Hemd Reinleinenes- Damen- Hemd
aus prima UHemdentuch mit loinenem aus Hausleinen, Barchent und Dowlas, und Hemdentuch aus IIausleinen, Barchent und Dowlas

Einsatz beste Näharbeit Dawenhemd m. Handstickerei, beste Näharbeit beste NäharbeitMark 2,25, 3, 4, bis 5, 50. Mark 1,25, 1,50, 2, dis 2,75. Mark 2,50, 2,75, 3, bis 5, Mark 1,25, 1,50, 2,

Hausschürzoe Hausschürze Hausschürze Blaubedruckteaus doppelfäd. baum woll. Gingham, aus leinenem Ginghaw, aus äoppelfäd. baumwoll. Ginghaw, Ilausschürzoe
extra weit, mit 2 Taschen extra weit extra weit, mit Trägern extra weit75 Pfg 85 Pfg. 140 Pfg. 48 F g.Grösste Auswahl in seidenen Herren- u. Damen-Cachenez u. seidenen Taschentüchern,

Grösste Auswahl in Ball- u. Concert-Tüchern u, seidenen Chenille-charpes.
Duamen- u. Herren-Handsohuhe in (lacé, Tricot, Wild- u. Waschleder, sowie Dänisohe Damen-Handscohuhe

zu aussergewöhnlich billigen Preisen.
Regensohirme für Damen u. lerren, nur prima Qualitäten in hocheleganter Ausstattung zu den niedrigste Preisen.

e
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Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle.



Dritte Beilage zu 287 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonntag 7. Dezember 1890.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg, Eisleben und
Schkenditz in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

uſſus
Geſchäftshaus für Damenmoden

Halle (Saale). Fernsprecher 378. Marzt 24.Der all jährlich stattfindende grosse

S ſſeihnachte Augverkauf e
ist eröffnet und enthült in reicher Auswahl

Pinie nd gemisterte wollene an halben HKleiderstoffe, S
Schrocree un farbige Seidenstoffe,

Leinen- und Baumwollemwaeren, Teppiche, Gardinen, Portièeren,

Vier Parketfofs, holmm re Räderbeeleuutenet wnter Freis,.

12864

e e

Gelee

Julius ſeyer,
Vhrmacher,

M alle a. 'S.,
PVeke vom Markt,

a. Brüderstrasse 18--20.
empfiehlt

g W nene ſei a S Blashütter Damen-Uhren,um bevorstehenden eihnachtsfeste empfehle S emeine grossartige Auswahl in den aparteſten Veuheiten der Be Glashütter Herren-Uhren,
FPapifer-. Galanterie- und Lederwaaren-Braunche und e Se e Schweizer Taſchen Uhren,

lade zum Beſuche meiner e S Sr r e e ZimneruhresJ l e 2805] ller Art.Weihnachts-Ausstefennge Stcrle Anbvaht.
ergebenſt ein, W e e Biuligſte Preiſe.S Mehrjährige Garautie.Am Markt. e Am Markt.v Papierhandlung. J fat. Peder- Rollschutzwände,

beſter Schutz gegen Zugluſt für Hötel, Restaurants, wenn
e u. ſ. w. empfiehlt billigſtüallescho Jalouvien- und Kehlleistenfabrik,

Krauſenſtraße 10.

enOper lgläger Dinoleum, v nun n
beſtes Fabrikat, einfarbig, offeriren wir in en aus Größte Frende bereiten kete, n

in einfachen bis zu den eleganteſten Aus nahmsweiſe per Quadratmeter mit S 2 Mk. 25 Pf. [2887 reizenden

ſtattungen in allen Größen mit nur alle a S.De ff. achromatiſchen Gläſern z JooriGebr. Buttermiloh, ſ. Buden
Für KnabC. W. Trothe, e e. e u u 22 h r S r guers! 71 gee

Jnh.: Carl Bohnstedt Ausſührung. Völlig geſahrlos.Auch zu benutzen als Schlittenbin e SHönigl. sächs, Roflieferant. [1905
luhaber: H. O. Sorge.

Gr. Uurichitr. Fr, Starls, Gr. Uurichftr. M ö h eR. Nühlmann s Buch an kantlaiöieng,

l tehend i tsfeIngendſchriſte cher ger a rehe üuenehl fur ſür jedes Alter eigener ab iIc.

und in allen Preislagen. e eGeseheniteratar: Gedichte Klaſſiſer, Andachts und Musterzimmer jeden Ftils, e in nene d
Veſangbücher. Bibeln Practwerle e6 c. Ateliecr zur Anfertigung von Plänen unGéè Holzwaaren-Fabrik Am Marnt

m Kr
iche, GlasPhotographien, Oeldrnucke zu Fenſterbildern.uoterk Zerere an eehtg zu ermäßigten Preiſen, Zelehnungen unter Leitung eines Architektes- Halle a S., (Stadt Zürieh)

Gudw aber derer in's Hans werden bereitwilligſt gemacht, Halle a. S,, Leipzigerſtraße 8788. D. W. J umnuer.,
auf Lager Feblendes (nnerdais 3 Tagen beſorgt.

(2 Veu!W. A. Sie. T



Bei dem Herannahen des Winters emfpehlen wir unſere vorzüglichen, mit

M
verſehenen

Brikettsals beſtes Stubenheizmaterial.Dieſelben haben nach teſtes des Herrn Dr. B. Drenkmann in Halle a. S. einen höheren

Heizwerth als böhmiſche Kohle, rußen weniger bei ſchlackenfreier Verbrennung und ſind namentlich wegen
ihres geringeren Preiſes, ihrer handlichen Form und der Möglichkeit der ſtaubfreien Lagerung in ter
Räumen, der böhmiſchen Kohle vorzuziehen, welche bekanntlich bei ihrer Lagerung und Verwendung reich iche
Mengen unbrauchbaren Schuttes giebt.

Die chemiſche Analyſe ergab bei
Luckenauer Brikets:

Kohleuſto 33Waſſerſto
Schwefel
Stickſtoff
Aſchenſubſtanz
Sauerſtoff
Waſſer

eiugetrageuer Schutzmarke
(2513

t Braunkobhle: (Mariaſcheiner)böhmiſcher Br

A. RiebeckscheontanwerkenakKt. Ges

Für den Weihnachtstisch!
Parfüms und Toiletteſeifen in allen Gerüchen.

Toiletten und gefllte Cartonnagen in einfacher ſowie eleganteſter Ausſtattung von
50 I s e an in allen Preislagen.

Reizende mit Blumen decorirte 9N u ZDarfümßörbchen. N u
Mit Parfümerien gefüllte Attrappen, reizende Neuheiten für

launige Weihnachtsgeſchenke und Verlooſungen.

F Räuncherlampen n Zerſtänber.
Ia V Gs, Vorm. Gebr. Keller, Gr. Ulrichſtr. 50.

Ecke Schulgaſſe. Pferdebahnweiche.

2874]

mee

7 i
2el Nachf.

luh.: Joh. u. Carl Iülle,
Leipzigerſtr. 5, n Stebutfement

Bruno Freitag
empfehlen:

P oOrzelIan-Speiseteller, flach und tief, von Mk. 3,25 p. Dtzd.

Hessoertteller, 2,75Compotteller,
Caffeeservices,
Bunte Blumentöpfe, fein decorirt

Steingut-Spoeisotellor, flach und tief, von Mk. 1,25 p. Dtzd. an, J

Compotteller, m -90Wasechgarnituren in größter

5,50 e 4
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Alle diesjährigen
ovitäten

an Geſchenkliteratur:
Klaſſiker, Authologien,

illuſtrirte Prachtwerke c.
in Originaleinbänden,

Bilderbücher, Jugendſchriften,
Atlanten, Lexika, Erd und
Himmels-Globen, Tellurien,

Musikalien

r

an

er n
er

e e
e

Weihnachtstisch

I

Baarpreiſen

Auswahl nGtIasTiquourservices von Mk. 1,75 an,
Bierservices v e 5,00Bowlen mit 12 Gläsern 10,00

(A. Neubert).Halle a. S., Poſtſtraße 9.

gratis und franko,

S HA kos rer
Be

in eleg. Einbänden empfiehlt für den

theilweiſe zu bedeutend ermäßigten

Max Koestler's
Bach-, Kunſt- u. Muſikalienhandlung

W Illuſtrirter Weihnavto a

Stammseidel in Glas u. Stein mit feinen Beſchlägen,
a Majolica-Vasen und Jardinièren,

Blumentopfstüänder.
Sorviertische und Servierbretter.

Küchengeräthe.

Zarter Teint.
Creme Ninon errieneunerreicht,
ist unentbehrlich für die IHaut

und macht dieselbe:
Geschmeidig,
Sammtartig,

Rlendendweiss,
Jugendlich.

Pader Ninon fördert obige
Eigenschafton ausserordentlich
u. deckt vollständig unsichtbar.

Alleiniger Fabrikant
Heh. Meyer jun. Berlin S. W

Niederlage bei
Oscar Ballin, Coiffeur.
Fritz Kassler,

Osw. Viedermann's W we.,
Coitffeur. [1432

Georg Teising, Parfümerie,
gr. Stein- u. gr. Ulrichstr. Ecke

(2857

Ida Böttger.
Wäſche- Fabrik.

Normal-Unterkleider.,
vollſte Garantie für reine und beſte Qualität Naturwolle.

Wollene Schlafdechen,
Kameelhaardechen,

Tricotdechen.
Mark W Mark

koſtet ein Loos der (2587

Weimar Lotterie
Ziehung am 1316. Dezember e.

150,000 M. V.
kommen zur Verlooſung.

J. Eisenharclt.
Die Erneuerung der Looſe

ur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis epätestens
ennerstag den II. Dezember eur. Abends 6 Uhr bewirkt ſein

muß, er Ron hiermit in Erinnerung. (2860Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann. Porto u. Liſte 30 Pfg.
Berlin C., Kaiser-Wilhelwstr. 49.

er dieſelben beiſammen findet.

Schön, gut und billig!
ſind drei Eigenſchaften, welche gewiß jedem Käufer angenehm ſind, wenn

urch unſeren Grundſatz: Billige und
reelle Bedienung, bei ſtreng feſten Preiſen einen raſchen und großen
Umſatz zu erzielen, ſind wir in der Lage, obige drei Eigenſchaften unſeren
verehrten Abnehmern vereiut zu bieten.

von 6, 7, 8, 9, 10, 12 an-

von 3'2, 4, 42, 5, 6, 8 an.

von 6, 7, 8, 9, 10, 12 an.

von 3'2, 4, 5, 6, 8, 10 an.

von 3, 3 4, 5, 6, 7 au.
von 5, 6, 7, 8, 9, 10 -4 an.

Unſere Lager ſind jetzt in allen Abtheilungen W komple
und bieten wir in Bezug auf Auswahl. elegante Facçons, wie Reich-
haltigkeit der Stoffe, ſowie auch hinſichtlich der Biiligkeit das Größte
was man nur von einem großen Etabliſſement erſten Ranges bean-
ſpruchen kann.

vie BHeſichtivie Beſichtigung S
J 1717 aunſerer Neuhelten iſt empfehlenswertb.

Nachſtehend geben wir einen kleinen Auszug unſerer

7mr Preis-Liste:Herbſt- Paletots in allen Modefarben von 9, 10, 11, 13, 15, 18, 20 an.
WinterPaletots in Floconné, Rayöé,

und Diagonal von 11, 13, 15, 18, 20, 23 an.
Winter-Paletots, prima Qualität und
beſtes Wollfutter von 20, 23, 27, 30, 33, 36 an.Schuwalloffs in d. neueſten Modeſtoffen von 18, 20, 22, 25, 27, 30 an.

Haveloks in wafſerdichten Stoffen von 15, 17, 20, 22, 24, 26, an.
Kaiſermäuntel in Diagonal und Loden von 13, 15, 17, 18, 20, 22 an.
Winter-Jagquettes in gleichen Stoffen
wie Paletots von 6, 7, 8, 9, 10, 12 an.Loden- Joppen in gleichen Stoffen wie

Paletots, von 6, 6 7, 8, 9, 10 anHerbſt-Anzüge, reine Wolle und gute
Arbeit von 1l, 12, 14, 16, 18, 20 an.Bukskin Anzüge das Neneſte derſSaiſon von 12, 14, 16, 19, 21, 24 an-

Hochelegaunte Anzüge in engliſchen u.
franz Stoffen von 14, 17, 19, 22, 25, 30 an.Gehrock-Anzüge in Kammgarn und
Diagonal von 20, 23, 25, 30, 33, 36 an.Einz. Buksk.Jaquettes, neueſte Deſſins von 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 au.

Einz. Bukskvoſen Wadenſchnitt, ele
gant ſitzend

Einz Buksk.Hoſen, feine engl. nud
franzöſiſche Stoffe
Knaben- Paletots mit nud ohne Beſatz

für Knaben von 2—8 Jahren
KnabenPaletots für Knaben im Alter

von 9-15 Jahren
Knaben-Kaiſermäntel für Knaben im

Alter von 215 Jahren
Buksk.-Knraben-Anz. Glatt und mit

Falten
Bukskin-Knaben-Anz. für jedes Alter

neueſte Facons
Schlafröcke in graun modefarb. donble,

Frieſe n. Eskimo, mit paſſendem
Tuchbeſatz und Kordel von 9, 10, 11, 13, 16, 18, 20 an.

Jünglings-Anzüge, Nouveantes von 8, 9, 10, 14, 15, 16 an.
Jünglings Anzüge in allen Mode

farben von 8, 10, 11, 12, 13, 15 .4& an.Hamburger Leder- und Mancheſter
Anzüge mit Wolfutter 8 von 8, 9, 10, 12, 13, 15 .4& an.

Arbeits- Anzüge in Fünfkamm, Caſſinet

und Halbwolle von 5, 6, 7, 8, 9, 10 an.Prima Hamburger Lederhoſen in
allen Farben von 4, 5, 6, 7, 8 4 an.Prima deutſche Lederhofen ſtärkſte
Näharbeit von 2'/2, 3, 4, 5 an.Prima Fünfkamm-, Caſſinet- und Zwiru-

Hoſen von 2, 2/2, 3, 32 am.Gnte ſtarke Arbeitshoſen von I an.Piqué-Weſten, Fracks u. Kellner-
Jacken in großer Auswahl zu den [2869denkbar billigſten Preiſen.

Flicklappen werden bei jedem Stück gratis verabfolgt.
Wir unterhalten am hieſigen Platze kein zweites Geſchäft,

erſuchen das geehrke Dublikum, um VPerwechſelung zu vermeiden, genau auf Jirma und Rummer zu achten.

e Grundprinzip der Concurrenz-Geſellſchaft: W
1) Wegen Erſparungtheurer Ladenmiethe außergewöhnlich billige Preiſe.2) Größte Alswaht neueſte Mode, in allen Größen und Weiten.
3) Durch Leitung bewährter Zuſchneider älle Fagons u. ſchöner Schnitt.
4) Großer Umſatz mit dem kleinſten Nutzen.

W Einzel- Verkauf zu wirklichen Fabrik- Preiſen.
Bei der Neuorganiſation haben wir ſtrenge Reellität uns zur be

ſonderen Aufgabe gemacht, und um das geehrte Publikum vor Ueber
vortheilung zu wahren, iſt auf jedem einzelnen Stück Waare der billigſte
Verkaufspreis in deutlich erkennbaren rothen Zahlen und Druckſchrift
verzeichnet und kann ein Abzug, in welcher Form derſelbe auch verlangt
werden follte, nicht ſtattfinden.

Halleſche Concurrenz Geſellſchaft

in Firma: Mayer Co., Halle.
5 Leipzigerſtr. 5,

W eine Treppe hoch. DöAn ch Sonntags geöff net-

von 2 3, 3 4, 5, 6 an.

5 Leipzigerſtr. 5,

Für Wiederverkäufer günſtiger Gelegenheitskauf

Ausirdirector,

Aalle a/s., Wilbelmstr. S.

Resonator- System

Kaps, Franeke,
Apollo ete.
(ctummer Tug).

Kreuzs, Piauiuos und Flügel

450 3600 M

Eugen PFritsch, UVhrmacher,
Sehinoorgm. S. Halle a. S., Nahe am Markt,

ält ſein gut ſortirtes i igt
Pr. B. V Reelle Garantie.Reparaturen prompt.

[555

nd l.
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CAFE Monopol
Alte Promenacdle. Halle a. S. Alte Promenade.

Unter obiger Firma eröffne ich am Montag, den Ss. ds. Mts. Vach-
mittags 3 Uhr das an der alten Promenade, in unmittelbarer Nähe
des Stadttheaters, der Post und der belebtesten Strassen gelegene, men er-
baute Café, eine Sehenswürdigkeit T. Ranges im schönsten Theile der Stadt

Selbiges, mit allen Einrichtungen der Neuzeit ausgestattet, umfasst
ausser dem

I AXögleichzeitig die durch einensehrbequemen, eleganten Treppenaufgang verbundene

a n r H. HEGan emit vorspringenden, auf die Vmgebung einen schönen Rundblick gewährenden
Balkkons, desgleichen einen prächtig ausgestatteten

in welchem die bedeutendsten Damen- und Modejournale in reicher Auswahl
aufliegen.

e S

Vom 75. m ab steht mein

müt vier Biliaräds aus der berühmten Fabrik des Hrn. Ch. Lange, Hannover
dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung.

ehe

Grosse Auflage von ca. 200 der gelesensten politischen
TZeitungen, FPachzeitschriſten und ournale der

verschiedensten Länder desgl. von Adressbüchern von Berlin
Leipzig. Magdeburg ete.

[2865

Exquisite Küche, ff. Weine
der renommirtesten Firmen des In- und Auslandes,

DMMWeEEIIIEaus der Freiherrlich von Tucher'schen Brauerei in Nürnberg.
Indem ich dies dem hochgeehrten Publikum 2ur geneigten Kenntniss

bringe, verbinde ich hiermit die Bitte, meinem neuen Unternehmen Vertrauen
und Wohlwollen gütigst entgegenbringen zu wollen. Es wird mein unaus-
gesetztes Bemühen sein, durch Verabreichung mar guter speisen unch
Getränke bei zuvorkommendster Bedienung mir die Gunst meiner Werthen
Gäste dauernd zu erhalten.

Hochachtungsvoll

J m KaàäufI, Cafetier.



Lager von

Mringnasohnon

vi er lun n 5
e
Seiſtſtr. 66, eigene Werſſtatt. 28.

(hocharmig) beſte Qual. ſchon v. 65 an.

Grude- Cok
Jachsse Co

G Bohnerwichſe S

Ecke Gr. Steinſtraße. 2661

Moetali-Spielwaaren
halten hiermit beſtens empfohlen.

e Soldaten in großarktiger Auswahl. S

er eben
ſch h- und Taſchentuchkäſten, Theet ger Knäneldo en in
größer Answab

re er. 0 o Kunsthandlung

c 2
r

Be

z Il J
e

e 5

nS

T

c SIeinrichsen, Nürnberg.
Sofem, t2s75

WGr. 23.
Japaneſiſche Fant

Geiststr. 36.
Tafelaufſätze,Große Märkerſträße 28.

Apgen, Walzen werden z. Ueber- O gegründet 1834, Frucht und Viſitenſchalen. Bowlenziehen angenommen. ſenl Kunsthandlunginger-Maschinen empfehlen Geiststr, 36.Petroleum-Lampen uThee und Rauchſervis Hunmpen,
Bowlen rc.I

in örzüslighster e in größter Auswahl. en
Halle a/S. Mag dehurg erst e Ansg ſtellung der Ci ſch lamp en J. Etage. Blumentiſche

u. Etagèren aus Natur Eichenzweigen,Fernspre ch- Ansehluss 408. W RBrenner der Lampen 7 Kunſteiſen und Broncius.

4 j 1 x x L u I mm tſſſ hin Brücknor, stets das 7 und Empfehlenswert2 naus den renommirtesten Fabriken ku W
Fe e her n Kaſfee-, Thee-Geschirr, Service, Kaffeemaschinen, Berzeliuslampen mit LKessel

Lrlſi e in Engl. Kupfer, Britanniametall, Nickel, u. Messing. Terracolta-,
Geleuohiungs Anlagen ff. lackirte Waaren, Kaffeehbretter, Fruchtkörhe, Zuckerkästen etc. Sronce, Stfenhein u. GypsFigutes

nach Hriginal- Modellen.

e J wit Gramme Dynnamo, 12876 hS W Vogelkätige in vorzüglicher Auswahl. cI Wüärmkflaschen in Zinn, Kupfer und Meſſing. ine r eigende leichte
I (rhheden. S Haus- und Küchengeräthe eigener Fabrikation Handarbeit

iſt das Fertigen naturgetreuer BlumenG empfiehlt Hals Bocrhgeschirr r ver Seidenvapier-gGeor gZoeising, empfehlen unter ſtrengſter Reellität zu billigen aber festen Preisen ehren e ariet
e 62. 8 I C i T am h W ch C h ohn, De ertehrt. Material dazu zu Fabrik

D. Nanmann, Henriettenſtr. 14

e

Concert- u.

S ganz neue Muiter
empfiehlt [2844

äußerſt billig.

Mein

a m von 9S J Schul Schreib-

S und eS Zeichen-
h S 2 S ST 0 rmister:4 z Reißzeuge Vleiſtiftetnish en eihereller Schreibgarnitureni Bücherträger Reiſchieuen Buntſtifte 12849

Fabertafeln Winkel OrdunngsmapbenKlapptafeln Zeichenpapier Rechenmafſchinen
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen.

Abin lentze W an . 39 Sehmeer gtr. 39.

Puppenköpfein Zoriex an. VBiscnit, Wachs, Wie

h S nmaché. Holz, Metall, in büinder u.
S mit Gbaagrfriſur, mit und vhne

Schlafangen.

Puppenbälge
in Zeug und Leder, Tänftingein Zeug- u. Lederbalg, Rugelgeicn

in allen nur deukbaren
Ansführungen. [2845

gekleidete Puppen
in Leder-, Zeung-, und Kugelgelenk-valg, ganz neue Mnuſter,

vüppehnen für Puppenſtuben,
FPuppensehuhe,

Puppenstrümpfſe

Deramworſich L. Lehmann (Jnſerate), Halle a

S J. J s
bin Henlze, llalle a. 39 Vhmeorer 39.

2222 in gröster Aiswadi z Dteraröeiliis billigen Preiſen i
Verlog der ſcſeſeſeiſcheſe Saſſe eitung“- T Gebauex r ſche redlen der Halliſchen Zeitung Gr Mär'kerſirobe geöffüet von 7 t

e ä W L A 28 h e Sinneg:Min. W 39 Fchmeerstr. 39. e edu ceum ſtehenden Weihnachtsfeſte

empfehle ich 2500mein reichhaltiges Lager

ſowieAmpeln, C andelabern, Schaalen
Lnxnsgegenſtänden jeden Genres

zum Einkauf von Feſt geſchenken
und lade gleichzeitig zum

5 Beſuch meiner Weihnachtsausſtellung
er gebenſt ein Hochachtungsvoll

G. R. gel.10. Große Ulrichſtr. 10.

gründet 135

0681 320un

e eFällofen- Fouorung be
empfehle meine großen Vorräthe in

Böhrmmiüischen Braunkohlen,
beſte Marken, ſowie

Ia. Gas-Coke
in Doppel Lowrys, ganzen Fuhren und einzelnen Hectolitern bei prompteſter Lieferung billigſt.

I un r W e n R ff.Fernſprecher 464.

de Morgens bis 7 Uhr Abends.

S Salon Tiſch u. Hängelampen S J
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Kexei,

Vierte Veilage zu 287 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonntag 7. Dezember 1890.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg, Eisleben und
Schkenditz in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

„Cafe Bauer“
Gr. Steinstrasse 58, neben „Hötel Hamburg.

Sehenswürdigkeit in Halle a/S.
Erstes, grösstes und schönstes

Orixinal- Wiener Gaſß t 6 er besten Billard
allerneuester Construction aus der renommirten Fabrik

J. B. Dorfelder in Mainz. [2888
PF 200 der gelesensten Zeitangen liegen auf. V

J. Ott, Cafétior.Rendenzvous aller Fremden,

Hotel u. man c r,
Note Mat imdurg. Grüns

Halle a. S S Wein-Raostaurant,c z TFegenüber der Poſt K.
Nähe des Theaters und der Kliniken. IIalIIe a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſt renommirt. 11378h ßtel n ans Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

r Jnhaber: W. PörtzeI.ten FdrRestanrant I. Ranges
a IIalle a. S.

Fr. Ehrenberg,, Stadtkoch.Nähe des Marktes

IIalle a. S., Leipzigerstr. 11,
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Diners und Soupers werden

auch ohne vorherige Beſtellung
Bewährt ſeinen alten guten Nu in

vorzüglich ausgeführt. [1379
jeder Beziehnng. 160 a

L. Nieper-

Central-Iötel.
alle a. S. Am Markt-Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem Bahnhofe
Cesehäſtsreisenden beſt. empfohlen.

Solide Pro
Weber.

Hötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leibzinerſtraße 47.

Gonz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubou des

Nebenhanſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jchtt ſtark beſ. von

bach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. [2459

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich friſche Ia. Holl.
ark-Auſtern.

Friſche Hummer.
Diners u. Soupers in und außerdem Hanſe. Reichhaltige e

Täglicher Mittagstiſch v. I--3Uhr
von Mk. 1,50 an.

TaboraHalle g. S. 7. Gr. Klausſtr. 7,
Orig. Spaniſche und Jtalieniſche

den Hrn. Geſchäſtsreiſenden n. Fonriſten
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe

1a6o C. Messe.

Hotel Deutgcher Hof

Halle a. S.Minuten vom Bahbnhof, am Weinstuben.
KönigsplatzRohb. Birke, Bes., W'einhanälung.

Glasweiſer Ausſchank von 20 Pf. an.
43 Flaſchen von 90 Pf. au-

274Gasthof zu Visonbaln Vraniklin Senmtdt,

Reichballen,früher Henze's Iötel.

Halle a. S., Wuchererſtraße

Halle a, S. Frankent53 Minnten von der Bahn.
Logirzimmer 1.50.

Neurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitaten, großer

Tanzſaal mit Thegterbühne, Ge

Vorzügliche Betten.
Evpecial m des Pſchorrbräu.

ſellſchaftszi mmer für Vereine u.
Verſammlungen.

Paul Schmidt.

Heizbare Kegzelbahn,

Café Moltke
franzöſiſches Billard.Wiener Café,Halle d. g. Maddebargertr, le Um freute i bittet

Elektriſch belenchtet. Nachts geöff-
ner. zZzwei Minuten vom Bahnhofe

W Münchener Bürgerbräu“,Nowank, Cafétier.

Iemelt's snalle a. Ss., Gr. Märkerſtr. 21,Haupt Ansſchant des ſo beliebtenDeutsohes Seit aO Vorunehmſtes Reſtaurant
Münchener Bürgerbräu“,
C. Bauersches Lagerbier.

der Stadt Halle 11417

Solide Speisekarte.

Beste Bezugsquelle für
I. Holl. Austern.

2796] Inhaber: C. Ermes.
7

Dentſche, engliſche u. franzöſiſche Küche.
Telear.-Adr. Austern-Renelt- Halle.

Saal des Kronprinzen
O Montag, den s. December, h 8 Uhr Abends W

o G e Pdes Pianisten J. Toepfer aus Wien
Anter gefl. Mittwirkung der Concertsängerin Frl. Emilie v. Cölln hier

und des Opernsängers Herrn Leopold Demulh hier.
P rogramm-I. a. Fantasie u. Fuge Dwoll, Bach-St. Saens (aus den Orgelfagen); b.Sonate op. 31 No. 3 Esdur, Beethoven. II. Lieder von Rob. Franz: Wasse ahrt

Willkommen mein Wald IHIerziges Schätzle du. Fri. v. Cölln. III. Etudoe de;
Concert op. 22, J. Toepfer; Romanese melancholique, Tschaikowski; Elegie u.
Rondo, Ratf. IV. Reiberbaize, Loewe; Corar von Berger, Ilerr BDemuth.
V. a. Romance 7 44 Esdur, r Rubinstein; b. Nocturne op. 110 Nr. 2; c. Melodie
op. 110 No. 7, A. Strelezki d. Valse Caprice, Tausig. VI. Lieder Auf dem
Dorf in den 'Spinnstuben, Hildach; Dort in den Weiden, Brahws, Frl. von
Cölin, t a. Irrlichter und Geistertanz, A. Dvorak p. Spinnerlied, Ad.
Jepsen; Sturmfantasie (rhapsodisech) Liszt.billets für nummerirte Plätze à 2 Mk., unnummerirte Plätze ä 1,50 Mk.

tudenten- und Sehülerkarten à 50 Pfg. in der Musikalienhanäiung von
Georg PatzrKer, Barfüsserstrasse 19, 2n haben. [(2913Lonreritigel aus der hiesſged Fihjale Blüthner I. eipzig

friiherer langj. Reiso-College.
2663

s 5,

Gr. Ulrichſtr. 33.

Proben auf Wunſchegratis zu Dienſten.

2863)

barantirt reine lledie. UDugarweine
Ungarwein- Export-Geseilschaft, Baden Wien,

deren HauptDepöt für Halle n. Umgegend in meinen Händen ruht, ſind bei

mir Original- Preiſen ſowohl en-gros, als auch en-detail zu haben.
Niederlagen zu günſtigſten Bedingungen vergebe gern und ſtehen

Hochachtend

PVranz Wrüäger,
Weinhandlung.

zu Mittwoch, den 10. Dezbr.

S
geladen werden.

Im Verein für Gesundheitspflege u. für arzneiloso Ieilweise
vends 8 Uhr, Herr Dr. P. PFörster aus

riedenan bei Berlin im großen Saale des Prinz Carl einen höchſt
e öffentlichen Vortrag über

die ſogenannten Schutz-Jmpfungen, insbeſondere
M die gegen die Pocken und gegen die Schwind-

ſucht (das Koch'ſche Verfahren),
wozu beſonders alle Eltern imvſpflichtiger Kinder ergebenſt ein-

Bei Vorzeigung der Mitgliedskarte haben
unſere Mitglieder mit Fran oder Tochter freien Zutritt, ſonſtige Augehörige

den durch
nachbarten Brudervereine 20 Pfg.

zahlen 20 Plet Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 30 Pfg.,
lakate kenntlich gemachten Geſchäften 25 Pfg.

im Vorverkauf in
Mitglieder der be-

[(2914) Der Vorſtand.

r. B. V.Wir benachrichtigen die geehrten ordentlichen und außerordentlichen
Mitgßeder ergebenſt, daß die bkauen
v veestimint ihre Gültigkeit verli
zu verwenden ſind.

Halle, 6. Dezember 1890.

[2904

Theaterkarten v 31. Dezember d. Js.
eren W und zur Vermeidung eines

Verluſtes die noch in ihren Händen befindlichen Karten bis zu dieſem Termine

Es iſt zu beachten, daß am 5. d. Mts. die 66. Abonnemen!s-Vorſtellungſtattgefunden hat, daß alſo von den 76 Abonnements- Vorſtellungen vom 6.d. Mis, bis zum 31. Dezember d. Js. noch 10 ſtattſinden,
Der Vorſtand.

Wegweiſer durch Halle.
Archäsloniſches Muſenm, proviſ

Mittwoch u. Sonn-
abend 11-12 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothef, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3-—1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 9 1
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in denÜniverſitä?sferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, Wallſtr.
Montag, Dienstag, onnerstag,Frellog von 612 u. I--6 Uhr, Mitt-

woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Denkmüäler. Händel-TDenkmal,
Markt. Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Frauckeſche Stiſtungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade Denkmal ſür
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Diakoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckeplatz 1

KlIiniken. Chirnurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
Bramann. Frauenklinik, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. MediziniſcheKlinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinik. Magde-

n ger tr. 14. Direktoren Geh. Med.I gath Prof. r. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze., Nervenklit,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz
am Domplatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollaender.

Städt. Muſeum für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr nnentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montags.
Mittwochs, Freitags 112-1 Uhr 50Pſg. Sonſt ſederzeit 1 Mark.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tag 11--1 Uhr.Land und Amtsgericht, Poſtſtr.
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 3--1 Uhr, 36 Nachm.

Landrathsauit des Sgallrehes
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 81 und 36 Uhr.Landwirthſchaftl. Juſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

r am Paradeplatz
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
arkaffe, Kreis Kammnunalkaſſe:
rtskrankenkafſe des Sagalkreiſes,Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden

Wochentags von 8-3 Uhr.
Städt. Gymnaſium, Sopbienſtr.

29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadtthegater, alte Pro-
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr. 61.Univerſität, Schulberg 9 (an der
alten Promenade).

Restaurant Pürstenhof.
Fernsprecher 414Magdeburgerftraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
pecialität:

Giebichensteiner Prauenverein.
Bei dem nahenden Weihnachtsſeſt

warten die zahlreichen Armen, Kranken
und Altersſchwachen unſerer Gemeinde
darauf, daß wir ihnen mit Gaben der
Liebe eine Weihnachtsfreude bereiten.
Darum wenden wir uns auch in dieſem
Jahre an alle Freunde unſerer Sache
mit der herzlichen Bitte, uns hierzu
durch Spendung milder Gaben in den
Stand zu ſetzen. Zur Entgegennahme
von Gaben aller Art ſind außer dem
Vorſitzenden, Sup. Bethge, Trothaer-
ſtr. 32, gern bereit Frau ApothekerIoſer Burgſtr. 1a, Frau Paſtor
Leſfing, Friedensſtr. 7, und Schweſter
Olga, Troidag ſtr. 33.

Der Vorſtand
des Giebichenſteiuer Frauenvereins.

Gartenbau-Verein.
Mongatsverſammlung

Dienstag, den 9. Dez. Abds.
im „Krouprinz'.

Tagesordnung
„Beſprechung über die geplanten An-

lagen auf der Peißnitz“. Kleinere Mit-

theilungen Schroeter.
V. B. V.

12/12 S Uhr Ab.

Prinz Carl.
Heute Sonntag Abend 8 Uhr

Grosses Concert
mit darauffolgendem

Ball.
Entree 30 Pfg. Wiegert.
Saalschlosshrauerei

(Giehbichenstein). a
Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Salonconcert.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

[]--ZZ TStadt- Theater.
Sonntag, den 7. Dezember.Nachmittag 3 Uhr.

12. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe.
Die Haubenlerche.

Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von
Wildenbruch.

Aug. Langenthal, Be
ſt einer Papier
ahrik.

Hermann, ſein Halb
bruder

8 Uhr

[2883

F. Rinald.

L. Hofmann,a Beider Cou o
ine A. Rinald-PauliFran Schmalenbach,

Fabrikarbeiterswittive E. Friedau.
Lena, ihre Tochter J. Schueider.
Ale Schmalenbach,

Schwager der Fran
Schmalenbach, Lum
pen-Faktor in der
Fabrik E. Doß.Paul Jlefeld, erſter
Buttgeſelle in der
Fabrik C. Friedau.

Hamburger Buffet.
Bekannt durch G Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 23 Uhr.W. Ritnausen.

Ort: Eine Papierſabrit in der Nähe
von Berlin.

Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. u. 3. Akte finden

größere Pauſen ſtatt.

Sonntag, den 7. Dezember.
85. Vorſt. 18. Vorſt. außer Abonnem

Abends 7 Uhr.
Meissener Porzellan

Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nebſt
einem Vorſpiel von Jean Golinelli,

Muſik von J. Hellmesberger june Balletmeiſter Golinelli.

(Jn der alten Beſetzung.)
Hierauf:m dinme.Romantiſche nende in 4 Akten.

Nach Fouqués Erzählung, frei beauv
beitet. Muſik von A. Lortzing.

Perſonen
Bertalda, Tochter Her

C. Kaminsky.og Heinrichs
Ritter Hugo von Ring

tetten F. Koch.Kühleborn, ein mäch
tiger Waſſerfürſt L. Demuth.

Tobias, ein alter Fiſcher L. Engelmaun,
Martha, ſein Weib E. Kreuzer.
Undine, ihre Pflege-

tochter C. Pleſchner.Pater Heilmann, Or-
densgeiſtlicher aus

Kloſter Maria-
v a s Schild J. berz pugo ild C. Brinkmann.gn Fellerineiſter Krieg
Ein Offizier E. Markgraf.

Edle des Reichs, Ritter, Frauen,Herolde, Pagen, Jagd Gefolge,
Knappen, Fiſcher, Fiſcherinnen, Land

leute, geſpenſtige Erſcheinungen,
Waſſergeiſter.

Der Ait ſpielt in einem Fiſcher-dorfe, der 2 in der Peineo) im
herzogl. Schloſſe, der 3. und 4. Akt
ſpielen in der Nähe und auf der Burg

Ringſtetten.

Einlagen: Jm 2. Akte:
„An des Rheines grünen Ufern“ von

Gumbert, geſ. n r Demuth.
Jm 3. Akte:„Das Lied von getr von Pabſt,

geſ. von F. KriNach dem 2. u. z ite fidet eine
C Pere Pauſe

nde nach 10

Montag, den 8. Dezember.
86. Vorſtellung. 68. Abonnem.Vorſtg

Farbe gelb. Anfang 7“/, Uhr.

R olvber g.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von

Paul Heyſe.

Perſonen:
Major Neithart von

Gneiſenau R. FriedrichLieutenant Brünnow,
vom Schill'ſchengrei

corps L. Hoffmann,Hauptmann Steinmetz A. Herold.

m ehemal. Schiffskapitän E. Doß.Würges ehemaliger
Soldat, C. Rückert-

R z err Grüne-erg S S A. Schumacher.
F Markgraf.

Kaufm. Schröder, C. Brinkmann.
Rektor Zipfel, JSein junger ohn 5 T Se h ann.
Wittwe BlankHeinrich, ihr Sohn, ein

junger J Rinald.Roſa, ihre Tochter E. Greve.Schiffer Franz Arndi F. Krieg
Der Kellermeiſter im

berSia Timmeruiſtr.

Geertz,

Rathskeller J. Zimmermang
Ein Gefreiter Ebert.Wachtmeiſter Weber G. Greger.
Ein franzöſiſcher Par

lamentär L. Engelmann,
Ein Wachtpoſten H. Bachmann-
Ein Kellner A. Dalwig.
Bürger, Soldaten, Frauen u. Kinder.

Nach dem 2. und 4. Akte finden
Pauſen ſtatt.

Ende gegen 10 Uhr.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-

Billets Gültigkeit.

Dienstag, den 9. Dezember.
37. Vorſtellung. 69. Abonnem. -Vorſtg,

Farbe weiß. Anfang 7, Uhr.
Die Hugenotten.

Große Oper in 5 Akten mit Ballet
von Gigcomo Meyerbeer.

Victoria Theater.
Hente Sonnabend, (2852

den Dezember 1890,bei tägüchem weiterem Gaſtſpiel d.

Ballet- Geſellſchaft E. Richter:
„Aschenbrödel!“.

r in 4 Acten von Rod. Bendix.
Sonntag, den 7. Dezember

„Der Nibelnngen King“.
Operetten- Poſe in. 4 Acten von

L Treptow.
De Mit Ballet.Montag den 8. Dezember 1890:

i 5ie Anna-Lie es.Ala te Uhr. Die Dirretion.



wird
Domaine Anhalts geſucht. Offerten
nebſt Gehaltsanſprüchen ſind einzu-
ſenden unter Chiffre Z. 2891 an die 1. Januar Dienſte durch Frau
Expedition dieſer Zeitung.

RittergutsVerp achtung.
Die zur Gräfl. Hohenthal'ſcheu Herrſchaft

ſtein 261 Ack. Feld
örige Oekonomie von ca. 338 Ack. ca. 186 wovon ca.S n Acker Wieſe und Garten, ſoll nebſt dazu gehörigen Wirthſchaftsge

bänden, r von Johanni 1891 bis dahin 1903 im Ganzen bezw.
in zwei gleichen enh Montag, den 15, December a o., Mittags 1 Uhr
im Trompeterſchlößchen (Dippoldiswalder Plat) zu Dresden, öffentlich ver
pachtet werden. Die Stadt Lauenſtein, Sitz eines Amtsgerichts, per Bahn in
ca. 3 Stunden von Dresden erreichbar, an vorzügl. Straßen in beſter Ge
birgslage, eignet ſich in Folge großen gremdenvertedre beſonders zu Milchund Maſtviehwirthſchaft, Gutshof 5 M Vorwerk 25 Min. vom Bahnhof.
Näheres beim Gräſl. Hohenthal'ſchen Güteramt Schloß Püchau oder dem
Rentant Burg Lauenſtein, welche gegen die Copialgebühren Bedingungen

mittheilen. [2631(hadssdogoldHobostollon Verpachtung

Die an den KreisChauſſeen des Mansfelder Seekreiſes belegenenChbauſſegeldHebeſtellen Alsleben I., Alsleben II., Dölau, Eisdorf, Eisleben,
itedebars. Gerbſtedt, Gödewitz, Oberteutſchenthal, Polleben und

edten ſollen
gierwos den 10. December d. J.,

o rmittags 11 Uhr
im Gaſthof zum goldenen Schiff hierſelbſt auf die Zeit vom 1. April 1891
bis 31. März 1894 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, könuen
aber auch ſchon vorher in unſerem Bureau hierſelbſt eingeſehen werden.

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell. [1230
Allgemeine Renten-Anſtal

u Stuttgart.
Verſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenfeitigkett,

nnter Aufſicht der K. Staatsregiernng.
Lebens, Renten u. Kapital-Verſicherung.

Geſammtvermögen Ende 1889: 65 222 338, darunter außer den
Prämienreſerven noch über 4 Millionen Extrareſerven.

Verſicherungsbeſtand: 38,624 Policen über 48 793 246
verſichertes Kapital und 1497 990 verſicherte Rente.

Kiedere Prämieuſätze. Hohe Rentenbezüge.Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebensversicherung.
en Dividenden-Genuß ſchon uach 3 Jahren.

T Dividende zur Zeit 28 der Prämie.
rämienfſätze für einfache Todesfallverſichernng:

Lebensalter beim Eintritt: e d
Jahresprämie für je 1000 Verſich. Summe 1750 19 60 22 6026 60.
bei 28 Dividende nach 3 Jahren nur noch 1260 14 11] 1627 10 15.
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle
früheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen

Auf Wunſch Verſichernug auch gegen Kriegsgefahr
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals.

Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern
entſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur

das Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von
mindeſtens 200 ausreicht.

Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit
Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern

in Halle a S. bei: Alfred Kätzel, Lehrer.
Siebichenstein: Panl Recke, Lehrer; Sehkeuditz: Carl Guſt. Blau
Buchhalter Sangerhausen: Carl Kötteritzſch. [2849

Sonntag und Montag ſteht ein Transport
S haotchtragender u. friſchmilchen-

er Kühe lbei mir zum Verkauf. [2890NB. Sämmtliche hochtragende Kühe kalben bis ſpäteſtens 20. d. Mts.

F. Blöcker, Stumsdorf.

ahre.

e

Ein großer Trausport
echte Percheron-Hengſte,
welche ſich ganz beſonders zur Zucht eignen, ſteht bei

mir hierſelbſt zum Verkauf. [2935
N. Victor in Halle a,S.,

Merſeburger- u. Königſtraßen-Ecke.
Eine Mamſell, tüchtig in der f. Küche

und FederviebZucht, wird zum 1. Januar
1890 für ein Rittergut ohne Milchwirth-
ſchaft bei hohem Gehalt geſucht. Gefällige
Offerten unter Z. 2899 zu richten an
die Expedition d. Ztg. [2899

Geſucht zum ſofortigen Antritt oder zum
1. Januar eine ganz perfekte Köchin oder
Mamſell mit nur guten Zeugniſſen. Die-
ſelbe muß auch Hausarbeit mit über
nehmen. Offert. unt. D. h. 24022
bef. Rudolf Mosse, Halle aS.
Geſucht z. 1. Jan. eine erfahrene,

zuverläſſige, kräftige
Kinderfrau oder älteres Mädchen

mit guten Zeugniſſen von [2903
Frau Amtsrichter Eggeling, Artern.

CSuche ſofort
ein Hausmädchen von außerhalb welches
waſchen, plätten und nähen kann bei hohem

Lohn Frau Marie Steckner
2912] Martinsberg Sa.
Haus und Viehmädchen
erhalten koſtenfrei gute Stellen z. ſofort u.
Neuj., hoh. Lohn, 60 Thl. BärwinkelGalle a/S., Martinsgaſſe 24. 2586

3 einf. gut, Mädch. v. Lande ſuch.

Offeneu. geſuchtesStellen.

Suche für hieſiges Rittergut per 1.
Januar 1891 einen tüchtigen

fVerwalter,Gehalt 300 Mk. und einen Eleven
od, Volontär.
Rittergut Hohenprießnitz

bei Eilenburg
2803] H. Duerkop, Jnſpektor.

Stellegeſuch.
Ein tüchtiger zuverläſſiger Schäfer ſucht

zum 1. März oder 25. Mai Stellung.
Derſelbe iſt erfahren in Lämmerzucht und

Maſt. Gefl. Offerten unter Z. 2908
an die Exped. d. Hall. Ztg. erbeten. [2908

1 lediger Knecht ſof. geſucht.

2931 Martinsgafſſe 24.
Eine tüchtige, in der feinen Küche

und Federviehzucht erfahrene Mamſell
zum 1. März 1891 auf einer

Den Herren Landwirth en Ferden
unentgeltlioh gut empfo hlene Ver-
insmitglieder als Beamte nach-
ewiesen vom 245Direktorium d. Berliner Vereins

Deutscher Landwirthschafts- Beamten
Bern SW., Zimmerstr. 9091.

Jungek-Berlin, Noodt-Berin,
g. Oekonomierath. Kgl. Oekonomierath.

Permiethnngen.

Schüler Venſionat
von Th. StarkKe,

gr. Berlin I.reundl., geräum. Wohnung in ſchöner
geſunder Lage, dem Waiſenhauſe gegen
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden unter
meiner beſtändigen Aufſicht mit erfolg-
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr gute
Reſultate erzielt werden. Gewiſſenhafte
Erziehung bei unmittelbarem Familien
anſchluß. Gemeinſame Spaziergänge.
Ausreichende und anerkannt gute Koſt.
Muſikunterricht im Hauſe. Einige
Stellen frei, wozu ich baldigſt An-
meldungen erbitte. 1384

Th. StarkKe.
Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große

el-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche.
Badezimmer ec., zu vermiethen. [2637

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mt. per ſofort oder 1. April
1891zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40

2668)] Paul Klepaig.
3

o

V HALLIE A. S
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7Uhr
Mikrophon 151.

llausgrundtück
im Ceutrum drr Stadt zu kaufen
geſucht. Offerten unter F. W.
5893 bef. Rudolf Mosse, Halle.

brupdste Verkaufe
Mein Grundſtück, in H. lle a. S.

nahe am Markt gelegen, circa 12007
Ometer groß, will ich unter günſt.
Bedingungen verkaufen. Daſſelbe
würde ſich durch ſeine Lage vorzüg-
lich zum Parzelliren eignen. Off.
sub B. o. 23959 bef. RudolfMosse, Halle a. S. (2847

Schnitzel n

In

haben noch billigſt abzugeben. J

Zuckerfabrik Wallwitz
(Saalkreis). [266

Hypothek.
2 Hypotheken von jei

aus Privathändkn nach auswärts zu
leihen geſ. Selbſtdarleiher wollen
ihre Adreſſen unter „Hypothek
5836** bei Rudolf Mosse,
Halle a. S., niederlegen. [2801

R zum 1. Januar reſp. 1. W
einen urverheirath. Kuhhirt. ſolche

mit guten, langjähr. Zeugn. wollen ſich
perſönl. meld. G. Teutschebein.,
Rittergut Kökern bei Brehna. [2893

Zur Stütze der Hausfrau wird
beis Kindern eine in allen weiblichen
Handarbeiten erfahrene Perſon ge-
ſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
u. Gehaltsanſprüchen ſind unt. F. K.
5892 bei Rudolf Mosse,

[2917Halle a/S. niederzulegen.

Stelle-Geſuch.
Ein geb. Mädchen, in Stadt und

Landwirthſchaft erfahren, ſucht Stel
lung als Stütze oder Wirthſchafterin.
Gefl. Off. unt. F. M. 777 haupt-
poſtlagernd Halle a. S. erbeten.

Verſetzungshalber ſoll die bisher
von Herrn Hanptmann Freiherr v
Rothkirch bewohnte CI. Etage, Iafontajnestr. 13
mit Stallung anderweitig vermiethet

werden. [283618Paul v. Kloch, Architect.
Mehrere von mir erbaute, elegant
eingerichtete Villen,

ſämmtlich mit Gärten u. theils mit
Stallung, ſowie diverſe Geſchäfts
häuſer in günſtigſter Geſchäftslage
der Stadt beabſichtige zu verkaufen.
Paul v. Kloch, Adertaleneeg 6.

Zwei große Läden,
desgl. eine Etage

in der oberen Leipzigerſtraße hat
per ſofort zu vermiethen 3837

Paul v. Kloch, Architekt,
(2891 Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10. Advokatenweg L

o

Uaannnain Vogler

A.-G.., Halle a. 51 J
Schmeerſtraße

Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annvuncenannghme für alle in
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Gölbral-Ageptur.
Von einer deutſchen Feuerver-

ſicherungs Anſtalt wird ein mit F
d. Branche vertrauter u. beſonders
in den induſtriellen Kreiſen gut
eingeführter, kautionsf. General P
Agent für d. Beſetzung d. General
Agentur in der Provinz Sachſen
mit dem Domizil in Magdeburg
od. Halle geſucht. Geeignete Be
werber wollen ihre Adreſſe unter

J Angabe der bisherigen Thätigkeit
unter 803 W. D. an Hansen-
stein Vogler A.-G. Berlin
S. W. recht bald gefl. niederlegen.

Behufs Verdingung
der Lieferung von Werkſtatts Nutz
hölzern, als 4 ebm Ahorn-, 2,5 ebm
Birken-, 16,5 cbm Erlen-, 16,5 cbm
Eſchen, 768,6 obm Eichen, 1868 ob
Kiefern-, 5 obm Linden-, 4,0 cbm
Mahagoni-, 80 ebm Pappel-, 7,5 cbm
Rothbuchen und 2 ebm Rüſternholz
in Bohlen und Brettern, ſowie von
5620 hl Holzkohlen aus Buchenholz und
2400 hl Holzkohlen aus Kiefernholz iſt

Termin am [28918. Dezember ds. Js Vorm. 11 Uhr
im Materialien -Büreau hierſelbſt,
Löberſtraße 32, angefetzt.

Bedingungen nebſt Angebotbogen
können daſelbſt eingeſehen oder gegen
portofreie Einſendung von 80 von
da bezogen werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

uſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 29. November 1890.

Materialien-Bürean
der Königlichen EiſenbahnDirection.

Auction.Montag, den 15. December, Rachmit-
tags 1 Uhr ſollen auf der Leipziger Chauſſee
zwiſchen Gröbers u. Großkugel eirca 180
Kirſchbänme zum Selbſtroden meiſtbietend
verkauft werden.

Eine Anzahl der Bäume eignet ſich als
Nutzholz für Drochsler, Tischler ete.
Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen.
Bedingungen vorm Termin.

Gröbers, d. 6. Decbr. 1890.
Der Gemeinde-Vorſteher.

III
Ia. Qualität, in neueſten Farben, zu
eleganten Promenadenkleidern u. Regen-
mänteln, moderne Anzugſtoffe für Her-
ren und Knaben verſende jede Meteriahl

zu Fabrikpreifen. [2491e Proben franco!
Max Nemer, Sommerkeld M. I.

Auch ohne Anprobe,
nur nach Maß werd. Damen u. Kinder
gard. gutſitz. nach neueſten Modells
vom einfach bis zum eleganteſten bei
Berechnung billig. Preiſe angefertigt.
Einf. Kleider gutſitzend von 2 Mk. an
Kleine Brauhausgafſe 24, I. Eta ge

Gardinen-Wäſche Werz.
u. Appretur auf

Chem. Wäſch. Geyer, Geiſtſtr 34.
Lieferz.3 Tage Ausführung unübertr

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin N. 28.Arkonaplatz, [2833
S Preisliste gratis.
Ziegen-, Haſen- und

Kaninchen-Felle
kauf. jed. Poſten zu höchſten Preiſen
Gebr. Banglowitz, Fiſcherplan 2.

abzulaſſen.M iülsen Langeſtr. 12/13.

Grasbutter. WGut erhaltene Kern-Grasbutter; nur
reine Natur, welche ſich gut zum Kochen
und Backen eignet, offerirt pro Kübel
netto 8 Pfd. Jnhalt für 5 M. 40 Pf.
franko gegen Nachnahme [2907

Luppienen, Poſtſtation in Oſtpr.
W. Haupt.

Lebkuchen
in Packeten und Schachteln aus den
renomm. Fabriken, ſowie beſtes eigenes

Fabrikat, empfiehlt 2921
Johannes Mitlacher,

Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. Nr. 35.

412939)

(2915

ChriſtbanmConfect
als Figuren: Thiere, Sterne, arg
Bilder, Buchſtaben 2ec., 1 Kiſte enthä
ca. 440 Stück, verſendet gegen [2936

J 9 P 17Nachnahme. Bei Abnahme v 3 Kiſtchen
S Weihnachts Präſent gratis
iederverkäufern ſehr empfohlen.
Carl Posehl, Dresden N. 12.
1 Divan und 1 altd. Sopha, nußb.

mit Muſchelaufſatz, ſind umzugshalber
ganz billig zu verkaufen.
2910] Naue, Mittelwache 13.

Damworth- Eber
Pol. China- Ferken

t Domaine Carleroda bei Rossla
Har;) preiswerth abzugeben. [2661

Pür Kapitalisten
kostenfreier Nachweis vonMypoth ren
durch F. Carow, Augustastr, 133, II

Classikoer,
Geschenklitteratur,

Jugendschriften,
Bilderbücher,

Globus V. 50 Pf. bis 20 N.
empfiehlt zu WeihnachtsgeſchenkeJoh. Tueius, Buchh

Gr. Ulrichstr. 34.
Ecke der alten Promenade.

pieldoven,

Symphomions,
sowie jedes andere existirende

I Musikwerk, selbstspielend od.
zum Drehen, für Unterhaltungs-

und Tanzmusik.
J Nur l. OQuahtät.
Christhaumständer

mit Musik,
den Christbaum drehend,

h Neuheitenin meehnnischen
ISpielsachen

ineJ Wellnachsgeschentan

J Neuheiten in Herreu-
und Damengeschenkep

aller Arten,Alles mit Musik
Wie 2. B. Necessaires, Bier-

I Ssläser, Cigarrenetnis, Porte-
I monnaies, Schweizerhäuschen,Knehensecnalen, Blumenvasen,

Nähtische, Handschnhkasten,
Sehreibzeuge, Fruchtsechalen,

J Cigarrenstünder, Feuerzeuge,
J Toilettenkasten, Tischglocken,

Sparkassen und Photographie-
Albums in Leder u. Plüsch ete.,

Alles mit Fusik,J sStets das Veneste u. Vorzög- S
lichste in reichhaltigster
Auswahl empfeblt

GustavUhlig,
Dhren- u, Musikwerkfabr. e

Halle a. S. t
Untere Leipaigerestrasse. 2
Preis-Courante

gratis und franco,
Jede vorkommende Reparatur J

J oder Neueinrichtung an Musik-
werken aller Art werden in
meinen vergrösserton Werk- J
stätten sofort prompt u. billigst
ausgeführt. [(2896] D.

e e

RA r 2 z rFeinſte Tafel Deſſerts
und Baum-Confecte

empfiehlt
Johannes Mitlacher,

Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. Nr. 35. D

Marzipan,
Marzipan-Makronen
nur eigenes, beſtes Fabrikat

empfiehlt
Johannes Mitlacher,

Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. Nr. 35.

Für die Ucberſchwemmten

in den Kreiſen Merſeburg u. Naum
burg gingen ferner bei uns ein:
W aus N. 285 150F.

Betr.-Secr. R. 1,30Hedchen R. 0,50E. W. 5Aus Gröbers 5A. 10
H. K. 15Summa 758

Weitere Gaben nimmt gern entgegen
die Epxedition der Halliſchen Zeitung

on

tropf

mirzugel

Kir
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Die Besorgniss der Eltern
ist beseitigt

Millionen von Menschen
wird goholfen durch den Gebrauch von

Böttgers Rustentropfen
usten, Keuchhusten,

Kinderhusten,
Brust-, MHals- und Lungen-Leiden, Verschleimung, Heiserkett.,

chron, Katarrhe.
Alle diese Le iden heilt man in kürzester Zeit durch

DE BGöttger's Husten-Tropfen.
Nur echt à Flasche 50 ünd 100 Pfg in allen Apotheken.

Böttger“s

Für Magenleidende!
Röttger's

lagen und
Blutreinigungs-

Pulver,
à Dose I MK, und 2 M.

Vorzüglich bewährt und empfohlen bei Magen
sohwäche, Appoetitlosigkeit, Uebelkeit, Uawohlsein
Magendräüoken, Brechreiz, Krämpfen, Kolig, Verdau-
ungsschwäche, Aufstosson näech dem Essen, Hart-
leibigkeit, unregelmässigem Stublgang, Hämorrhoidal-
beschwerden, Verschleimung, chronischem Magen-
katarrh, überfüllteom und verdorbenem Magen, Sod-
brennen, ferner bei Kopfweh, Schwindel, Migrküne,
Blutandrang, Kreuzschmerzen, Reissen und Rheuma-
tismus, Ausschlag, Scrophulose, Hautkraukhbeiten ete. eto

Böttger's

Lebens-Essen?,
in Flaschen à I MK. und 2 MK.,

auch Böttger's Magen- Tropfen genannt,
ist ein erprobtes und sicher wirkendes Mittel bei jeder Uebelkeit, Appetitlosigkoit,

Erbrechen eto. etc. und insbesondere empfohlen für Frauen.

Böttger's Kopfweh- Oblatten à Dose 60 und 100 Pkg.,
stillon in kurzer Zeit jeden Kopfweh.m Universal-Frottir-Flüssigkeit..per Flasche à I K. und 2 M.

2871) ein seit Jahren beriühmtes Mittel gegen

Gicht und Rheumatismus.

Böttger's Flechten-Salbe à Dose 100 Pfg.,
empfohlen gegen trockene und vasse Flechten

Böttger's Haut-Crème à Dose 100 Pfg.,
vorzüglich gegen spröde und rauhe Haut.

r m Apotfhieſen, Maunpedepote en derEngel-Apothelke zu Halle a. S., Kleinschmieden 9.

stelle Kommen.

Reim Einkauf von Böttger's Präparaten achie man genau varauf., dass die VUmhüllung jeder
A Specialität miüt nebenstehender schutzmarke versehen üst, da es vorkommen mag. dass wertulose
J Nachahmungen angeboten werden. In solchen Fällen weise man diese direkt zurück und Iasse
sich das Gewünschie in Griginal-Verpackung durch die nächstgelegene Haupt-Detail-Versandt-

Greiz, den 13. 7. 87.
Zunächt meinen herzlichſten Dank für

das mir geſandte Pulver mit Tropfen.
Jch werde nicht verfehlen, jeden Magen
Jeidenden darauf aufmerkſam zu machen.
Bis jetzt hat es mir gut gethau, und
iſt alles wieder in gehöriger Ordnung

zitte um gef. Zuſend. einer Flaſche
Magenliqueurec. c. Mit vorzgl. Hochacht-

Heinrich Gähriag

Erimmitſchau, d. 7. Jan. 1888.
Die von Jhnen hergeſtellten Huſten-

tropfen, welche meiner Frau ganz vor
zügliche Dienſte leiſten 2c. ich bitte Sie,
mir 10 Fläſchchen unter Nachnahme
zugehend zu machen. Achtungsvoll

Herrmann Weihrauch,

Rcaſchau, d. 7. Decbr. 1888.
Die von Jhnen fabricirten Zahn-

tropfen habe ich für meinen Rheuma-
tismus, Ohrenreißen u Zahnſchinerzen
in Gebrauch genommen und muß beſt.
dankend geſtehen, daß dieſelben die ſo
fortige Linderung herbeiführten, ſo daß
ich dieſe Tropfen anderweitig beſtens
empfehlen werde. Hochachtungsvoll

J. H. Mester.

Plauen i. V., d. 20. Aug. 1889.
Verzeihen Sie, geehrt. Herr. wenn ich

mir erlaube, Jhnen meiner Freude Aus
druck zu geben, infolge der überraſch.
Erfolge, die ich durch Gebrauch Jhrer
Huſtentropfen bei meinen Kindern gegen
Keuchhuſten erzielte. Schon nach Ge-
brauch einer Flaſche waren meine Kinder
wieder völlig geſund. Jch werde nicht
verfehlen, dieſe Tropfen überall aufs
Wärmſte zu empfehlen und zeichne mit
größter Dankbarkeit und aller Hoch-

achtung E. Zschille.„NiederGrung, d. 3. Sept. 1889.
Jhre Zahn-Tropfen, die ich vor

Kurzem bei meineu Zahnſchmerzen an-

Von den täglich eingehenden Dankſchreiben nur die nachſtehenden
gewendet, haben mir ſehr gute Dienſte
gethan. Sind Sie ſo gut und ſchicken
Sie mir recht bald c.

Ernst Müter, Gutsbeſitzer.

Stollberg a. Harz, d. 4. 10. 1889.
Da mir Jhre Huſten-Tropfen gute

Dienſte leiſten, möchte ich Sie hiermit
ergebenſt bitten um Zuſendung von 10
Fläſchchen per Nachnahme.

Hochachtungsvoll Karl Thomann.

Hirſchfeld, den 11. 11. 89.
Jch, Endesunterzeichneter, beſcheinige

hiermit, daß die Vöttger'ſchen Huſten-
Tropfen mit Gottes Hülfe mich von
meinem Huſten befreit haben.

Jch fühle mich gedrungen, jedem
Huſten-Leidenden dieſe Huſten-Tropfen
aufs Wärmſte zu empf. J. E. Lange.
Rothſchönberg b. D.Bora, d. 13. 11. 88.

Jhre erſte Sendung Magen-Tropfen,
Magen Pulver und KopfwehOblaten
haben meiner Schweſter ſehr gut ge-
than; ſie bittet umgehend um eine zweite
Sendung. Die Kopfſchmerzen und das
Erbrechen, mit welchen ſieſeit2“ Jahren
behaftet war, haben bedeutend nachge
laſſen c. Jm Auftrage meinerSchweſter, hochachtungsv. Bertha Rietz.

Kundlar, d. 25. 11. 89.
ſich habe ein Kind, welches an Keuch-

huſten leidet, und da mir ihre Huſten-
Tropfen als wirkfames Mittel hier-
gegen bekannt ſind, ſo bitle ich, mir 3
größere Flaſchen derſelben, à 1 Mark
gegen Nachnahme recht bald gefälligſt
zuſenden zu wollen.

G. W, Bachmann, Gemeinde-Vorſt.

Niederröblingen b. Allſtadt, d. 5. 12. 89.
Nachdem ich einen Reſt von Jhren

Keuchhuſtentropfen, den ich gelegentlich
von einem Freunde bekam, meiner
Tochter von 7 Jahren nach Vorſchrift

merkte, haben Sie die Güte, mir ſo
ſchnell wie möglich 2 Flaſchen Jhrer
Huſtentropfen per Nachnahme zu
ſchicken. Da ſehr viele Kinder in un-
ſerem Orte krank darniederliegen, werde
ich die Wirkſamkeit Jhrer Präparate
weiter empf. Hochachtungsv. u. ergeb.

Ottomar Fricke.

Malitzſch, den 31. 12. 89.
Mein Mann leidet ſchon ſeit einem,

ich möchte ſagen ſchon ſeit mehreren
Jahren, an einem bösartigen Huſten,
aber trotz vielen Gebrauchs von Thee
und Bonbons wird er immer heſtiger.
Auch will ich Jhnen meines Mannes
körperlichen Zuſtand weiter mittheilen
c. 2c,- Vor einem Vierteljahr hatte
mein Mann Lungenentzündung c. Auf
mehrfache Empfehlungen wende ich mich
an Sie, geehrter Herr, und bitte ich
um Jhre Hilfe. Auf baldige Sendung
verharrend, zeichnet mit Hochachtung

Emilie Georgi.

Uftrungen, den 2. 1. 90.
Senden Sie mir umgehend 10 Gläs-

chen Huſtentropfen und 6 Schachteln
Magen- und Blutreiniqungspulver.
Die zuletzt erhaltenen 10 Flaſchen Huſten-tropfen habe in meinem Bekannten-

kreiſe vertheilt, und haben ſolche den
Betreſſenden gute Dienſte geleiſtet.
Hochachtungsv. F. W. Apel, Fabrikant.

Malitzſch, den 25. Jan. 90.
Da unſere Huſtentropfen nebſt Thee

alle geworden ſind, bitten wir Sie,
uns recht bald wieder Tropfen und
Thee zuzuſchicken. Es hat ſich bei
meinem Manne bedeutend gebeſſert,
doch wollen wir damit fortfahren Ein-
reibung und Magenpulver haben wir
noch. Recht baldiger Sendung ent-
gegenſehend, zeichnen achtungsvollſt

Familie Georgi.

Bockau, den 26. 1. 90.
Für den inliegenden Betrag wollen

Sie mir umgehend eine Flaſche Frottir-
flüſſſgkeit, à 1 Mark, per Poſt zuſenden.
Jch leide ſeit 2 Jahren an Rheuma-
tismus auf der linken Seite, und habe
das von Jhnuen ſelbſt gefertigte Uni-
verſalmittet (Böttgers Univerſal-Frot-
tirflüſſigkeit) von mehreren Seiten
rühmen gehört. H. Corenz.

Gera, den 2. 4 90.
Wieberechnet Sie mir bei vorläufiger

Abnahme von 10 Fläſchchen Jhrer vor
züglichen Huſtentropfen, bei vorheriger
finſendung des Betrages das Fläſch-chen? Hate dieſelben an mir probirt

und dieſelben bei meinem chroniſchen
Luftröhrenkatarrh für ausgezeichnet be-
funden. Habe auch Jhre Huſtentropfen
Bekannten vielfach empfohlen.

Achtungsvoll R. Wolfram.

Plauen i. V., 5. 4. 90.
Das von Jhnen fabricirte Magen-

pulver hat mir ſehr gute Dienſte ge-
than, und bitte Sie um eine weitere
Portion. Sophie Gütter.

Hierdurch bezeuge ich Jhnen, das mir
Jhr Magenpulver gute Dienſte ge-
leiſtet hat, und bitte umgebhend um
weitere Zuſendung von 4 Schachteln
Magenpulver und 1 Fläſchchen Magen-
tropfen per Nachnahme. Achtungsvoll

Georg Rehme.

Altenburg. den 28. 4. 90.
Jch habe vorige Woche von Jhren

bekannt gemachten Huſtentropfen Ge-
brauch gemacht und habe gefunden,
daß ſie ihren Zweck vollſtändig erfüllen
und deshalb auch zu empfehlen ſind,
was auch geſchehen ſoll. Jch möchte
aber auch noch etwas anderes haben,
was in unſeren Apotheken nicht zu be
kommen iſt, nämlich: 1 Flaſche Zahn-

tropfen, 1 Flaſche Zahnmundwaſſer, 2
Schachteln Kopfwehoblaten. Jch bitte
Sie, mir das Gewünſchte recht bald
zukommen zu laſſen und den Betrag
dafür per Poſtnachnahme zu entnehme
Mit achtungsv. Gruß Bernhardt Coth.
Lichtenhain b. Oberweißbach. Th. 5.5.90

Bitte mir noch 5 Schachteln Magen-
pulver ſchicken zu wollen wie letztes
ZweisSchachteln ſind für einen Bekannten
zur Probe; es hat mir auch geholfen,
und will es noch einige Zeit einnehmen.
Bitte die Sendung per Nachnahme.

Hochachtungsvoll Franz Mler.
Leipzig, den 24. 6. 90.

Anfang März ds. Jahres erkrankten
meine Kinder, zwei Mädchen von 2
und 1 Jahr, an beftigem Keuchhuſten.
Durch Jhre Ankündigungen aufmerkſam
geworden auf Jhre Huſtentropfen, nahm
ich zu dieſen meine Zuflucht und halte
es für meine Pflicht, Jhnen über die
vorzügliche Wirkſamkeit derſelben meine
wärmſte Anerkennung auszuſprechen
denn ſchon nach Verbrauch eines Fläſch
chens trat bei meinen kleinen Patienter
eine weſentliche Linderung ein, Stickau
fälle aber kehrten überhaupt nicht wieder
Jch verbrauchte Jhre Präparate weiter
und zwar mit dem ſchönſten Erfolg, ſo
daß der häßliche Huſten ſehr bald voll
ſtändig verſchwunden war. Jch werde
nicht verfehlen, ihre Tropfen jeder Zeit
zu empfehlen. Frau Marie Möckel.

Hof i. B., den 30. 8. 90.
Die von Jhnen fabrizirte Böttger'ſche

Lebenseſſenz, auch Magentropfen ge-
nannt, haben mir bei meinem immer
wiederholenden Unwohlſein u. Uebelkeit
augenblicklich geholfen, ſo daß ich dieſe
vorzüglich wirkende Böttger'ſche Lebens-
eſſenz ſtets im Hauſe halten muß. Dieſe
Tropfen werde ich allen Mitleidenden
als die beſte Hilfe empf. Frau Marie Müller.

Praktiſche weihnachts Geſchenke.
eingegeben habe und Beſſerung be-

1 Dutzend StubenHandtücher fertig mit Henkel Mk. 7.
Rein Leinen Damaſt-Handtücher Dtzd. Mk. 3.50.
Rein Leinen Tiſchtücher Stück Mk. 125, 1.50, 2.
J Stück
1 Damaſt-Tiſchgedeck

1 do1 DamaſtTheeGedeck

andgarn-Leinen 167 Meter Mk. 10--12.
mit 6 Serv. Mk. 5.50-7.50.

12 Serv. Mk. 13 20.
mit 6 Serv. Mk. 3.50, 4.50.

1 bunter Ueberzug mit 2 Kiſſen Mk. 4.50, 5—6.
1 weißer Ueberzug mit 2 Kiſſen Mk. 4.50, 5—-7.50.
1 Betttuch ohne Naht Pa. Qualität Mk. 2. 2.50, 3.

Damen-, Herren und Kinder-Wäſche.

T Heleg
1 Poſten Damentaſchen 71

u

enheitskauf:
cher mit bunten Kanten

à Dizd. Mk. 1.50.

Ackolf Sternfeldd,
Leinen- u. Wäſche-Fabrik, (2825

3. Große Ulrichſtraße 3.

lallesche Puppen-Künik Von I. Nüller,
jetzt gr. Ulrichstr. und Schulgassen-Ecke.

W Billigſte und fachgemäßeſte Reparatur--Anſtalt.
Specialität: Fuppenperrücken zu Engros-Preiſen.

In nach Belieben
n Flachsperrücken.

Dielben ſind aus ſorgfältig präparirtem Haar gefertigt und laſſen ſich vona a 4gewöhnli
iſiren. Der Preis iſt unweſent ch höher als der der

[(2929

Filiale: Martinsplatz a, d. I. Weiche,
Bitte auf meine Firma zu achten!

Berlin.

Fac. Victoria „Neuheit--
Prima Drell 2,25. 2,75. 3,50. 5,

in ſchwarz u. roth Laſting
5, „50. 7,50 M.

für Magenleidende.

nach Maaß in kürzeſter Zeit.

Corſets verabreicht.
2930)

ca

27 r
d r

W

Corset-fabrik-Nieclerlage,
M. Krotoschin, Corset-Spezialist,

5 Gr. Ulrichstr. 5,
Jedes von mir gekaufte Corſet

iſt unter meiner fachmänniſchen Leitung gefertigt und bedingt hocheleganten Sitz

m. echt. Fiſchbein 3,25. 4. 5. 6. 7,50 M.

Frauencorsets nach ärztl. Vorscehrift,

rerh S c Se h

Halle a. S.

Corset „Plastique“
Zur Verſchönerung der Büſte.

Dieſes Corſet bedingt hoch
eleganten Sitz einer jeden Taille

prima Drell 5. 6. 7. 8 M.
Nährcorsets,

Backlischeorsets,
Corsets

Kindercorsets, Geradehalter für Rückgradleidende. Corsets
Reparaturen ſofort.

Meine Damen ſind angewieſen, jedes Corſet, ſelbſt das billigſte in dem
dazu eingerichteten Anprobirzimmer anzupaſſen und werden nur elegant ſitzende

M. Krotoschin, Corset-Sperialist.

hecons de français
conversation, cours de lecture, gram
maire, par une dame. S'adresse,
Schilierstrasse 26, àäu seconde-
gauche, entre midi et 1 b.

Laudwirthſchaftliche
Buchführung,

zur Einrichtung, Führung Reviſion und
den Abſchluß nach einf. oder dopp. Syſtem
empfiehlt ſich unt. coulanteſten Bedingungen

Carl Oberländer,
Comptoir f. landw. Buchführung

2885] Halle a. S., Gütchenſtr. 8.
et

rJ Anker-Steinbaukaſten,
O ſo beliebtJ 2veil ſie nicht, wie andere Spielſachen,en nach einigen Tagen wertlos ſind,

4J ſondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beſchäftigung
J gewähren, und weil ſie folglich das aufdie Dauerhbilligſte Spielzeug ſind. ZNeil

ferner auch den Eltern das Nachbauen
W der wahrhaft prachtvollen Vor
S lagen angenehme Unterhaltung

bietet, und weil jeder Kaſten
ergänzt werden kann.

Dies iſt aber bei

S der aufgetauchten
S tinderwertigen Nachahmungen W

F der Fall, vor deren Ankauf dringend V
F gewarnt werden muß. Wer nicht durch J
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die
Fabrikmarke „roter Anker“ als unecht

zurück. Jlluſtr. Preisliſte grakis.
d S. Jicter Cie,
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Kkäufen bis zu Weihnneh-

besondere Vortheile und Rüschen, Leinene Damen undmache namentlich Wiederver- X jjO rer e dere ſelten Blumenhüte für Theater und Ball. inderkragen,

l Uely
0 m Fr 1. rel n a d en. EEerdheräeeeaereeht (Springender Hund)e e WieAlle im aushalt verwendbaren FIaschiunen. in r n an v u W eng en
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e S adapolam-Stickerei, Cachenez Leinen- n. Batist-

6 See mieten er gestickte Roben.
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6 ten Zuſpruch bittet [2937 0 a

mit Holz und Eiſengeſtellen.

Klooss K Bothfeld. a Pnan genS., gr. Ulrichstr. 9. Ven?

i e.

Die Königl. Hofkunsthandlung
von

Pietro Del Vecchio,
Leipzig, Markt No. 9., [2826

empfiehlt zu Weihnachtsg eschenken ete-
vorzüglich geeignet:

Kupferstiche, Photographien, Prachtwerke etc.
Einrahmungen aller Art.

Kataloge gratis und frango,

ölSeifen a rl S P C

iven
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e 2 u eDreitnemige Spiegel

Photographie-Albu u 6. bio
in braunen Leder oder

Pa. Plüſch mit Veſchlag
3, 4, i 5, 6 e.Dieſelben ſchwarz oder gepreht

Kalbleder
7, 8, 10, 12, 14 bis 50

der t

Aben in
günſtigſte

Ven?

S S

Werkstatt für Goldschmiede-Arbeiten.

Ballfächer Wratzke Steiger.
in weißen oder farbigen Atlas 64 Er. Steinstr. Halle a. S. Er. Steinstr. 64.

ſowie Seiden. Cröpe oder Soaubere Ausführung der einfachſten wie reichſten Arbeiten
Federfächer in Siber, Gold n. Euelesteinen n d modernſten WMnſtern.

2, 2/2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 50 n 7 5757 KtSurauss kederfächer Emaille- und Elfenbein-Malerei.
3, 7, 10 12, 15 bis 50 Feinere Fantasic-Sachen, Adressen, 19

o Diplome, Medaillen und Sportsachen nach rleich dieeigenen Entwürkfen. von linvehlſein berchet h
werden. Sehr oft wird durch rechtzei[1401 Eingreifen einer ernſteren Erkrankun d

en Da die kleine
a

Portemonnaie,
unzgrreibpar, ans einem Stück gewallt

I. e. 2. 3, 4 bis 6

e 383838
eine Poſtkarte; die Zuſendung

Servirbretter,
Zu Weihnachtsgeſchenken
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5 Se bWnnt un Nähmaschinen nDieſelben mit Porzellanplatt; 8 in den bekannten, an Leiſtungsfähigkeit und Dauer un
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e 3, 3 4 bie 12 übertroffenen Fabrikaten, mit allen Neuheiten verſehen, ineinfacher und hochfeiner Ausſtattung. Weihnachtsbitte
Nähmaschinen aus Reinſtedt. (27o1

neu, mit Fussban*kK. Die über ſern a
d

Leder-Reisetaschen
beſte Sattlerarbeit ter G tih e Grösste Puppen-

Dieſelben echt Rindleder

7, 9, 10, 12, 15 bis 50 und Näh pfontenen r gntegter praußemas hi ide. auf dem Lindenhofe, imfür Kinder und c nen Elifabethſtift, Gnadenthal und Kreuz
W Mädchen bilfe, arme und verlaſſene Kinder,Ringtäschehen Spielwaaren-Ausstellung von ar Köweche und blboſinnige und epilertnde

100 diverſe Muſter Erste Etage. t Kranke, erhoffen und erbitten. von ihrenV Otto Giseeleo, eheDe berihmen Nähmaſchinengeſchäft, Gr. Steinſtr. 67. e en e
Seidlel J Naum ann Fahrräder Gegründet 1864 t eben eit2 2931 namhaft machenden Geber Anfanan Otto Gieseke, Gr. Steinſtr. 67. Kuß h e

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrucerelxpedition der Halliſchen Zeitung GräMär'kerſtraße 11, geöffnet 7 üte Morgens bis 7 Uhr Abends. t v

k.
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Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

12. Sitzung vom 5. Dezember, 11 Uhr.

Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. Brüel (Welfe) gegen die Vorlage: Der Geſetzentwurf

hat die wichtigen Fragen, welche auf dem Gebiet des Unterrichts
weſens zu löſen ſind, nicht alle gelöſt, und diejenigen, welche gelöſt
ſind, ſind nicht in befriedigender Weiſe gelöſt worden. Jch er
innere B. an die Auflage neuer Schultaſten. Wir haben 1887
ein Geſetz gemacht, welches den Widerſpruch gegen neue Schnl-
laſten geſtattete und die Entſcheidung darüber der Selbſtver-
waltung überwies. Dieſes Geſetz wird einfach geſtrichen, und es
werden z. B. über die Schulbaulaſten nur allgemeine Grund
ſätze aufgeſtellt, welche ihre Bedeutung erſt erlangen durch die
Ansführung. Der Landrath ſoll die Ausgaben etatiſiren,
und dann ſoll Widerſpruch erhoben werden; da wird es
eben immer dabei bleiben, daß die Koſten gezahlt werden.
Der Entwurf beſeitigt indirekt alle beſtehenden Prä-
ſentationsrechte der Patrone 2c. Das fordert die Verfaſſung
nicht. Dieſe Rechte des Patrons werden beſeitigt, ohne daß die
Verpflichtungen geändert werden. Alle beſonderen Aufſichts-
xechte der Gemeinden werden mit einem Se beſeitigt.
Das bedauere ich beſonders, weil in meiner Vaterſtadt Hannover
ſolche Rechte aus der Zeit der Refermation her noch beſtehen.
Ein Unrecht iſt der n Stiſtungen und des ge
ſammten Schulvermögens anf die Gemeinde. Die Stiftungen
find aus freiwilligen Privatbeiträgen aufgebracht; in Zukunft
ſollen die Schullaſten ebenſo wie die Gemeindeabgaben aufge
bracht. werden. Dabei kann keine Ausgleichnug geübt werden,
roie dies in den Schulſozietäten möglich war; alle Einwohner
der Gemeinden werden gleichmäßig belaſtet. Die Vorſchriften
über den konfeſſionellen Religionsunterricht ſehen ſo aus, als
wenn nur dieſer konfeſſionell ſein ſoll; ja, es iſt möglich, die
Beſtimmungen, daß der Religionsünterricht nach der Konfeſſion
der Schüler ertheilt werden ſoll, ſo anszulegen, daß vielleicht
ein evangeliſcher Lehrer den katholiſchen Schülern katholiſchen
Unterricht ertheilt. Wenn eine gewiſſe Zahl von Kindern einer
Konfeſſion vorhanden iſt, ſo mußte nach früheren Beſtimmungen
eine beſondere Schule errichtet werden; jetzt heißt es nur, ſie
kann errichtet werden; Alles iſt in das Belieben des Miniſters
geſtellt. Die beſtehenden Schulgemeinden ſollen einfach beſeitigt
und durch die politiſchen Gemeinden erſetzt werden! Und dieſe
Maßregel will man ſchon 1892 in Kraft ſetzen. Früher als im
Juni 1891 werden die Verbandlungen, nicht exledigt ſein; es
bleiben alſo zur Durchſührnug nur Jahre. Während dieſer Zeit
iſt die Sache durchaus nicht zu machen. Wenn man die Schulunker-
haltungspflicht anders geſtalten will, dann muß man ſich an die be
ſtehenden Einrichtungen anſchließen und ſie nicht über den Haufen
werfen. Iſt denn die bürgerliche Gemeinde wirklich eine zweck-
mäßige Grundlage für die Schulunterhaltung? Der Schulvorſtand
wird Leute enthalten, die gar nicht Vertreter der Gemeinden
ſind: den Schulaufſichtsbeawten, den Geiſtlichen und den Lehrer.
(Sehr richtig! im Zentrum.) Bei der Landgemeindeordnung hat
man es als Grundſatz aufgeſtellt, daß man das Beſtehende nicht
beſeitigen ſolle wenn man nicht etwas Beſſeres an ſeine Stelle
ſetzen kann. Dieſen Grundſatz ſollte man auch bei dieſem Geſetz
ntwurf, beachten. (Beifall im Zentrum.)Abg. Seyffardt- Magdeburg (ntl.) für die Vorloge: Der
Staat iſt die Vertretung desjenigen, was uns Allen gemeinſam
t. In dieſer Eigenſchaft darf der Staat ſich ſein Recht auf die
Schulaufſicht nicht verkümmern laſſen, weder durch die Selbſt
derwaltung der Gemeinden, noch durch die Selbſtherrlichkeit der
Religionsgeſellſchaften. Jn dieſem Sinne werden meine Freunde
mitarbeiten an der Berathung des Entwurfes. Jch bin nicht
der Meinung, daß die Mitwirkung der Gemeinden durch den
felben eingeſchränkt wird, ſondern ich glaube, daß Alles beim
Alten bleiben wird. Jch verſtehe die e namentlich
in den neuen Landestheilen, daß die Stellung der Buregukratie
durch das Geſetz befeſligt werden ſoll, aber ich halte ſie nicht
für begründet. Die Einwirkung der Geiſtlichen auf den Unter
richt wird in der Vorlage allerdings etwas ausgedehnt, aber
wir werden den Verſuch machen. das Einwirkungerecht des Geiſt
ichen auf die Lehrer einzuſchränken und zu verwandeln in ein
eſchwerderecht des Geiſtlichen über den Lehrer, damit nicht der

falſche Einfluß der Geiſilichen auf die Schule, wie wir ihn aus
der Mühler'ſchen Zeit kennen, wieder einreißt. Die Simultan-

W
d

ſchulen wollen wir aufrecht erhalten. (Widerſpruch im Zentrum.)
Daß die Halbtagsſchulen geſetzlich aufrecht erbalten, werden
ſollen, will mir nicht gefallen. Jn einigen Fällen können ja
die Halbtagsſchulen für den Unterricht förderlich werden, wo es
ſich um überfüllte einklaſſige Schulen handelt Daß das Sozie-
kätsprinzip abſterben ſoll, darüber freue ich mich; daß das Ver
mögen der Sozietäten auf die Gemeinden, welche die Schulunter-
haltungspflicht übernehmen, übertragen wird, iſt ſelbſtverſtänd-
lich: darin liegt durchaus keine Konfiskation, wie man dies
namentlich in der katholiſchen Preſſe dargeſtellt hat. Bezüglich
der Lehrer iſt die Anſtellung das Wichtigſte. Daß mehrere
Lehrer vorgeſchlagen werden ſollen, iſt nicht praktiſch, beſſer iſt,
wenn nur ein Lehrer vorgeſchlagen wird, der angenommen oder
abgelehnt werden kann. Daß das Dienſtalter der Lehrer von
der Vereidgung an rechnen ſoll, iſt ein außerordentlicher Fort
ſchritt, ellenſo die adnerweitige Regelung der Alterszulagen Ob
der Weſten oder Oſten bei der Vorlage etwas beſſer oder ſchlech
ter wegkommt, iſt vollſtändig gleichgiltig. Wir ſind Vertreter
des geſammten Vaterlandes und auf dem Gebiet der Schule
entſcheidet lediglich das Bedürfniß und erſt in zweiter Linie
darf man dem Gefühl der Landsmannſchaſt folgen. MeineFreunde ſind bereit, ſich mit Eifer an den Kommiſſionsarbeiten

zu betheiligen. Jch ſpreche Se ſchon die Hoffnung aus, daß
es gelingen wird, in dieſer Seſſion einen guten Schulgeſetzent-
wurf dem Volke darzubringen. (Veifall bei
liberalen

Abg. Reichensperger (Z.) führt aus, daß ſowohl die
Faſſung von 8, 17, der den Religionsunterricht in der Volksſchule, als auch 8 45, der den Uebergang des Vermögens an die
neuen Schulgemeinden, die bürgerlichen Gemeinden, betrifft, gegen
den Sinn und den Wortlaut der Verfaſſung verſtoßen. Redner
eht ausführlich auf die Entſtehung des Artikels 24 der Ver
aſſung und anf die entſprechenden Verhandlungen der erſten

und zweiten Kammer ein, um nachzuweiſen, daß der Ausdruck
Leitung“ den betreff den Religionsgeſellſchaften viel umfaſſendere Befugniſſe beilege, als 5 17 es gewähre. Es habe

ſpeziell der Kultusminiſter v. Ladenberg anerkannt, daß nach
der Verfaſſung der Religionsunterricht der Kirche überwieſen
ſei. Danach dürfe kein Lehrer unterrichten, der nicht von der

Behörde für dazu befähigt erklärt worden ſei. Dieſe
illensmeinung der Verfaſſung werde durch die Vorlage nicht

verwirklicht. Jn Preußen werde es hoffentlich nicht dahin kom
men können, daß der Staat allein beſtimmt, was Chriſtenthum
iſt und was als ſolches in den Schulen gelehrt werden ſoll.
Wie es möglich ſein ſolle, das Vermögen der kirchlichen Ge
meinden, der Schulſozietäten u. ſ. w. einfach auf die bürgerlichen
Gemeinden ohne Entſchädigung zu übertragen, könne er ſich
nicht vorſtellen; beſteht denn nicht mehr in der Verfaſſung der
Artikel 9, wonach das Eigenthum unverletzlich iſt und nur aus
Bründen des öffentlichen Wohles gegen Entſchädigung auf
gehoben werden kann? Redner hofft von der Kommiſſions-
berathung die Beſeitigung wenigſtens dieſer ſchwerſten Ungleich-
beiten. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Weſſel (frk.) iſt der Meinung, daß nach der Rede
des Abg Brüel die Ehancen des Entwurfs doch beſſer ſtehen,
als allgemein angenommen wird. Wenn Herr Brüel zur Be-
kämpfung der Vorlage dazu herabſteigen müſſe, den Einwandzu erheben, daß es in Preußen möglich ſei daß ein evangeliſcher

Lehrer katholiſchen Religionsunterricht ertheilen müſſe, ein
Einwand, der wohl von Niemandem im Hauſe geglaubt wird
Lebhafter Widerſpruch im Zentrum), dann müſſe man um ſtich-
baltigere Gründe doch ſehr verlegen ſein. Jn einem großen
Theile der Monarchie beſtehe ja ſchon jetzt mit Nutzen das
Syſtem der kommunalen Eingliedernug der Volksſchule. Die
privaten Gutsherren werden gewiß hier und da zu höheren

den National-
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Laſten für Schulzwecke herangezogen werden müſſen, aber das
liegt nur im Jnutereſſe der Gekechtigkeit. Natürlich muß in
allen Geldfragen nach dieſer neuen Konſtruktion die bürgerliche
Gemeinde eutſcheiden; es iſt das eine einfache Konſequenz. Auf
dem Gebiete der Anſtellung der Lehrer kommt der Entwurf den
Gemeinden ſoweit wie möglich entgegen weiter kann der Staat
nicht gehen, wenn er das Beſtätigungsrecht behalten ſoll. Die
Zuſammenſetzung des Schulvorſtandes iſt im Großen und Ganzen
nichts Anderes als die Zuſammenſetzung der bisherigen Schul-
deputationen; es kommen nur die ernannten Mitglieder hinzu.
Nicht richtig ſcheint mir die völlige Gleichheit der bezüglichen Vor
ſchriften für Stodt und Land; Eines ſchickt ſich nicht für Alle,
namentlich hinſichtlich der Befugniſſe; auch die Disziplinarbefugniß
der Deputationen über die Lehrer in den Städten ſollte man
ihnen belaſſen. (Ruf rechts: Na! Na!) Auf dem Lande mag
ja das anders ſein. Das Jntereſſe der Gemeinde an der
Schule heben wird man nicht, wenn man die bisherigen Or-
gane ſtört, man ſoll ſie möglichſt unberührt laſſen. Die Ueber-
tragung der Unterhaltungspflicht auf die Gemeinden iſt der
einzige Weg, aus dem jetzigen Zuſtande herauszukommen, wo
die leiſtungsunfähigen Gemeinden eine beſtändige Plage für die
Betheiligten und die Behörden darſtellen. Wird den Wünſchen
des Herrn Reichensperger Rechnung getragen, ſo wird entweder
die Volksſchule zur e oder der Religionsunterricht
wird aus der Schule entfernt. (Sehr richtig! rechts.) Ein
Drittes giebt es dann nicht. Beides wird aber nicht für
wünſchenswerth vom Lande betrachtet werden können; es wird
alſo wohl bei den Vorſchlägen des Entwurfs bleiben. Den
Gemeinden würde ja mehrfach eine ſtärkere Belaſtung zufallen,
beſonders im Oſten, wenn die bisherigen gutsherrlichen Ver
pflichtungen gänzlich fortfallen. Hier aber werde zweiſellos die
Verwaltung bei nachgewieſenem Bedürfniß nachzuhelfen haben.
Bei der änßeren Verwaltung verlangen die Freikonſervativen
eine größere Betheiligung der Selbſtverwaltungsorgane. Be
züglich der Ueberweiſung hat heute der Miniſter ſo geſprochen,
als ob die Verweiſung an die Zweckverbände ſchon feſt ſtände;
ſo liegt die Sache nicht, vielmehr beſteht noch immer die lex
Huene und die Ueberweiſungsfrage wir uns durchaus
offen halten. Der preußiſche Staat iſt ſtark und feſt geblieben
im Wandel der Geſchichte; mit der Verabſchiedung dieſes Ge-
ſetzes wird ein weiterer Bauſtein dazu geliefert; und zugleich
wird endlich einmal die Willkür der vergiſtenden Debatten auf
hören, die ſich gerade an die Volksſchule hier im Hauſe ſtets
geknüpft haben. (Beifall rechts.) Auch wir ſind für eine Kom-
miſſion von 28 Mitgliedern. tAbg. Zelle (dfr.): Auf unſerer Seite wird die Erfüllung
einer alten Forderung der Verfaſſung immer mit Freude be-
rüßt. ir ſind aber mit Brüel der Meinung, daß auch das
Frivatſchulweſen in dieſes Geſetz mit hinein gehört. Wir ſind

einverſtanden mit der Befeſtigung der Stellung der Lehrer, wir
freuen uns über den Wegfall der Schulgelder und der bunt-
ſcheckigen Vielfältigkeit der bisherigen Träger der Schullaſt, an
deren Stelle die Gemeinden treten ſollen. Dem Vorwurf einer
revolutionären Konfiskation wohl erworbener Rechte begegnen
wir mit dem Hinweis auf Landrecht und Verfaſſung, wonach
die Volksſchule eine Veranſtaltung des Staates iſt, der ſeine
Rechte, wenn er will, auf die Gemeinden ohne Weiters delegiren
kann. Der Religionsunterricht muß ein konfeſſioneller ſein, wir
meinen aber, daß s 17 zu weit geht, denn der dort den Geiſt
lichen eingeränmte Einfluß auf den Gang des Unterrichts würde
zu einem verderblichen Dualismus führen. Das öſterreichiſche
Geſetz ſtabilirt die An der übrigen Lehrgegenſtände
vom Religionsnnterricht, ieſe Unabhängigkeit erſtreben auch
wir, im Gegenſatz zum Abg. Brüel. Trotz des „Sammelſuriums“
in der Schuldeputation ſind niemals Kolliſionen vorgekommen.
Herr Dr. Brüel liefert ja ſelbſt ein leuchtendes Beiſpiel dafür,
wie ein guter Proteſtant in engſter Gemeinſchaft und mit Nutzen
mit den Vertretern der anderen Religionsgemeinſchaft zuſammen
arbeiten kann. (Lebhafter Beifall und Heiterkeit.) Gegen die
Konfeſſionalität in dein Entwurfe wird in der Kommiſſion jeden-
falls angekämpft und für die Simultauſchulen eingetreten werden;
wir hoffen dabei die Bundesgenoſſenſchaſt der Nationalliberalen
nicht zu verlieren. Wir können von einer künſtlichen Trennung
der Kinder ſchon in der Schule nichts für die Zukunft des
Vaterlandes erhoſffen. Sollen die Gemeinden die Träger der
Schullaſten werden, dunn müſſen dieſen Pflichten auch die ent-
ſprechenden Rechte gegenüberſtehen. Zu weit geht die Ein-
ſchränkung der Gemeinden bei der Verwaltung des Mobiliar-
vermögens und bei der Lehrerpenſtonirunge desgleichen kommen
die Gemeinden bei der Anſtellung der Lehrer ſehr ſchlecht weg.
Der Schulvorſtand hat nach der Vorlage nicht entfernt den
Charakter der heutigen Schnlddeputation, er iſt vorwiegend
bureaukratiſch, kein kommunales Organ; die Volksſchule würde
durch dieſen Wechſel ſchwer geſchädigt werden. Es würde über
trieben ſein, zu ſagen, daß die Volksſchule in den Städten
ruinirt würde, wenn dieſes neue Syſtem angenommen wird;
aber zahlreiche Blätter und Blüthen, welche der alte Stamm
trieb und an denen das Herz ſich erfreute, werden abfallen und
verwelken, wenn dieſe Vorlage Geſetz wird. (Beifall links.)

Abg. Friedberg: Unzweifelhaft geht der Zug der Zeit
auf die Staatsſchule, beſonders vorgeſchritten in Frankreich und
Nordamerika; der etwas buregukratiſche Charakter der Vorlage
entſpricht eben dieſem Zug der Zeit. Der Hauptſtreitpunkt der
Konfeſſionalität hat ſchon heute ſich als ſolcher erwieſen. Uns
iſt das konfeſſionelle Prinzip zu ſehr in den Vordergrund ge-
ſtellt. Am bedenklichſten erſcheint uns 8 15, wonach bei 60
Schülern einer Konſeſſion beſondere Schulen eingerichtet werden
ſollen. Um dieſen 8 15 annehmbar zu finden, müſſen wir ein
Doppeltes verlangen, Abſchaffung der Simultanſchulen nicht gegen
den Willen der Gemeinden und Verhinderung der Auseinander
reißung guter Schulen bloß wegen des konfeſſionellen Zweckes.
Die Formulirnnug dieſer beiden Vorausſetzungen wird hoffent-
lich gelingen. Die Beſeitigung der bisherigen Schulverbände
kann man doch nicht als revolutionär bezeichnen, wenn an eine
Neuregelung unſeres Schulweſens einmal gegangen wird; hier
können doch nicht wieder Ausnahmen zugelaſſen werden. Die
ungenügende Betheiligung der Selbſtverwaltung gefällt auch uns
nicht; wir werden hier möglichſt zu amendiren verſuchen. Daß
das Geſetz von 1887 wegfallen ſoll können wir nicht be
klagen. Das Vorſchlagsrecht der Gemeinden nach der Vorlage
ſcheint auch mir ein Entgegenkommen der Regierung zu ſein;
nut ſollten diejenigen Gemeinden, welche bereits weitere Rechte
haben, darin geſchützt werden, ſo das Wahlrecht der Lehrer in
Holſtein. Ueberraſchend iſt, daß mit dieſem Geſetz zugleich die
ſinanziellen Angelegenheiten geordnet werden. Mir perſönlich
iſt es ganz recht, daß man die lex Huene heranzieht. Die heute
erhobenen Einwendungen laſſen die Zweifel an dem Zuſtande-
kommen des Geſetzes ſichtlich ſchwinden; mit dem Geſetze be
kommen wir jedenfalls an Stelle der bisherigen Miniſterwillkür
feſte geſetz'iche Verhältniſſe. Dieſen Vortheil ſollten wir uns
nicht entgehen laſſen.

Um 4 Uhr wird die weitere Berathung auf Sonnabend
11 Uhr vertagt.

Reichstags Verhandlungen.
36. Sitzung vom 5. Dezember. 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Boetticher u. A.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des

Antrages Aner ünd Genoſſen wegen Einſtellung der gegen den
Abg. Wurm ſchwebenden Strafverfahren.

Abg. Singer (Soz.) macht darauf aufmerkſam, daß der
Staatsanwalt zu Hannover dieſe Strafverfahren eingeſeitet
habe während der Dauer der Vertagung des Reichstages, welche
doch in die Seſſion eingerechnet werden müſſe.

Der Antrag wird ohne weitere Debatte angenommen.
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. den

Schutz von Gebrauchsmuſtern. ßAbg. Samhammer (dfr.) begrüßt den Geſetzentwurf mit
Freude, weil er ein lang gefühltes Bedürfniß erfülle. Der Aus-
druck Gebrauchsmuſter ſei allerdings ein ſeltſamer aber er ſei
entſtanden aus dem Umſtande, daß eine Lücke beſtehe zwiſchen

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

dem Patent und dem Muſterſchutzgeſetz. Die Definition de
iſt allerdings für die gewerblichen Kreiſe eine nicht genügend

klare und kann vielleicht verbeſſert werden. Da es ſich bier wie
beim Patentgeſetz um techniſche Fragen handelt, ſo iſt es ange-
bracht. die Vorlage derſelben Kommiſſion zu überweiſen, welcher
das Patentgeſetz überwieſen iſt. Die Vorlage bringt namentlich
der Klein Jnduſtrie einen erheblichen Schutz. Es hat z. B.
Jemand ein neues Geſellſchaſtsſpiel erfunden; dasſelbe fällt
weder unter den Muſterſchutz, noch unter den Patentſchutz: der
Erfinder wird durch Nachahmer um die Früchte ſeiner geiſtigen

Arbeit betrogen. Das muß verhindert und dafür geſorgt werden,
daß dieſer Schutz der Gebrauchsmuſter nicht zu theuer wird
durch die Gebübren. Eine Einnahmegquelle ſoll daraus nicht er
wachſen. Daß die Berufung in dieſen Fragen an das Reichs-
gericht gehen ſoll, will mir nicht gefallen denn es handelt ſich
hier um techniſche Fragen, bei welchen nicht der Richter, ſondern
der Sachverſtändige entſcheiden muß. Die Vorlage wird der
Jnduſtrie mehr Vortheile bringen, als alle Erfindungen eines
phantaſiereichen Finanzminiſters. (Beifall links

Staatsſekretär von Boetticher: Jch bin einverſtanden
damit, daß die Vorlage derſelben Kommiſſion überwieſen wird,
welche das Patentgeſetz behandelt. Der Ausdruck Gebrauchs
muſter iſt allerdings in unſerer Geſetzesſprache noch nicht ein
gebürgert; wenn der Vorredner einen beſſeren Ausdruck weiß.
werden wir ihn gern annehmen. Es ſollen nicht vur ſolche Ge
brauchsmuſter geſchützt werden, die nicht patentfähig ſind, ſon
dern auch ſolche, die patentirt werden könnten, für welche aber
das Patentverfahren zu langwierig iſt. Die Gebühren ſino
wohl nicht zu hoch, zumal wenn man bedenkt, daß ſie ſich auf
die ganze Schutzfriſt von mebreren Jahren vertheilen. Eine
internationale Verſtändigung wird auf dieſem Gebiete eine ſehr
ſchwierige ſein, da nur in ſehr wenigen Ländern ein Schutz der
Gebranuchsmnuſter beſteht.

Abg. Scipio (natl.): Die Vorlage wird nicht bloß der
Kleininduſtrie, ſondern anch dem Handwerk zu gute kommer,
und gerade deshalb ſcheinen mir die Gebühren zu hoch, nament
lich die Anfangsgebühren. Eine einheitliche Rechtſprechung auf
dieſem Gebiet iſt nothwendig, deshalb kann ich mich nicht dem
widerſetzen, daß die endgiltige Entſcheidung dem Reichsgerich?
übertragen werden ſolle.

Abg. Hulſch (df.) beantragt ebenfalls die Ueberweiſung
an die Patentgeſetzkommiſſion und, empfiehlt die Annahme dieſes
Geſetzentwurfs, welcher für das kleine Handwerk und die kleine
Jndnſtrie den Schutz einführt, der bisher nur für patentfähige
Erfindungen beſtand

Die Vorlage wird der Kommiſſion überwieſen, welche über
das Patentgeſetz berathen ſoll.
Es folgt die erſte Berathung des Gefelzentwurfs über

bänden des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni

Staatsſekretär von Boetticher: Mit dieſem Entwurfe
treten wir ein in die Periode der Reviſion unſerer ſozialpoli-
tiſchen Geſetzgebung, deren Nothwendigkeit in Bezug auf die
Krankenverſicherung wohl von keiner Seite beſtritten werden
wird. Der Segen der Krankenverſicherung wird wohl von allen
Seiten anerkannt, Vor dem Geſetze erſtreckte ſich die Kranken-
verſicherung in Preußen auf etwa eine Million Perſonen, jetzt
auf mehr als zwei Millionen ünd im ganzen Reiche auf mehr
als ſechs Millionen. An den Grundprinzipien des Geſetzes
wollen wir nichts ändern, ſie haben ſich bewährt. Es gilt
nur, Mängel des Geſehes abzuſtellen und für die
Durchführung des Verſicherungszwanges Sorge zu tragen,
Jn der Preſſe iſt behauptet worden, daß dieſe Vorlage nur
beſtimmt ſei, den ſreien Hilfskaſſen das Lebenslicht aus

Den verbündeten Regierungen liegen ſolche Be
trehungen durchaus fern Wir wiſſen wohl, daß bei den Jn

tereſſenten der Zwangskaſſen die Meinung verbreitet iſt, daß die
Geſetzgebung die freien Kaſſen aus der Welt ſchaffen müßte.
Wir theilen dieſe aber nicht; wir wollen den freien Hilfskaſſen
nicht die Lebensader unterbinden. Wir werden uns freuen,
wenn die Arbeiter, welche in den freien Hilfskaſſen bleiben wollen,
weiter in der Lage ſind, an den freien Kaſſen ſich zu betheiligen-
Hätten wir die freien Kaſſen beſeitigen wollen, ſo wäre das
durchzuführen geweſen bei den verbündeten Regierungen. Es
ſoll nur Licht und Schatten möglichſt gleich vertheilt werden.
Herr Hirſch lächelt darüber (Heiterkeit), aber er iſt auch Geſetz
geber und hat die Pflicht, die ausgleichende Gerechtigkeit waltenzu laſſen. Es muß dafür geſorgt werden, daß für alle Verſicher
ten die ärztliche Fürſorge gleichmäßig vorhanden iſt. Jch gehe
auf dieſe Frage nicht näher ein; es handelt ſich darum, dem
Hauſe klar zu machen, daß uns jede Feindſeligkeit gegen die
freien Kaſſen fern liegt. Wir wollen die Mängel beſeitigen, an
denen unſere Kraukenverſicherung eingeſtandenermaßen leidet,
und dazu helſen Sie uns. (Beifall

Abg. Schumacher (Soz.): Wer die Vorlage geleſen hat,
der weiß, daß ſie durchaus geeignet iſt, den freien Hilfskaſſen
das Leben ſchwer zu machen. Man glaubt, gegen die freien
Hilfskaſſen vorgehen zu müſſen, weil die Arbeiter in denſelben
eine gewiſſe Selbſtändigkeit haben; das beweiſt die Behandlung
der Kaſſen ſeitens der Behörden. Wenn man den über ganz
Deutſchland verbreiteten Hilfskaſſen zumuthet, ihren Mitgliedern
den Arzt und die Arznei zur Verfügung zu ſtellen, ſo heißt das
nicht, Licht und Schatten gleichmäßig vertheilen. Die freien
Kaſſen haben ebenſo wie die Ortskaſſen ein Jntereſſe daron, daß
Niemand Kroankengeld erhält, der nicht wirklich krank geweſen
iſt. Sie zahlen das Geld nicht ohne ärztliche Beſcheinigung; es
iſt alſo nicht richtig, wenn in der Begründung angedeutet
wird, daß die freien Kaſſen gar nicht für ärztliche Hilfe ſorgen.
Wenn die Krankenkaſſen ſo viel Ausgaben für Arzneien haben,
dann würde es ſich i empfehlen, die Apotheken zu verſtaat-
lichen, damit nicht die Apotheken auf Koſten der armen Arbeiter
ſo gute Geſchäſte machen. Auch bei den Ortskrankenkaſſen haben
ſich viele Mißſtände herausgeſtellt; es iſt vorgekommen, daß bei
Zweifeln über die Zugehörigkeit zur Ortskrankenkaſſe Kranke
ohne ärztliche Hilfe geblieben ſind, ja daß aus Sparſamkeit
den Arbeitern ärztliche Hilfe über das gewöhnliche Maß
hinaus verſagt wurde; die Krankenkaſſenbeamten behandeln die
Sache beinahe ſo, als wenn es ſich um ein kaufmänniſches Ge
ſchäſt handele, bei welchem man möglichſt wenig ausgeben müſſe-Mit der Ausdehnung der Krankenverſicherung anf die Hand
lungsgehilfen und Büregauarbeiter ſind wir vollſtändig einver
ſtanden, aber nicht damit, daß die Lehrlinge nicht verſicherungs-
pflichtig ſein ſollen, wenn ihnen für 13 Wochen Krankenfürſorge
ſeitens des Meiſters zuſteht. Mit der Beendigung dieſes Lehr-
lingsverhältniſſes würde dieſe Fürſorge wegfallen nnd der Lehr
ling der Armenpflege oder ſeinen Angehörigen zur Laſt fallen.
Redner geht auf die einzelnen Vorſchläge ein und erklärt ſich
dagegen, daß die Gemeinden beſondere Vorſchriften über die
Krankenaufſicht erlaſſen können, daß man ſich unbedingt an die
Kaſſenärzte wenden muß, daß das Sterbegeld nicht unter allen
Umſtänden gezahlt wird, ſondern verfällt, wenn der Kranke keine
Krankenunterſtützung mehr bezieht in dem Augenblicke, wo er
ſtirbt. Daß die Arbeitgeber ſich im Vorſtande durch ihre Pro
kuriſten vertreten laſſen können, wird viel böſes Blut machen.
Was die freien Kaſſen geleiſtet haben, beweiſen die Zahlen der
Abſchlüſſe, die bis in die Millionen gehen. Warum ſollen die
Krankenkaſſen für die Berufsgenoſſenſchaften wegen der erſten
13 Wochen aufkammen Wenn die Berufsgenoſſenſchaften ſelbſt
daſür aufkommen müßten, daun würde noch viel mehr, für
Schutzvorrichtungen geſchehen als jetzt. Jm Jntereſſe der deut
ſchen A beiter wünſche ich, daß aus der Kommiſſion etwas recht
Gutes herquskommt. Der Angriff auf die freien Hilfskaſſen
wird als ein erfolgreicher Angriff auf die Sozialdemokratie auf

efaßt; das iſt nicht möglich, denn die Vorlage wird noch mehr.Ebzlaldemokraten ſchaffen als ſchon da ſind und wenn man die

Sozialdemokraten in Ortskrankenkaſſen drängt, ſo werden ſie
auch bald darin die Herrſchaft erhalten.

Abg. Merbach (R.-P.) erkennt an, daß die Vorlage ganz
entſchtedene Verbeſſerungen bringt. Der Hauptpunkt liegt in
den Beſtimmungen über die freien Hilfskaſſen: denn die ärzt
che Behandlung und Arznei iſt mehr werth, als der Betrag
des halben Krankengeldes, welchen die freien Kaſſen mehr zah



len müſſen. Es iſt nicht zu billigen, daß die Höhe des KranG ſich richtet nach dem orksüblichen am Sitze
der freien Kaſſe. Zufrieden ſind wir mit der Beſtimmung be-
üglich der Wöchnerinnen. Redner verzichtet auf die Einzel
eiten, welche beſſer für die Kommiſſionsberathung paſſen.

Abg. Hirſch (dfr.): Wenn wir es nicht wüßten, daß dieſe
Vorlage ſeit einigen Jahren bereits ausgearbeitet iſt, ſo würden
wir uns wundern, daß in derſelben nichts von dem neuen Kurs
zu merken iſt; es iſt dieſelbe Tendenz des Zwanges, der Be
ſchränkung, der bureaukratiſchen Bevormundung, wie bei dem
Geſetz, deſſen für den nächſten 1. Januar bevorſteht. Jch verkenne nicht, daß eine Reihe techniſcher Beſſerungen
in der Vorlage enthalten iſt; aber wenn ich auch den Grundſatz
der Zwangkaſſen nicht billige, ſo will ich doch auch nicht, daß
die Grundlagen nach anderer Seite hin verſchoben werden
Der Widerſtand gegen die Zwangskaſſen in den Reihen der
Verſicherten ſollte doch davon abhalten, den Zwang auszudehnen,
wo es nicht unbedingt nothwendig iſt. Die Nothwendigkeit des
Zwanges iſt aber für die Handlungsgehilfen durchaus nicht
nachgewieſen. Es beſteht ja ſchon die Möglichkeit, durch Orts-
ſtatuten die Handlungsgehilfen der Krankenverſicherung zu un
terwerfen; daß davon kein Gebrauch gemacht worden iſt, be
weiſt, daß eine Nothwendigkeit dazu nicht vorgelegen hat. Der
Hauptpunkt der arlage iſt der Ausbau des Zwangskaſſen-
ſhſtems, während die Vorlage bisher den Verſicherunszwang
gefordert hatte. Dieſes Uebermaß des Zwanges entſpricht abernicht dem Intereſſe der Verſicherten. Es ſoll die Scheidung
nach der Beſchäftigung ſtattfinden, mit dem Wechſel der Be
ſchäftigung ſoll auch jedesmal der Wechſel der Kaſſe vollzogen
werden. Das roſige Bild, welches die Begründung von den
Ortskrankenkaſſen entwirft, iſt doch nicht getreu gemalt, denn
bei den Zwangskaſſen betrug 1887 der Aus und Eintritt von
Mitgliedern erheblich mehr als der Beſtand an Mitgliedern.
Bei den Ortskaſſen ſind 2310000 Mitglieder ein- und 2 115 000
ausgetreten, während der Beſtand nur 1 700 000 Verſicherte be
trug; bei den Jnnungskrankenkaſſen betrug der Beſtand 39 000,
die Zahl der Eintretenden war 60000, die der Austretenden
55 000; bei den freien Kaſſen dagegen war der Beſtand 864 000,
die Zahl der Eintretenden 208000, der Austretenden 204 000,
alſo nur ein Viertel des Beſtandes. Zu den bedenklichen Be
ſtimmungen des allgemeinen Theils der Vorlage gehören die

des Krankengeldes für uneheliche Wöchnerinnen,
der Fortfall des Krankengeldes bei Kontraktbruch und der Ein
griff, in die Selbſtverwaltung der Kaſſen, wie er mehrfach ein
geführt werden ſoll. Wenn man auch den freien Kaſſen nicht
an das Leben gehen will, wenn man es auch nicht beabſichtigt,
ſo iſt das doch die Wirkung des Geſetzes. Die freien Kaſſen
d durch das beſtehende Geſetz benachtheiligt dadurch, daß die
Mitglieder die Beiträge allein aufbringen müſſen, daß der Aus-
tritt qus den Zwangskaſſen erſchwert iſt, und trotzdem haben
ſie ſich gehalten troß aller Angriffe auf die freien Kaſſen, die
von allen Seiten auf ſie gemacht ſind. Die Zahlen, welche
man für die Nothwendigkeit angeführt hat, daß die freien
Kaſſen auch die ärztliche Behandlung übernehmen müſſen,
beweiſen gar nichts, man muß ſie in ein richtiges Ver
bältniß ſetzen. Da ergiebt ſich, daß pro Kopf ausgegeben haben
die Gemeindekrankenverficherung 6,83 Mk. die
10,49 Mk., die Jnnungskaſſen 8,49 Mk, und die freien Kaſſen12,44 Mk. alſo die freien Kaſſen ſtehen an der Spitze, ſie
haben mehr geleiſtet, als alle anderen Zwangskaſſen. Wenn
s in der Begründung ſo dargeſtellt iſt, als wenn die Mit-

glieder freier Kaſſen zwar Krankengeld beziehen, aber daſſelbe
nicht zur Heilung der Kranukheiten, zur ärztlichen Behandlung
verwenden, ſo iſt dieſer Vorwurf von Mitgliedern der freien
Kaſſen bitter empfunden worden. Die Mitglieder der freien
Kaſſen unterwerfen ſich der ärztlichen Behandlung, ſie haben
die Freiheit, ſich den Arzt auszuwählen. Aber bei den Orts
kaſſen werden die Aerzte mit Pauſchalſummen bezahlt und die
ärztliche Behandlung iſt dabei auch nur eine pauſchale. Es
kommt doch gar nicht darauf an, was die ärztliche Behandlung
koſtet, ſondern der Kranke muß Vertrauen zu ſeinem Arzte
haben. Wenn die Arbeiter je nach ihrer Beſchäftigung wie
Ziffern behandelt und durcheinander geworfen werden, was
giebt das nachher für eine ärztliche Behandlung Wozu ſoll
die Verſchärfung des Meldeweſens führen, welchem jetzt auch
die Mitglieder der freien Kaſſen unterworfen werden ſie
müſſen wegen der Befreiung von den Beiträgen zur Zwangs-
kaſſe einen beſonderen Antrag ſtellen und nachweiſen, daß ſie
dazu berechtigt ſind. Das giebt ſo viele Scheerereien, daß dieArbeiter die ſrelen Kaſſen verlaſſen werden, weil ſie annehmen

müſſen, daß es nicht gern geſehen wird, wenn ſie denſelben an
ehören. Ich hoffe, daß die Kommiſſion das gute wohlerworbene

vieler Tauſende von Arbeitern ſchützen wird. Beifall
inks

Gebeimer Ober Regierungsrath Lohmann: Herr von
Bötticher befindet ſich, wie z x im Widerſpruch mit
den Motiven der Vorlage. Es iſt nicht wahr, daß das Geſetz
von 1883 auf dem Prinzip des Kaſſenzwanges beruht, während
man jetzt das Prinzip der Zwangskaſſen durchführen will. Die
Vorlage von 1883 hatte die Zwangskaſſe als Grundlage und
die Verſuche des Reichstages, den Kaſſenzwang an die Stelle
zu ſetzen, haben nur zu Unklarheiten geführt; die anſcheinend
freie Wahl zwiſchen verſchiedenen Kaſſen, welche die Verſicherten
zu haben glauben, beſteht in Wirklichkeit nicht.

Abg. Hitze (3): Daß eine Reform nothwendig ſei, war
von allen Seiten zugegeben, auf die Einzelheiten einzugehen,
dazu ſei die Kommiſſion da, in Folge deſſen könne er jetzt auf
weitere Ausführungen verzichten.
Abg. Möller (nl.) verzichtet ebenfalls auf weitere Aus-

führungen und ſpricht die Hoffnung aus, daß die kommiſſariſche
Berathung dazu führen werde, daß auch Herr Hirſch der Vor
lage ſeine Zuſtimmung giebt.

Abg. Wiſſer (wildliberal): Die Geſelzgebung hat auf die
beſtehenden freiwillig gebildeten Kaſſen nicht genügend Rückſicht
genommen; die Ortskrankenkaſſen haben nicht das geleiſtet, was
die alten Kaſſen leiſteten und die Mitglieder, welche ſich dieſe
Leiſtungen ſichern wollen, die ſie bisher re haben, mußten
doppelte Beiträge bezahlen. Auf dieſe Verhältniſſe ſollte man
Rückſicht nehmen.

Abg. von Manteuffel (dk.) iſt beſonders erfreut
darüber, daß die freien Kaſſen in ihrer Thätigkeit etwas be
ſchränkt werden (Hört! bei den Sozialdemokraten); das ſei auch
unbedingt nothwendig im Jntereſſe der Zwangskaſſen; aus
dieſem Grunde ſei es auch erfreulich, daß die Jnnungskaſſen
etwas beſſer geſtellt würden als bisher.

Abg. Seifert (Soz.); So gern wir auch glauben möchten,
daß die Regierung nicht die Abſicht hat, die freien Kaſſen zu
ſchädigen, ſo hat doch Herr von Manteuffel ſchon ausgeplaudert,
daß dies doch beabſichtigt wird. Hoffentlich wird die Kommiſſion
die Vorſchläge abſchwächen. Jch beantrage die Streichung der
88 20 (Unterſtützung nur für eheliche Wöchnerinnen), 28 (Ver-
Iuſt des Krankengeldes in Folge von Kontraktbruch), 43a (zwangs
weiſe Vereinigung von Kaſſen) und 823 (Verwendung der Straf

gelder). (Heiterkeit). eDamit ſchließt die Debatte. Die Vorlage wird einer Kom
miſſion von 28 Mitgliedern überwieſen.

Jnzwiſchen iſt folgender ſchleuniger Antrag Auer und
Genoſſen eingegangen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu
veranlaſſen, daß das gegen den Abg. Stadthagen bei dem
Vorſtand der Anwaltskammer im Bezirke des Kammergerichts
ſchwebende Strafverfahren für die Dauer der Seſſion einge-
ſtellt werde.

Da Niemand Widerſpruch erhebt, kommt der Antrag ſofort
zur Verhaudlung.

Abg. Singer (Soz.) iſt der Meinung, daß dieſes Straf-
verfahren jedem anderen Verfahren gleich geſtellt ſei, daß des
halb auf, Grund des Artikels 31 deſſen Einſtellung verlangt
werden könne.

Ohne Debatte wird der Antrag angenommen.
Schluß Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag, 9. Dezbr.,

2 Uhr. (Dritte Leſung der Vorlage betr. Helgoland und erſte
eſung des Etats für 1891-92.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Profeſſor Adolf Menzel feiert am Montag ſeinen 75. Ge

it denen man im Jahre 1885 den 70. Geburtstag des Meiſters

reiwilligen Spenden wurde damals eine Stiftung begründet, die
den Namen Menzel's trägt. Der diesjährige Preis aus der Menzel-
Stiftung iſt dem Maler und Radirer v Horte zuerkannt.

Mittel gegen Diphtheritis. Wie die „Schleſ. Ztg.“ be
richtet, iſt kürzlich der Stellenbeſitzer Rieger aus Gloggu (Kreis
Schweidnitz) dem Kaiſer vorgettellt worden und hat ihm ein Heil-
mittel b Diphtheritis mitgetheilt, das ſchon außer-
ordentliche Erfolge aufzuweiſen haben ſoll. Rieger hält die Zu-
ſammenſetzung durchaus geheim. Er ſoll das Mittel von ſeinem
Vater, einem alten Schäfer, geerbt haben. Als vor Jahren meh-
rere Kinder Rieger's hoffnungslos an Diphtheritis darnieder lagen,
kam er in der Verzweiflung auf den Gedanken, mit der flüſſig ge
machten Salbe die nach menſchlichem Ermeſſen dem Tode geweih
ten Kranken zu pinſeln. Wider Erwarten half die mehrmals wie
derholte Anwendung des Heilmittels und die Kinder wurden in
verhältnißmäßig kurzer Zeit geſund. Nun wurde Rieger zunächſtin andere Familien eines Dorfes, wo die Epidemie herrſchte, ge

rufen; kam er nicht zu ſpät, ſo konnte er meiſtens helfen. Nach
und nach verbreitete ſich ſein Ruf in weitere Kreiſe, ſo daß er jetzt
allen an ihn gerichteten Depeſchen und Briefen, die ihn an's Kran
kenbett rufen, kaum Fo'ge leiſten kann. Zum Einpinſeln des Mit
tels benutzt Rieger große Gänſefedern, die ſogenannten Poſen, die
bis auf den oberſten, weichſten Theil von den Federn befreit ſind.
Das Mittel löſt den BVelag und wirkt abführend, reizt auch etwas
zum Erbrechen. Der „Oberſchl. Anz.“ fügt zu dieſen Mittheilun
en no pre Ergänzungen hinzu: Generalarzt Dr. Leut-bei erhielt den Auftrag nachdem der Kaiſer für die ganze

Sache dos regſte t bekundet hatte, mit Profeſſor Koch
Verhandlungen anzuknüpfen und Verſuche anzuſtellen. Da nun
Prof. Dr. Koch allzuſehr beſchäftigt iſt, um ſofort das Rieger'ſche
Mittel prüfen zu können, forderte Dr. Leuthold Herrn Rieger
auf, einige Tage in Berlin zu verweilen. Rieger eilte jedoch nach
der Heimath zurück, da mehrere Kranke ihn erwarteten. Herr
Rieger wird wieder nach Berlin zurückreiſen, damit Heilverſuche
mit ſeinem Mittel angeſtellt werden können. Auf Wunſch des
Kaifers wird er ſein Wundermittel in einer Berliner Krankenanſtalt
unter Aufſicht der Profeſſoren Koch und Bergmann bei Diphtheritis-
kranken zur Anwendung bringen.

Zum z Levh Die „Köln. Ztg.“ theilt neuerdings
folgendes aus Herford ihr zugegangenes Schreiben mit: „Soeben
beſuchte mich hier der Friſeur Mathias aus Oeynhauſen, welche
ſeit Jahren am Gefſichtslupus leidet. Derſelbe h mir: er ſei
vor kurzer Zeit in Berlin geweſen und habe Dr. Levy hinſichtlich
des Lupus befragt. Der Herr Doktor ſei alsbald in Geſellſchaft
einiger v erſchienen und re dieſen gegenüber, ganz nebenbei,
ihn auch als einen Lupuskranken bezeichnet, welcher in ganz kurzer
Zeit zu heilen ſei. Dann hätten ſich die Herren mit Dr. Levy
wieder entfernt, Letzterer wäre jedoch bald allein wieder er-
ſchienen und hätte ihm erklärt: der Fall ſei leicht zu heilen, es
könnte aber erſt nach zwei Tagen eine Einſpritzung erfolgen. Auf
die Frage des Kranken nach dem Koſtenpunkt erklärte Dr. Levy
ſelbſt. daß jede Einſpritzung 300 M. koſten würde. Dieſe hohe
Summe anzulegen, geſtatteten die Mittel des Kranken nicht, und
mit den Worten, er wolle es ſich noch überlegen, fragte der Kranke
nach der Konſultationsgebühr. Für dieſe ließ ſi err Dr. Levy
30 M. zahlen und entließ den Kranken, e erfolglos wieder
ſeine Heimath auſſuchte. Dies ſind verbürgte Thatſachen, und bitte
ich, dem Jnhalt dieſer Zeilen im Jntereſſe der enſchheit einen
Platz in Jhrem werthen Blatte einräumen zu wollen.

Heer und Marine.
7 Die Zal der penſionirten Offiziere hat ſich

ſeit dem Regierungsantritt Sr. Majeſtät des Kaiſers ſehr be
trächtlich erhöht. Es ergiebt ſich dies aus einem Vergleich der
Penſionäre des preußiſchen Heeres zwiſchen Ende 1888 und
Ende 1890, den wir der Voſſ. Ztg. entnehmen. (Die Ziffern
von 1888 ſtehen in Klammern.) Es betrug danach die Zahl der
Penſionäre Ende Juni 1890: Generale der Jnfanterie und
Kavallerie 84 (58), General-Lieutenants 240 (215), General
majors 302 (258), Oberſten 603 (585), Oberſt-Lieutenants 719
(656), Majors 1607 (1503), Hauptleute und Rittmeiſter 1663
(1529) u. ſ. w. Danach hat ſich die Zahl der penſionirten Offi-
ziere in dieſen Klaſſen vermehrt innerhalb um 414.
Vorſtehend ſind auch die Penſionäre mit inbegriffen, deren Peu
ſionen aus dem Reichsinvalidenfonds beſtritten werden. Die
Vermehrung iſt um ſo auffälliger, als die Penſionäre des Reichs
invalidenfonds aus den letzten Kriegen naturgemäß an Zahl
abnehmen müſſen, namentlich in den niederen Graden. Bei der
Marine hat ſich innerhalb von 2 Jahren die Zahl der Penſio-
näre vermehrt wie folgt: Vizeadmirale 11 (9). Kontreadmirale
und Generalmajors 16 (14), Kapitäns zur See und Oberſten
30 (24), Korvettenkapitäns und Majors 30 (26), Kapitänlieute-
nants und Hanptleute 21 (16). Das ergiebt eine Vermehrung
der penſionirten hohen Marineoffiziere um 19 Köpfe.

General von Claer, zuletzt Kommandant von
Magdeburg, wird dem Vernehmen nach zum 1. April 1891
die Stellung als militäriſcher Direktor des Deutſchen Offizier
vereins übernehmen.

Hochſchulen Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg, Jm gegenwärtigen Winterſemeſter ſind

855 Studenten immatriculirt, gegen 774 im vorigen Winter-
ſemeſter. Außerdem ſind 76 Hörer eingeſchrieben, zuſammen
alſo 931 Berechtigte. Es ſtudiren von den 855 Studenten 169
Theologie, 140 Jurag, 242 Medicin, 304 Philoſophie. Aus
Preußen ſind 691 (291 aus HeſſenNaſſau, aus den übrigen
deutſchen Staaten 134 aus dem Auslande 30 Studirende, davon
je 1 aus Afrika und Aſien und 2 aus Amerika.

nd

Perſonalien.
Dem Präſidenten der Eiſenbahn Direction in Verlin

Wex iſt der Character als Wirklicher Geheimer Ober-Baurath
mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe verliehen worden.

Der Ober-Landesgerichts-Rath Dr. Lis c o aus Naum-
burg a. S. iſt zum Geheimen Juſtiz-Rath und vortragenden
Rath im JuſtizMiniſterium, der Landgerichts Präſident von
Plehwe in Braunsberg zum Ober-Staatsanwalt bei dem
Ober-Landesgericht in Königsberg ernannt worden.

Dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Muſch witz in Merſe
burg iſt der Character als Kanzleirath verliehen.

Der bisherige Bürgermeiſter von Altong, Ober-Bürger-
meiſter Adickes iſt zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt
Frankfurt a. M. unter des Titels „Ober-Bürger-
meiſter“ auch für dies neue Amt für die geſetzliche Amtsdauer
von 12 Jahren ernannt worden.

Der von der Königlichen Regierung zu Königsberg an
das Königliche Polizei- Präſidium zu Berlin verſetzte Regie-
rungsrath Steifenſand iſt zum Vorſitzenden der für die
Stadtkreiſe Berlin und Charlottenburg, ſowie für die Landkreiſe
Teltow und Niederbarnim zur Durchführung der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung errichteten Schiedsgerichte ernannt worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratnur.
Die biologiſche Station am Plöner See.

Am Oſtufer des Plöner Sees in Oſtholſtein wird im
Sommer 1891 ein Inſtitut eröffnet werden, das bis jetzt
in Deutſchland einzig daſteht, die ſogenannte biologiſcheStation für Durchſorſchmn, der Süßwaſſerſeen. Haupt-

ſächlich handelt es ſich darum, die Lebensbedingungen und
die Beſchaffenheit der niederen Thierwelt kennen zu lernen,
und zwar vor allem im Hinblick darauf, daß ſie uns mit
ihren einfacheren Lebensprozeſſen den Schlüſſel zum Ver-
ſtändniß der verwickelteren Erſcheinungen im Wirbelthier-
organismus, alſo auch im menſchlichen Körper liefert. Aber
auch in praktiſcher Hinſicht bezüglich des Fiſchereiweſens
verſprechen die Unterſuchungen werthvolle Ergebniſſe, denn
die niederen Waſſerthiere dienen den Fiſchen zur Nahrung.
Es iſt alſo auch für den Fiſcher, welcher reiche Fiſchernten
einheimſen will, von größtem Jntereſſe, zu wiſſen, wovon
das Gedeihen jener kleinen Lebeweſen abhängt, in welchem
Maßſtabe ſie ſich vervielfältigen, welche Schädigungen die-z rtstag. Noch find die glänzenden Feſtlichkeiten in Erinnerung,

eging. Aus dem Reinertrage der Menzel Ausſtellung und ans ſelben erfahren können und ſo weiter. Das ſtattliche Ge

bäude enthält im Kellergeſchoß große Räumlichkeiten zur
Aufſtellung von Aquarien, im Erdgeſchoß einen ſchönen
hellen Saal für mikroſkopiſche Arbeiten und noch mehrere
Nebengemächer. Jm Oberſtock wohnt der Leiter der An
ſtalt, Dr. O. Zacharias, während der Thurm den Zweck
hat, das ungeſtörte Treiben der Fiſche und Waſſervögel
wo es nöthig iſt, mit dem Fernrohr zu beobachten
An Uferpfählen ſind die Boote angehängt, welche zu aus
gedehnten Forſchungsfahrten auf dem See gebraucht werden.
Die ganze Aulage iſt aus Privatmitteln beſchafft, doch
wird ſie mit Unterſtützung der königlich preußiſchen Re
gierung in Betrieb erhalten. Der Bau des Hauſes erfolgte
auf Koſten der Stadt Plön und die innere (inſtrumentelle)
Einrichtung beſtritt Dr. Zacharias aus einem Fonds, den
opferwillige und wohlhabende Gönner der Wiſſenſchaft
durch Geldſpenden zuſammengebracht haben. Vieles bleibt
noch zu thun übrig und iſt deshalb eine Unterſtützung des
Jnſtituts durch Geldbeiträge, die an den Bürgermeiſter von
Plön, Herrn J. Kinder zu richten ſind, ſehr erwünſcht.
(Eine Abbildung und ausführliche Beſchreibung bringt
„Ueber Land und Meer“ in Nr. 6 des laufenden Jahr-
gangs, der in jeder Beziehung einen entſchiedenen Auf-
ſchwung der genannten Zeitſchrift verſpricht. Wer ſich
näher zu unterrichten wünſcht, ſei der vortreffliche Artikel
lebhaft empfohlen.)

Stand und Verwaltung der Gemeinde An
gelegenheiten der Stadt Halle a. S.

für 1889190.
IV.

„„„Armenweſeen. Die fortſchreitende Bebauung des nord
öſtlichen Stadttheiles und die hierdurch h räumliche Aus
dehnung des 15. Armenbezirks machte die Neubildung eines
weiteren 17. Armenbezirks re Es ſind zu
dieſen Zwecke die öſtlich der Reil- und Wuchererſtraße belegenen
Straßenzüge vom 15. Armenbezirk abgetrennt und mit Theilen
des benachbarten 1. und des 12. Armenbezirks zu einem neuen
17. Bezirk vereinigt worden.

Jm Laufe des Berichtsjahres hat ſich die Zahl der Bezirks
bezw. Armenvorſteher um 8 erhöht. Jm Ganzen ſtehen jetzt
167 Bürger als Bezirks- Vorſitzende bezw. Armenvorſteher im
Dienſte der ſtädtiſchen Armenpflege. Unter dieſen befinden ſich
6 Mitbürger, die auf eine längere als 25 jährige Thätigkeit in
der Armenpflege zurückblicken können. Die Ergebniſſe des ver
floſſenen Rechnungsjahres können als befriedigende bezeichnet
werden, da gegen den Voranſchlag 1037,74 an Kämmerei-
Zuſchuß weniger erforderlich geweſen iſt. Hervorzuheben iſt,
daß die geſchloſſene Armenpflege an Kur und Verpflegungs-
koſten das etatliche Soll wiederum eine Mehrausgabe
von 4827,30 .4 erforderte. Auf dem Gebiet der offenen Armen-
pflege haben ſich die Verhältniſſe inſofern günſtiger geſtaltet, als
in dem Berichtsjahre an Unterſtützungen eine Minderausgabe
von 349,17 .4 zu verzeichnen iſt, während in den Vorjahren
dieſe Ausgabe ſtetig geſtiegen war. Jn den beiden letztenEtatsjahren erreichten die bezüglichen Mehraufwendungen
etwas über 5000 pro Jahr. Dieſe Minderausgabe iſt haupt-
ſächlich auf den Umſtand zurückzuführen, za die Zahl der ge
währten außerordentlichen und Miethsunterſtützungen in Folge
der günſtigen Verdienſtverhältniſſe gegen das Vorjahr um ein
Bedentendes zurückgegangen iſt. Jm Jahre 1888--89 betrug
die Zahl der Fälle, in denen dergleichen Unterſtützungen ge
währt werden mußten, 1121, im verfloſſenen Jahre dagegen
nur 711. Jn Anſchung der offenen Armenpflege iſt
zu berichten, daß durch die 16 Armenbezirks-Commiſſionen c.
ür Rechnung der Armenkaſſe 96 295,44 s (ausſchließlich

Waiſenpflegegeld) an 988 dauernd und 711 vorübergebend Unter
ſtützte zur Auszahlung gelangten. Auf die gezahlten Unter
ſtützungs- und Pflegegelder wurden von auswärtigen Gemeinden
und zur Alimentation verpflichteten Perſonen c. 12 258,84
wieder eingezogen
Außerdem wurden Ende März 1890 noch 72 Perſonen für Rech
nung des Landarmenverbandes der Provinz Sachſen mit einem
Monatsbetrage von 729,50 unterſtützt. Einen weſentlichen
Theil der offenen Armenpflege bildet die Bekleidung der hieſigen
Armen. Aus dem Kleidermagazin der Armen Verwaltung ge
langten im Berichtsjahre in Summe für 12 107,03 Bekleidungs
und Wäſche Gegenſtände zur Verausgabung, von denen indeß
1698,55 auf die für die der Verwaltung der Armendirektion
unterſtehenden Jnſtitute c. hergegebenen Gegenſtände entfallen,
ſo daß für Zwecke der offenen Armenpflege 10 408,48 zur
Verwendung gekommen ſind. SKrankenpflege. Auf Grund des mit der Königlichen
UniverſitätsVerwaltung abgeſchloſſenen Vertrages wurden die
Kranken, für welche die Armenverwaltung zu ſorgen hat, der
Königlichen Klinik überwieſen. Nach dem Einheitsſatze von
1,60 .4 für Kopf und Tag hatte die Armenkaſſe nach Abzug
zweier Freiſtellen) für 21 798 Verpflegungstage einſchl. 25,50
für Apparate c. 34 902,30 an die Klinik zu zahlen. Von
auswärtigen Armenverbänden, Krankenkaſſen 2c. wurden er-
ſtattet 16 667,49 Jn der vſychiatriſchen und Nervenklinik
wurden 43 Perſonen an 2297 Tagen bei einem Geſammtfoſten
betrage von 2463,55 ärztlich behandelt und verpflegt. Unheil-
bare Kranke und pflegebedürftige Sieche, Schwachſinnige,
Evileptiſche, ſowie ſolche Perſonen, deren vorübergehende Unter
bringung wegen Geiſteskrankheit oder delirium tremens noth-
wendig wird, wurden in der Siechenſtation des ſtädtiſchen
Hoſpitals untergebracht. Die Geſammtzahl der Verpflegungs-
tage betrug 15489. Die offene kommunale Krankenpflege
geſchieht in der Weiſe, daß die Königliche Univerſitäts-Klinik
hierſelbſt den getroffenen Vereinbarungen gemäß Wegen eine
ſtädtiſcherſeits zu zahlende n die ſeit dem Jabre
1862 jährlich 3000 beträgt, die Behandlung kranker Armer
hieſiger Stadt neben Gewährung freier Medizin übernommen
hat. Sie hält zu dieſem Zwecke 3--4 Aerzte disponibel, die die
Krauken in ihrer Wohnung regelmäßig beſuchen

Waiſenpflege. Die Erziehung verwaiſter bezw. ſolcher
armen Kinder. deren Eltern moraliſch verkommen, gefänglich
eingezogen, oder ſonſt zur Erhaltung oder Erziehung der Kinder
außer Stande oder ungeeignet ſind. wird faſt ausſchließlich durch
Unterbringung in hieſigen und auswärtigen Familien bewirkr.
Nur ein geringer Prozentſatz der zu verſorgenden Kinder genießt
Anſtaltspflege und zwar in dem in der Siechenſtation des
ſtädtiſchen Hoſpitals eingerichteten Kinder Aſyl. Mit Aus-
nahme einzelner Fälle befanden ſich die Kinder, deren Zahl Ende
März 1890 ſich auf 174 ſtellte, faſt durchgängig in S Pflege.

Außerdem waren Ende März 1890 in auswärtigen Heil-
und Pflegeauſtalten noch untergebracht 19 Kinder. Jm Laufe
des Berichtsjahres wurden der Armen Direction ſeitens der
hieſigen PolizeiVerwaltung 115 von Privaten gegen Entgelt
untergebrachte Pflegekinder ſogenannte Zieh- Kinder unter
6 Jahren zur Beaufſichtigung durch die Mitglieder der Armen-
BezirksCommiſſionen überwieſen.

Auf Grund des Geſetzes über die Dre Severwahrloſter Kinder, welche einer ſtrafbaren Hand
lung ſich ſchuldig gemacht und das zwölfte Lebensjahr noch
nicht vollendet haben, iſt bis Ende März d. Js. von dem Vor
mundſchaftsgerichte gegen 59 Kinder die Unterbringung in
Zwangserziehung ausgeſprochen worden. Jm Berichtsjahre
erfolgte die r r von 7 Kindern. Von den obigen
59 Kindern ſind bis Ende März 1890 aus der e s
wieder entlaſſen worden 27 Kinder. Die Zahl der auf
ſtädtiſche Koſten untergebrachten Kinder, deren vorgerücktes
Alter (über 12 Jahre) die Unterbringung auf Grund des vo
erwähnten Geſeßes ausſchloß, belief ſich Ende März 1890 auf
10. Hiervon ſind während des Berichtjahres 4 Kinder ent-
laſſen worden und 5 Kinder ſind hinzugekommen. Der Ver-
kehr der Armenverwaltung mit Organen der Privat Wohl
thätigkeit beſchränkte ſich im Weſentiichen auf den Verein für
kirchliche Armenpflege zu St. Georgen und den Neumarkts
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rn n von deuen erſterer 718, lehzterer 238 Perſonen J hinein oder unter direktem Sonnenſtrahl geleſen und die Schrift
t eils mit Naturalien, theils mit Geldmitteln unterſtützte.

Jm Siechenhaus verblieben am Schluſſe des letzten
Berichtsjahres 55 Sieche, von denen 4 Männer (2 durch Ueber
führung in die Siechen-Station des Hoſpitals, 1 durch Ent-
äaſſung aus der Anſtalt und 1 durch Tod) und 4 Frauen (2
durch Ueberführung in die SiechenStation des Hoſpitals, 1
durch Entlaſſung aus der Anſtalt und 1 durch Tod) zuſammen
s Perſonen abgingen. Als Erſatz für dieſe wurden 4 Männer
und 4 Frauen aufgenommen, ſodaß Ende März 1890 die Kopf
zahl der Siechen wieder 55 (26 Männer und 29 Frauen) betrug
Die Zabl der Verpflegungstage war. 19 934. Der Verpflegungs-Aufwand für die Siechen ſelbſt betrug 11528 .4 65 Ser
Ban eines ueuen ſtädtiſchen Siechen- und Jrrenhauſes auf dem
dazu vom Hoſpital hier erworbenen Ackerſtück an der Beeſener-
ſtraße iſt in Angriff genommen.

Jn der ſtädtiſchen Arbeits- Anſtalt betrugen dieVerpfle ungstage für männliche Häuslinge 7 826, für weibliche

2384. Die mit der ſtädtiſchen Arbeitsanſtalt verbundene Natu-
ral-Verpflegungs- Station wurde wieder ſehr ſtark
in Anſpruch genommen, dagegen die mit dieſer in Verbindung
Wehen Arbeits-Nachweiſungsſtelle leider wie im

orjahre von der Bürgerſchaft nicht beantzt. Jm Aſyl für
Obdaſchloſe wurden 1 Mann, 8 Frauen und 17 Kinder
untergebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
8 Erfurt, 5. Dezember. Kriegsgericht. Katholiken-verſammlung. Städtiſches.) Ein ſozialdemokratiſcher

Arbeiter aus Gebeſee, welcher ſich während der Zeit ſeiner
Landwehrübung dazu hinreißen ließ, einen Unteroffizier thätlich
u inſultiren, iſt vom Kriegsgericht zu 3 Jahren 3 MonatenZeſtuig verurtheilt. Am nächſten 16. d. findet hier eine große

Katholiken- Verſammlung ſtatt, welche die Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes durch eine Petition anſtreben ſoll. Ein
Centrumsredner wie es heißt, Windthorſt in Perſon ſoll
ſprechen. Zur Ausbeſſerung der durch das Hoch
waſſer entſtandenen Schäden in ſtädtiſchen Ufergrundſtücken be
willigte die Verſammlung der Stadtverordneten in
ihrer heutigen Sitzung den Betrag von 3000 Mk.; gleichzeitig
wurde die raſcheſte Durchſührung des Fluthprojektes befürwortet.
Die Angelegenheit rief eine heiße Debatte hervor. Ein Ange
bot des Architekten Stöckhardt, der Stadt die Modelle der
reden zu unſerem Monnmentbrunnen als Geſchenk für das
ſtädtiſche Muſenm zu überweiſen wurde wegen der gefordertrn
Transportkoſten für die Figuren abgelehnt.

Rudolſtodt, 5. Dezember. (Etatsberathung.) Der
Jahresetat auf die ebengenaunte Etatsperiode wurde vom Land
tage mit 2,542,950 in Einnahme und Ausgabe (gegen 2,234,200
Mark der jetzigen Etatsperiode) genehmigt. Der günſtige Stand
des Finanzhaushalts wurde anerkannt; die Erhöhung der fürſt
lichen Kammerrente um 18,000 .4 wurde angenommen, ein An
trag auf Herabſetzung der Anfangsbeſoldung der Amtsrichter
von 2500 auf 2400 .4 wurde abgelehnt.

S Zſchopau, 4. Dezember. (Der Polizeiregiſtator
Weißbach) hier hat ſich nach, dem L. Tabl. nicht unbedeutende
Unterſchlagungen amtlich anvertrauter Gelder
zu Schulden kommen laſſen, doch dürfte der Stadtgemeinde kein
Schaden erwachſen, da g. ende Deckung vorhanden iſt. Weiß-
bach hatte ſich der in Ausſicht geſtellten Verhaſtung durch die
Flucht zu entziehen geſucht, iſt aber auf der Fahrt nach Chemnitz
feſtgenommen worden.

Vor dem Schwurgericht zu Magdebur
haben die Verhandlungen gegen den Arbeiter Johann Auguſt
Schulz aus Guhran, richtiger Johann Gottlieb Hoffmann
in Gürſchen, wegen Mordes und ſchweren Raubes
begonnen. Der Hoffmann wird beſchuldigt, am 30. Auguſt d. J.
zwiſchen Kolbitz und Kröchern, in den ſogenanntenkröchernſchen Kiehnen, den 14jährigen Knaben Friedr.
Neub,auer getödet zu haben, außerdem wird er beſchuldigt,
dieſen Knaben beraubt und in beſtialiſcher Weiſe ge
martert und verſtümmelt zu haben. Die Verhandlungen
ſollen Sonnabend zu Ende geführt werden. Der Hoffmann
läugnet trotz aller unzweidentigen Beweiſe hartnäckig. Es ſind
52 a geladen worden.

4 Der erſte Schritt, welchen die freigeſprochene
Fanny Schröu aus Markranſtädt in der Freiheit
tbat, bereitete ihr eine ſchmerzliche Enttäuſchung. Eine
mitleidige Dame brachte ſie in einer Droſchke zunächſt nach der
Wohnung einer entfernten Verwandten, welche ihr bei eintre-
tender Freiſprechung Unterkommen geboten hatte. Rückſichtslos
verſagte ihr aber der Mann der Verwandten den Eintritt in
die Wohnung. Sie blieb infolge deſſen bei der Frau, welche ſie
abgeholt hatte über Nacht, um am Sonntag uach Markranſtädt
zu fahren. Der Aſſeſſor, dem ſie bei ihrer Verhaftung die
Schlüſſel der Wohnung übergeben hatte, war mittlerweile ver
ſetzt worden, ohne die Schlüſſel abgegeben zu haben und ſo mußte
ſie gewaltſam öffnen laſſen. Montag iſt ſie nach Leipzig zurück
gekehrt. Bahnhofsinſpektor Grobecker, welcher ſie von Apolda
her kennt, hat ihr vorläufig Unterkommen geboten. Fauny
Schrön iſt mittellos! Das einzige, was ſie beſitzt, ſind 20 Mk.,
welche ihr bei der Entlaſſung ausgeliefert wurden. Sie bilden
ein Drittel des von ihr während der Unterſuchungshaft ver
dienten Lohues (ſie ſtickte). Ueber die Verpflichtung der Ver
ſicherungsgeſellſchaft, oder deren Willen zur Zahlung iſt ihr
nichts bekannt. Sie will verſuchen, in Leipzig durch Stickereien
ihr Auskommen zu finden.

t Ein ſchweres Unglück hat nach dem „M. Corr.“
die Arbeiterfamilie Hirſchfeld in Zöbigker betroffen.
Während die Leute ſich bei ihrer Arbeit außerhalb ihrer Woh
e befinden, geht das 8jährige Söhuchen derſelben mit ſeiner
S5 jährigen Schweſter nach einem nahe der Wohnung aufge-
fahrenen Erdhaufen, um aus demſelben Rübenſtückchen auszu-
leſen. Hierbei gebraucht der Knabe den Karſt, um die Erde
aufzuhacken und ſchlägt denſelben unabſichtlich dem
kleinen Mädchen in den, Kopf, ſo daß dieſelbe nach
wenigen Augenblicken eine Leiche war. Der arme Junge

in Folge des Schreckens und der Angſt ſchwer krank
rnieder.

Vermiſchtes.
7 Eine Blutvergiftung hat ſich beim Haſenabziehen ein

Dienſtmädchen in Friedrichsberg bei Berlin zugezogen. Das
Dienſtmädchen brachte als ſie dem Lampe das Fell über
die Ohren zog, eine kleine Schnittwunde am Mittelfinger der
linken Hand bei, achtete aber nicht darauf, bis gegen Abend die
Hand und der ganze Arm derartig anſchwollen, daß ärztliche
Hilfe nachgeſucht werden mußte. Der Arzt ordnete die ſofortige
Zedglührung der ſchwer Erkrankten nach der Charité in

erlin an.Extreme ziehen ſich an. Das Wunder von Paris“
d. h. von Paris in Miſſouri, die 23 Jahre alte und 22 Zoll
große Nellie Brauham hat ſich als künftigen Gatten einen
19jährigen Jüngling von etwas über 6 Fuß Länge erkoren, der
es wagen will, die kleine Dame zu ſeiner zu
machen. Wenn das Brautpaar ſpaziren geht, kannſich, ſo behauptet ein amerikaniſches Blatt, die Braut beguem
am Rockzipfel ihres Cavaliers feſthalten, vorausgeſetzt, daß der
Dinck nicht zu kurz iſt.

Geſundheitspflege.
(Schonung der Angen.)

Wer ſelbſt Augen hat, ſehen könnende und wollende, macht
aur zu oft die Bemerkung, daß andere Menſchenaugen von
ihren Beſitzern, auch den höheren Bildungsklaſſen angehörigen,
mehr als nothwendig und zuläſſig angeſtrengt, gedrangſalt, ja
nicht ſelten faſt ſo übel behandelt werden, wie Zugthiere, Pferde,
Ochſen, Eſel, von rohen Buben. Ueber Augenpflege im Allge
meinen iſt ſchon oft geſprochen, auch eine Anzahl Verſtöße da
gegen genannt worden. Hier ſollen uur einige der häufigſten
und m da rn mäßig die ſchlechteſtn öffentlichen Leſeſälen werden regelmäßig die ſchlechtebeleuchteten Plätze benutzt, mögen an
ſtehen; dort und anderwärts wird tief in die Dämmerungdie beſten zur ab

dem Auge weit mehr als erforderlich genähert. Denſelben
Fehler machen auch Nähterinzen und Stickerinnen. Sie alle

önnen dem gequälten Organ, wenn es auch Ermüdung nochp deutlich kund giebt, nicht die kleinſte Erholungspauſe, laſſen

erner grelles Lampenlicht auf das Auge fallen, benutzen allzu
niedrige Lampen, oder beſeitigen nicht das Zucken und Flackern
der Flamme. Noch immer, trotz aller Warnungen von ärzt
licher Seite, ſieht man Gläſer geckenhaft vor ein Auge geklemmt,
ſogenannte Monocles, ſchief ſitzende Brillen, ſchlecht gereinigte
Brillengläſer rothe Lampenſchirme und dergleichen Schädlich
keiten. Viele meinen, ihre Augen zu erfriſchen und zu ſtärken,
wenn ſie dieſelben unmittelbar uach Verlaſſen des Bettes in er
hitztem Zuſtande mit eiskaltem Waſſer baden. Der plötzliche
Uebergang aus tiefer Dunkelheit in helles Licht, z. B. beim
Heffnen der Fenſterläden, der empfindliche Augen beleidigt,
könnte ſo leicht bei h Vorſicht beſeitigt werden.

Weil jede dieſer Kleinigkeiten einzeln kaum ins Gewicht
fällt, beachtet man ſie gar nicht und läßt ihre Summe zu einer
großen Schädlichkeit anwachſen. Stellt ſich dann vorzeitig Kurz
oder Schwachſichtigkeit, halbe oder ganze Blindheit ein, ſo wird
das allen möglichen Umſtänden zugeſchrieben, nur nicht der
eignen Nachläſſigkeit. Ein kleinliches, hypochondriſches Aeng-
ſteln ſoll wahrlich nicht empfohlen werden. Zwiſchen ſolchem
und verſtändiger Behutſamkeit iſt aber doch noch ein weiter
Spielraum.

Aus unſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Motto: „Enes Mannes Rede
h kenes Mannes Rede.

an ſoll ſie hören alle bede!
Halle a. S.. 4. Dez. 1890.

Geehrte Redaktion!
Drei Wünſche hätte ich auf dem Herzen, um deren Ver-

öffentlichung im allgemeinen Jntereſſe ich Sie bitten möchte.
ie Jalouſieen der meiſten Geſchäftsläden werden noch durch Gurte herabgelaſſen, aufgezogen und

Tags über aufgezogen erhalten. Dieſe Gurte ſind durch die
roße Laſt und durch die Reibung an den Rändern ſtarker
lbnutzung ausgeſetzt, ſo daß man ſie thatſächlich vielfach aus-ebeſſert ſteht Reißt der Gurt was hänfig genug vor-
ommt gerade in dem Augenblick, wo Jemand die Thüre

öffnet oder während ein. Kind auf dem Abſatze des Schau
fenſters ſpielend ſitzt, ſo iſt die größte Gefahr für dauernde Ge
ſundheitsſchädigung vorhanden. Aus dieſem Grunde ſollten die
Jalouſieen Tags über durch ſtarke eiſerne Bolzen getragen
werden, dann iſt durch dieſe mit ganz geringen Koſten verbundene
Sicherung jede Gefahr ausgeſchloſſen.

2. So lange hier in Halle noch kein Schlachthaus beſteht,
ſollten die Fleiſchbeſchau er von Seiten der Polizei ange
wieſen werden, die Schweine nicht allein auf Trichinen, ſondern
auch auf Finnen zu unterfſu,chen. Es dürfte ſich
auch empfehlen, wenn amtlich öfters in den Zeitungen dar-
auf hingewieſen wird, daß der Verkauf finnigen
Fleiſches ſtrafbar iſt.3. Durch das letzte Hochwaſſer bei ſtarkem Froſt häugen
nun, nachdem die Flüſſe in ihre Ufer zurückgetreten ſind,

rößexe und kleinere Eisſ,chollen in den Ge-ſträ uſchen. Einige Sträuche aber keineswegs alle, ſind durch

die Schwere umgebogen, nicht aber geknickt und ge-
brochen. Jetzt iſt man auf der Würfelwieſe dabei, dieſe in
den Gebüſchen hängenden Eistafeln mit Beilen-zu zertrümmern
und daß dabei die dünnen Geſträuche, die in Winterszeit, wo
kein Leben darin iſt, glashart und ſpröde ſind, knicken und
brechen müſſen, iſt unvermeidlich. Man laſſe das daher. Sind
die Geſträuche bis jetzt nicht unter der Laſt gebrochen, ſo wird
es auch ferner nicht geſchehen, denn ſobald Thauwetter eintritt,
thaut es auf der Stelle, wo ein Zweig c. unter einer Eisſcholle
ſteckt, zuerſt und am ſchnellſten, und das mürbe Eis fällt dann
von ſelbſt in ſich zuſammen und die anf dieſe Weiſe erhaltenen
Gebüſche erfreuen uns dann im nächſten Frühjahr aufs Neue
durch ihr herrliches Srie vachtend

ochachten
G. R.

Briefkaſten.
Paſtor W. in Seh. Sie richten an uns zwei die Jn

validitäts- und Altersverſicherung berührende Fragen, welche
wir Jhnen gern beantworten. Frage 1: Wie ſteht es mit
der Verſicherung kleinerer Landwirthe, welche theils ſelbſt-
ſtändig wirthſchaften, theils für Lohn arbeiten Antwort;
Für den erſteren Fall ſind ſie verſicherungsberechtigt, für
den letzteren verſicherungspflichti g. Jedoch kann durch Be
ſchluß des Bundesrathes (S 2, 1) die Verſicherungs pflicht
auch auf, diejenigen Betriebsunternehmer ausgedehnt werden,
welche nicht wenigſtens einen Lohnarbeiter rer beſchäftigen. Diejenigen Landwirthe alſo, welche z. Th. für Lohn
arbeiten, z. Th. ſelbſtſtändige- aber ohne Gehilfen für ſich
wirthſchaften, unterfallen dem Geſetze der Verſicherung, ſo
zwar, daß ſie als ſelbſtſtändige Arbeiter ſich ſelbſt zu verſichern
berechtigt ſind, reſp. durch Beſchluß des Bundesrathes ver-
ſicherungspflichtig gemacht werden und die Verſicherungs-
beiträge ſelber zu zahlen haben, daß während der Zeit da
gegen, wo ſie für Lohn arbeiten, natürlich von dem Arbeit-
eber für ſie bezahlt wird. Als Arbeitswochen gelten daunſowobt die Wochen der ſelbſtſtändigen wie der Lohnarbeit. Die-

jenigen Landwirthe dagegen, welche z. Th. für Lohn arbeiten,
z. Th. dagegen unter regelmaßiger Zuhilfenahme eines oder
mehrerer Gehilfen für ſich wirthſchaften, unterfallen nur während
der erſteren Zeit dem Geſetze, und als Arbeitswochen gelten
bei ihnen nur diejenigen Wochen, wo ſie für Lohn arbeiten.
Frage 2:, Können die über 70 Jahre alten Arbeiter, wenn ſie
die vorgeſchriebenen Nachweiſe erbringen, ſofort vom 1. Januar
1891 ab Altersrentner werden Antwort: Ja. Wir ver
weiſen in dieſer Beziehung auf das Werkchen: Reichsgeſetz be
treffend die Jnvaliditäts und Altersverſichernug, bearbeitet
von Oskar Hahn, Kgl. Ober-Verwaltungs-Gerichtsrath und
Mitglied des Reichstages, Berlin, Deckers Verlag,“ wo es in
Aumerkung 1 zu S 157 heißt Derjenige, welcher zum Zeitpunkt
des Jnkraſttretens des Geſetzes 70 Jahre alt oder älter als
70 Jahre iſt, tritt, falls er während der letzten dem Zeitpunkt
des Jnkrafttretens des Geſetzes vorangegangenen 3 Kalender-
jahre insgeſammt mindeſtens 141 Wochen (gleich 3 Beitrags-
jahre) hindurch in einem verſicherungspflichtigen Arbeits oder
Dienſtverhältniß geſtanden hat, ſofort mit dem Jnkraft-
treten des Geſetzes in deu Gennuß der Altersrente.

Vom Büchertiſch.
Der rechte Gott zu Zion. (Predigten ausdem Alten Teſtament von Profeſſor D. Leopold Witte.)

2. Auflage, Leipzig, Buchhandlung des Evangeliſchen Bundes.
Herr Profeſſor Witte hat ſeinen Predigten altteſtameutliche

Texte zu Grunde Selegt. ie Auswahl iſt mit großem Geſchick
und feinem Gefühl getroffen. Die Texte entſprechen ſowohl im
allgemeinen der Jdee, welche die jeweilige Zeit des Kirchen
jahres beherrſcht, als im Beſonderen dem jedesmaligen Sonn-
tagsevangelium. Zum Beleg unſerer Charakteriſtik greifen wir
ungeſucht ein paar Beiſpiele heraus. Das Evangelium des 3.
Advendſonntages handelt bekanntlich von den Zweifeln, welche
in Johannis des Täufers Seele aufſtiegen angeſichts des
ſein eu Erwartungen nicht entſprechenden Auftretens des Meſ
ſias. Die Witte'ſche Predigtſammlung hat am 3. Adventſonn-
tage zum Text 1. Kön. 19, 1-8 und zeigt das Aergerniß,
welches des Johannis geiſtesverwandter Vorläufer, der Pro
phet Elia, an den Wegen und dem Walten Gottes nimmt,welches ſich der leidenſchaftlich eifernde Glaubensmann weniger

eduldig und langmüthig vorſtellt. Das Evangel. des 2. Epiphania
onntags enthält die liebliche Geſchichte von Jeſu Wunder auf

der Hochzeit n Cang, wo der Meiſter durch ſeine Gegenwart
den Herzenbund ehelicher Treue weiht. Jm vorliegenden
Predigtbuch finden wir im Anſchluß an 1. Sam. 18, I eine
geiſtvolle, gemüthswarme Darſtellung von der wahren Freund

chaft, die bei David und Jonathan auch ein goitigeſegneterS iſt. Daß die alkteſtamentlichen Texte in neuteſta
mentlichem Geiſte behandelt ſind, dürfte ſich von ſelbſt ver
ſtehen. Jn einer Zeit, wo man vielfach den ſittlichen Gehalt
und den praktiſchen Werth des alten Teſtaments in Frage
t zu müſſen glaubt, erfüllen die Witte'ſchen Predigten die

ufgabe, in klaſſiſcher und moderner Sprache an den ethiſchen
und religiöſen Jdeengehalt der altteſtamentlichen Schriften zu
erinnern. Die Auslegung der Texte iſt eine r be
ziehungsreiche, in die manigfachſten Gebiete des Einzellebens
und des Volkslebens, z. Z. mitten in die kirchlichen und ſozialen
Kämpfe der Gegenwart hineinragende. Der Preis des Pre-
digtbuches, auf welches wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer
hingewieſen haben wollen und welches wir auch als ſchöne
Weihnachtsgabe für Herz und Haus nicht angelegentlich genug
empfehlen können, beträgt 3 Mark.

Wetterbeobachtung.
Land sberg, 5. Dez., 2 Uhr Nachmittags. Wind Nor

uordoſt, ſehr ſchwach, Wetter trübe, Temperatur 2 Grad Wärme,
Wolken nur in der 3. und 4. Scbicht zu beobachten, Strömung
verſchieden, ſehr ſchwach. 3. Schicht Südſüdweſt, 4. Schicht
Nebelgewölk, Nordnordoſt; den Strömungen nach iſt in den
nächſten Tagen im Witierungsverhalten noch keine nennens-
werthe Veränderung zu erwarten; hierbei ſchwache umlaufende
Winde, mehrfach trübe und nebelig; n e Grad
Kälte und 2. Grad Wärme. Sollten die höheren ſüdlichen
Strömungen über die unteren nördlichen den Sieg erhalten, ſo
würden wir Regen, im anderen Falle Schnee bekommen. Bis
nächſten Montag muß die Entſcheidung ſtattfinden.

F. W. Stannebein, Wetterprophet.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 4. Dezember.

Aufgeboten: Der Zimmermann Friedrich Stephan Und
Martha Jenbtſch, Feldſtr. 6. Der Schmied Joſef Krafezyk ung
Emilie Grimm, Streiberſtr. 26 und Schmeerſtr. 44. Der
Zimmermann Franz Huch und Wilhelmine Eley, Thorſtr. 24 e
und Thorſtraße 24a. Der Fabrikarbeiter Ferdinand Stolze
und Barbaxa Eibiſch, Giebichenſtein und Wuchererſtraße 2
Der Techniker Karl Beeck und Martha Schröter, VLeipziger-
ſtraße 71 und Stößen. Der Schriftetzer Georg Bartſch und
Barbara Neher, Stuttgart. Der Dachdecker Auguſt Jllig und
Pauline Krone, Delitzſch. Der Siedemeiſter Ludwig Model
und Martha Deſſauer, Harburg.

Geboeren: Dem Fabrikarbeiter Kaſimir Lehnert eine T.
Anna Bertha, Pfännerhöhe 5a. Dem Vorarbeiter Hugo Eiſen
huth ein S., Karl Hermann Meckelſtraße 5. Dem Maurer
d Bichelmann ein S., Friedrich Willy, Grünſtr. 1. Zwei
un ehel. T.

Ceſtorben: Des Handarb. Friedr. Heinr. Köbler S. Wil-
helm Friedrich, 2 M. Schützengaſſe 19. Des Handarb. Richard
Büttig T. Meta, 1 J., Feldſtr. 9 a.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen. Nachlaß der verſtorbenen

Putzmacherin Anna Schirrmeiſter zu Burg; Kaufmann Guſtav
Strachau in Magdeburg-Friedrichſtadt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
7 Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſen-ießerei Aktien- Geſellſchaft zu agdeburg.

Magdeburg, 4. Dezember. Von der Verwaltung wird eine
Dividende für das ablaufende Geſchäftsjahr von 20 vorge-ſchlagen. Ein daxüber hinausgehender Gewinn muß ſtatuten
gemäß dem Dividenden-Ergänzungsfonds zugewieſen werden.

Die Zwickauer Ka mmgarnſpinnerei gedenkt
ihr 1 Million betragendes Aktienkapital auf 1800 000 zu er
be re Generalverſammlung ſoll am 18 c. hierüber Be
chluß faſſen.

Die Aktionäre der Stettiner ChamottefabrikDidier, werden aufgefordert, ihr Bezugsrecht auf 2 000 000
neuer Aktien zum Curſe von 101 in der Zeit vom 18. bis
24. c. geltend zu machen.

Jn Newyerſey fallirte die Wollfabrik Paſſaic mit
800 000 Dollars Schulden.

Von den neu auszugebenden 1000 000 Aktien der
Berliner Hotel geſellſchaft Kaiſerbof wird die
Hälfte den bisherigen Aktionären bis zum 15. d. M. zu 115
zum Bezuge geſtellt und zwar entfallen auf nominal 6000
alter 1000 .4 neuer Aktien.

Die Zeichnung auf, die 5proc. Zollobligationen
der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft findet
J n M. zum Curſe von 97,5 h in Berlin und in Elber
eld ſtatt.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 5. Dezember 1890,

Rohzucker. Jm Laufe dieſer Woche war das Angebot
wenig belangreich, doch genügte daſſelbe der Nachfrage, weil
die Mehrzal der für hieſige Gegend in Betracht kommenden
Raffinerien mit Ordres zurückhielten. Der Wochenſchluß iſt für
alle Qualitäten feſt bei etwas beſſeren Preiſen.

Umſatz 30000 Sack.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäft nahm einen ruhigen

Verlauf, da einerſeits das Angebot nur mäßig war und andrer-
ſeits die Käufer alte Contracte zu erledigen haben.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-zucker I. incl. über 99,5 do. II. inc“.
über 98 Kornzucker excl. Rendement92 excl. 33,80--34,10 do. 88 excl. 32,00--32,50 Nach
producte 75 Rendement excl. 26,00-—28,20 .4.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinadeff. excl. do f. excl. 56.00-56,50
Melis ff. excl. .4. do. m. excl. A. Würfelzucker I. incl.
Kiſte 4. Patent-Würfel 61.00--, Gem. Raffingde I. incl.

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.52,00 do. do. II. incl. A, Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne 3,50--4,00 do. Brennereiey
excl. Tonne A.

e 3 e

Magdeburger Börſe vom 5. Dezember 1890.
m

Reichs- Anleihe S

Magdeburger Stadt Obligotionen 5 96,00 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St1888 J 1889
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſteAct. p. St

à 300 n. vollge zahlt 30 30do. Feuerverſich. Actien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahinng 225 203 4384 00 S

do: agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600
mit 30i l. Einzahlung 76 25 6657,00 B

do. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1500
M. mit 20 Einzahlnng 17 26do. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M, vollgezahlt 45 45 (0975,00 GDiv. J in u

1888 J 1889

Actien- Brauerei Renſtadt Magdeburg 10 178,00 64
Caoliue, r Bergwerts-Actſen 3 5 6Chemiſche Fabrik BuckauActien 0 S 74,75 G
Deſſaner Gae-Actien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien. e 0 1Lcoph. ver. chem. Fabr. St. ictien 3 b 8t 50 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6

do Bankverein-Antheile 5 6do: Bau u, Creditbank-Actien 4 10 32do. BDergwertsActien 4 32 13 239 00 Gdo. o. Stamm-Priorit. Act. 5 13 13do. Privatbank-Actien e b le 110,25 Gdo. Straßenbahn-Actien 8 10 16do. Theater Actien. e S le 3 I 3
Marie conſoldirte Bergwerks-Actien 3 SMaſchinenfabrik BungauActien 0 0 90,60 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 7 7do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 i eSudenburger Maſchinenfabrik ictien 12 1Magdeburger Zuäerraſfinerie- Stamm Actien 9

do, de Stamm Por. 2
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Zu Weihnachts-Einkaufen
halten wir folgende Artikel in vorzüglicher Beschaffenheit, bekannt reicher Auswahl und zu billigsten festen Preisen bestens empfohlen:

Ballkleiderstoffe jecer Art, Ballumhänge, Ballblumen, Ballfächer
und Schärpen. Spitzen-Stoffe und Volants, gest. Nansoc-Roben,
Seidenstoffe, schwarz u. farbig. Seiclne u. wollne Taillentücher, Capotten,
Kopfchales, seidne Halstücher für Damen und Ierren. Schleifen, Fichus,
Jabots, Coiffuren, Morgenhauben und Spitzenchaäles. Schürzen
in allen Stoffarten, Unterröcke und Corsettes.,

a 7 l

r. Bethmann, Halle rot
gr. Steinstrasse Nr. 63. tDu Weihnachtsgerchenken 9 Nennen Ansverxauſ

empfehlen in überraſchend ſchöner Auswahl: (2006 Meter von 25 Pfg. an.
Bambus- u. Wiener-Meubrtes, Btagéren, NVoten- z c Tricottaillen- Schür en, Kinderu. CignrrensechränkKehen, Sechlafstühle, Schreibstühle, S kleider, Taillentücher, Liſchentücher,

5 Soenhreibtizene für Damen uns Herren 2959 Schulterkragen, Läuferſtoffe, Bettzeug
Spieltisehe, Speisetische, Luthertische, Blumentiseche, n u. Leinen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

a Rettstellen mit und ohne Matratzen, 5 Georg Carl Mäller,
Nachtspindechen, Fräsier- und Waschtoilletten ete. ete. Gr Ulrichſtraße 6

9

(2239

Hierdurch erlaube ich mir ein geehrtes Publikum von Landsberg und
Umgegend darauf aufmerkſam zu machen, daß ich wie in früheren Jahren mit etSonntag, den 7. d. Mts,, meine

W e i h II ch t 8 A n s ſt e l l un g B vönnen ein er Winter-Lager bis Weihnachten möglichſt zu
wieder eröffne. Dieſelbe iſt auf das vorzüglichſte arraugirt, mit allen Neu- e
heiten ausgeſtattet und bin ich der feſten Ueberzengung, jeder wünſchens-werthen Anforderung gerecht werden zu können. (2777 e uHochachtungsvoll eLandsberg, Bez. Halle. iI mann Achilles Conditorei arrangirt und werden nachfolgende hochfeine Kleidungsſtücke zu noch nie61 I J 9 u. Bäckerei. 8 (0 dageweſenen Preiſen verkanft:a 50 O WinterPaletots früher 30, 36, 40-—50 Mark,

Aſthma Kranke Hoflieferanten, jetzt 18, 20, 25, 30 --36 Mark. 800 HerrenRock
9 können geheilt werd., trotz b pIännen geheitt werd. trotz S 2000 hochelegante Beinkleider jeht 4, 5, 6—-12 Mark.n n S n I Burſchen und Kinder Anzüge Arbeiter Garderobe

erren-Müte

und Sacco Anzüge 18, 20, 25, 30 und 36 Mark.

liegen. Die Abhandlung über 8 u. dal. Ebenſo werden Ueberzieher, Anzüge, HohenzollernMäntel, Jagd
Aſthma von Dr. Hair iſt un- joppen u. Beinkleider zu noch nie dageweſenen Preiſen gefertigt.entgeldlich zu beziehen durch 8 Alle augeführten Kleidungsſtücke werden unter Leitung eines ſehr
Lontag Co. in Leiprig- tüchtigen Zuſchneiders gewiſf f ähberne ürwen peis Nolos/S, gr, Viriedotragno 55. en Elt 553 ſſenhaft ausgeführt und übernehme für tadekz

(2898 mHassage u. Heilsymnastil Ott0 R OE, v

B. Oertling, er h

5 vace,S e e e 7e C e rni Heinrichstrasse 8.
5Sprechst. für Damen 12--1 Uhr, J S a e u zerren 5-5 e 4 be der S e r nz ind 0en Je o nI Damen-Prisir-Salon

d r d weigern J Goldene Medunille S 59 gr Steinstr l Pr(Stadt Berlin), (ondern nur 22 3 19 39Neun nhäuſer 34. Weltansſtellung empfehlen ihr Lager eleganter und einfacher

d V. naltieri. mee 4Paris 1889. We Damenhüte W
I. Mi lIler“s n S nach der Saiſon zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

et a g friſche ignnigcen W e Neuheiten für Wall u. Geſellſchaften.
jetzt Grosse Ulrichstrasse 49, Kartoffelkringel m. Vanillegnß, vonEingang Schulgasse. wunderbarem Geſchmack, Kartoffel- Blumen- Garnituren

Specialität: ſ2632 ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge-
rerrücken, Voupets, Damen- riebenen Napfkuchen, Melange- und W in feinſtem Geure. (2923

v scheitel, Theaterſrisaven ete. KRaiſerZwieback empfiehlt
W Grosses Lager fertiger Zöpke. z cS kann ſich jeder Kranke felbſt da S Karl Koch., e t 2

Mittel iſt gegen Gicht, Nhenmatismus, gern, daß wir von den für unſere Kirche a

h von überzeugen, daß der echte Snlber- Den Herren Gebrüder WIlrich zu Herrenſtraße 1, Fernſprecher 531. c S re e c e
Pain Grpeller in der That das beſe h Lnuena a. W. beſtätigen wir hierdurch e e 9Gliederreißen, Nervenſchmerzeu, Hüft äelieferten 2 Glocken außerordentlich be h Ktafrikanisehs Ja adonen
weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen. riedigt ſind. Prächtiger Ton bei ſchönerDie Wirkung iſt eine ſo War t die e u L ſigeße preit ver f gusgegeben von der (2939
Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten S pflichten uns zu herzlichem Danke, den wir Le en- jS Einreibung e r Preis S bierdurch ausſprechen, indem wir gleichzeitig Großes Lager der ſchönſten Sor eutseh Ostaſi ikavichen Gesellschaſt

S 50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche; S die Glockengießerei wärmſtens empfehlen T r J t önſten Sorten zu Berlin.vorrätig in den meiſten S Gohra, Parochie Sallgaſt, 1. De 1890. o felez, und Musäpfel einpf. [2858 Zeichnungen nehme koſtenfrei entgegen.
S Apyotheken. S R 2900)] Im Aunftrage der Gemeinde: Fischers Garten, Trotha 5.h I. S. W. Geibel, Pfarrer. FruchtweinKelſerei. MWoldemar Thoss,

Vexrantwortlich W. Anthony (Tezt), L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche BuchdruckerekErvedition der Kaſſiſchen Zeitung Gr Märlertroke 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7? Uhr Abends.
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